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Die Bildung von Kolilenoxydgas bei (Irubenbränden.
V o n  B e r g r a t  D r . p h i l .  E .  S c h u l  z , K ö ln .

I. D ie B ild u n g  v o n  K o h le n o x y d g a s  d u rc h  u n v o l l ­
s t ä n d ig e  V e r b r e n n u n g .

In seiner Abhandlung über den Bergbau am nord­
westlichen O berharz1 erörtert F. S c h e ll  das A uftreten 
»böser Wetter« bei Grubenbränden. Diese W etter seien 
oft gefährlich geworden, »weil das Personal, welches 
sich in denselben bewegte, in der Regel schon verloren 
war, wenn es die W irkungen der W etter verspürte, es 
sei denn, daß ganz in der Nähe ein Zufluchtsort m it 
bessern W ettern zu finden gewesen wäre«. Über ihre 
Entstehung sagt er: »Die Erscheinungen bei solchen 
Grubenbränden sind, soweit m an aktenm äßig darüber 
Nachricht hat, fast allenthalben dieselben gewesen. 
Wenn nämlich die oft sehr trockene Grubenzimmerung
in Brand geriet  dann entw ickelte sich anfänglich bei
vollständiger V erbrennung des Holzes Kohlensäure. So­
bald aber der Bau zusam m enbrach und die brennenden 
Hölzer m it Bergen überdeckt wurden, fand eine E n t­
wicklung von K ohlenoxydgas statt.«

Schell führt drei G rubenbrände an, bei denen sich 
»böse Wetter« entwickelt hatten , sowie zwei weitere, 
bei denen dies offenbar nicht der Fall war. Schon daraus 
geht hervor, daß Kohlenoxydgas bei G rubenbränden 
nicht immer, sondern nur un ter gewissen Bedingungen 
gebildet wird. D aß diese Bedingungen durch Schell 
richtig bezeichnet worden sind, geht auch aus dem Ver­
lauf des G rubenbrandes hervor, der am 14. März 1909 
auf der Bleierzgrube B l ie s e n b a c h  im Bergrevier Deutz- 
Ründeroth ausgebrochen war. Opfer an Menschenleben

1 Z .  f .  d. B erg-, H ü tten - und  S a lin en w escn  1S82, S. 125.

hat er nicht gefordert, aber in seinem Verlaufe und 
hinsichtlich der R ettung gefährdeter Personen manches 
Interessante geboten, so daß eine kurze Beschreibung 
angebracht sein dürfte.

Der B rand war in der selten benutzten sog. »zw'eiten 
Fahrung« (s. Fig. 1) entstanden, die wegen der W etter­
führung, sowie als zweiter Ausgang nach der Tagesober­
fläche aufrechterhalten wurde. Sie bestand aus alten 
Strecken und Fahrrollen, die in abgebauten Teilen des 
dort mächtigen Ganges, also in rolligen Gesteinmassen, 
standen und trocken waren. Die W etter fielen durch den 
K unigundeschacht und die zweite Fahrung nach dem 
Blindschachtfelde, in dem der Abbau umging, ein, ge­
langten dann durch den Blindschacht aufw ärts nach der 
292' m-Sohle und auf dieser nach dem 225 m vom Blind­
schacht entfernten Maschinenschacht, durch den sie zu­
tage auszogen. Die Leute, die am 14. März, einem Sonn­
tag, Morgens 6 U hr anfuhren, um die auf der 392 m-Sohle 
am Blindschacht stehenden Pum pen m it elektrischem 
A ntrieb zu bedienen, fanden geringe Brandgase in der 
Grube. Da sie m erkten, daß diese aus der zweiten Fahrung 
kamen, gingen sie zurück und fuhren von der 187 m-Sohle 
her in der zweiten Fahrung nach unten, bis sie etwa 20 m 
unter der 187 m-Sohle bem erkten, daß dort dichter Rauch 
aus den Stößen in die Fahrrolle tra t  und nach unten 
abgesogen wurde. Eine in den Rauch gehaltene Gruben­
lampe erlosch; noch bildete sich also Kohlensäure. Die 
Leute fuhren nun aus und ersta tte ten  dem Betriebsführer 
Meldung, der darauf m it einigen Leuten einfuhr, um eine 
E indäm m ung des Brandherdes zu versuchen. E r konnte 
auf der 187 m-Sohle, bis zu welcher der K unigundeschacht
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h in u n t e r r e i c h t ,  w e g e n  d e r  B r a n d g a s e  n i c h t  m e h r  ü b e r  
d ie s e n  h in a u s  n a c h  d e r  z w e i t e n  F a h r u n g  V o r d r in g e n .  I n  
d e r  F i r s t e  d e r  S t r e c k e  z o g e n  z w a r  n o c h  f r i s c h e  W e t t e r  n a c h  

d e r  z w e i t e n  F a h r u n g ,  ü b e r  d i e  S o h le  a r b e i t e t e n  s i c h  a b e r  
b e r e i t s  d ie  B r a n d g a s e  n a c h  d e m  K u n i g u n d e s c h a c h t  h in .  
H ie r  b e r e i t e t e  s i c h  a l s o  s c h o n  d e r  U m s c h l a g  d e s  
W e t t e r z u g e s  im  K u n i g u n d e s c h a c h t  v o r ,  u n d  d ie s e  
B e o b a c h t u n g  z e i g t ,  d a ß  u n t e r  g e w i s s e n  U m s t ä n d e n  in  
e in e r  S t r e c k e  s o w o h l ,  a l s  a u c h  in  e in e m  S c h a c h t e  n e b e n ­
e in a n d e r  e n t g e g e n g e s e t z t e  W e t t e r s t r ö m e  b e s t e h e n  k ö n n e n .

KunigundeschacM  
—  te o im  ü b e r N N

M aschinenschacht 
ü ber UN  

'ecsto/ten

1C  Wetteri 
tür ^  3?5m -Sofr/e

1 L̂
 358m -SoM e

Fum penkam me^ 398m -SohJe

■f56m unter N N

„___.  Netterstrom a m  14 M ä rz 1505 Abenc/s 15 ¿/hr
+—  Netterstrom be/m regeim a fb/g en B etrieb

-*--------*- Z u  B ru ch  gegangen e S trecke

F ig  1. W e t t e r f ü h r u n g  d e r  G r u b e  B l ie s e n b a c h .
(M a ß s ta b  e t w a  1 : 6 0 00).

Der Betriebsführer versuchte nun, auf der 292 m-Sohle 
über deft Blindschacht hinaus nach der zweiten Fahrung 
vorzudringen. Ein Teil der Leute wurde aber bewußtlos 
und mußte von den ändern nach dem Maschinenschacht 
und zutage gebracht werden. Ein am Blindschacht 
betäubt zurückgelassener Arbeiter wurde durch schnelles 
Vorgehen frischer Leute noch glücklich heraufgeholt 
und wieder zum Bewußtsein gebracht. Die Lampen 
waren während des ganzen Vorganges nicht erloschen. 
Nach allen Anzeichen war inzwischen das Stadium der 
Kohlenoxydgasbildung eingetreten, also ein tBruch 
in der brennenden zweiten Fahrung erfolgt.

Im  Laufe des Tages erschienen auf den dringenden 
Ruf der Grube Bliesenbach m it Gastauchapparaten und 
allem Zubehör ausgerüstete Rettungsm annschaften der 
Gelsenkirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft und der 
Bergwerksgesellschaft Hibernia. Mit ihrer Hilfe drang 
m an zunächst um 6 Uhr N achm ittags nochmals ver­
suchweise auf der 292 m-Sohle bis zum Blindschacht 
vor und fand dabei die Luft rein. Damals muß also schon 
der W etterzug vollständig umgeschlagen und der K uni­
gundeschacht ausziehender Schacht gewesen sein. Um

diesen Zustand m it möglichster Zuverlässigkeit dauernd 
zu erhalten und m it dem frischen W etterstrom  Vordringen 
zu können, wurde im K unigundeschacht eine dort vor­
handene Dam pfleitung so eingerichtet, daß D am pf nach 
oben hin ausblies und dadurch dieW etter ansog. Außerdem 
wurden die W ettertüren  in den Verbindungstrecken 
zwischen dem Maschinen- und dem Kunigundeschacht 
gedichtet. Sodann fuhren zwei Leute m it Gastauch­
apparaten ein, und als sie die N achricht zurückbrachten, 
daß die Luft auf der 292 m-Sohle rein sei, folgte um 
11 y2 U hr eine A bteilung von 19 ändern Leuten nach, 
die nur z. T. m it G astauchapparaten ausgerüstet waren. 
Abgesehen von einem leichten Brandgeruch im untern 
Teile des M aschinenschachtes w ar die Luft bis zum Blind­
schacht hin in der T at rein, und 'es gelang, die Pumpen 
auf der 392 m-Sohle in Betrieb zu setzen. Als aber die 
Leute mit der. Förderschale des Blindschachtes wieder 
zur 292 m-Sohle heraufgeholt wurden, waren sie derart 
betäubt, daß sie nicht m ehr von der Förderschale treten 
konnten, sondern zusammensanken. Gleichzeitig war 
der Betriebsführer m it einigen Leuten nach der zweiten 
Fahrung hingegangen, fiel aber nebst einem Teil seiner 
Begleiter ebenfalls betäub t hin, so daß nur einer nach 
dem Blindschacht zurücklaufen und dort um Hilfe 
rufen konnte. Demnach h a tte  ein Vordringen von Kohlen­
oxydgas von der zweiten Fahrung her nach der tiefsten 
Sohle des Blindschachtes sowohl, als auch nach der 292 m- 
Sohle und ferner, wie sich aus der B eobachtung des Brand­
geruches im untern Teile des Maschinenschachtes ergab, 
auch durch alte verbrochene Strecken hindurch nach 
dem Maschinenschacht stattgefunden, und zwar an allen 
diesen Stellen gleichzeitig. K urz vor der um 11 (4 Uhr 
erfolgten E infahrt der A bteilung von 21 Leuten muß also 
ein Bruch in der brennenden zweiten Fahrung erfolgt 
sein, der den W etterzug sperrte und zu einer reichlichen 
Bildung von Kohlenoxydgas Veranlassung gab.

Die noch aufrechtgebliebenen Leute, von denen zwei 
m it G astauchapparaten (Systeme Sham rock und West- 
falia) versehen waren, konnten die B etäubten bis auf drei, 
von denen zwei am Füllorte des Maschinenschachtes, 
einer am Blindschacht auf der 292 m-Sohle zurück­
gelassen werden m ußten, zutage bringen. U nter den 
B etäubten befanden sich zwei, deren G astauchapparate 
versagt hatten . Bei einem m it einem Sham rockapparate 
ausgerüsteten Mann hatte  der niederstürzende Betriebs­
führer den Schlauch erfaßt und dadurch das Mundstück 
am Munde abgebrochen. Der Grund für das Versagen 
des ändern A pparates (W estfalia-M undatmung) ist nicht 
bekannt geworden.

Die drei zurückgelassenen betäubten  Leute wurden 
durch zwei Abteilungen, die aus je einem m it einem Sham­
rockapparate und je einem mit einem W estfaliaapparate 
ausgerüsteten Mann bestanden, zutage geholt. Durch 
W iederbelebungsversuche, die in der Anwendung künst­
licher Respiration, Einflößen von Sauerstoff und 
Kam pfereinspritzungen bestanden und in einzelnen 
Fällen auf die D auer von einer halben bis zu einer 
ganzen Stunde fortgesetzt werden m ußten, gelang es, 
alle B etäubten wieder ins Leben zurückzurufen. Es ist 
wohl sicher, daß zum m indesten der am Blind­
schacht zurückgelassene Mann verloren gewesen wäre,
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wenn ihn nicht die m it G astauchapparaten versehenen 
Leute gerettet h ä tte n ; denn Leute ohne A pparate hätten  
wegen des starken Kohlenoxydgasgehaltes der W etter 
nicht mehr bis zum Blindschachte Vordringen können.

Dieser G rubenbrand auf Grube Bliesenbach ist typisch 
für die Bildung von Kohlenoxydgas bei unvollständiger 
Verbrennung. Bei dem  Brande des trocknen, halb 
vermodert in rolligen Versatzmassen stehenden Aus­
baues sind Brüche m it V erschüttung des brennenden 
Holzes leicht erklärlich. Ein derartiger Bruch muß 
bereits am Morgen, ein weiterer N achts gegen 11 y2 Uhr 
erfolgt sein. W ährend ersterer die W etterzirkulation 
nicht behindert hatte , wurde durch le tz tem  derW etterweg 
in der zweiten Fahrung versperrt. E r war, wie m an drei 
Monate später bei der W iederaufwältigung der Grube 
feststellte, in dem Überbrechen zwischen der 207 und 
227 m-Sohle erfolgt.

Die Bildung des Kohlenoxydgases bei diesem 
Brande entsprach ganz der Schellschen Regel, daß die 
brennende Zimmerung von Bergen überdeckt werden 
müsse. Die Bergeschicht wird im wesentlichen die 
Wirkung haben, daß die Flam m e abgekühlt wird und 
dadurch das gebildete Kohlenoxydgas auch bei genügen­
dem L uftzu tritt nicht weiter verbrennen kann. Der 
Prozeß ist derselbe, welcher in Erscheinung tr itt , wenn 
man ein D rahtnetz von oben her in eine Flam m e hält. 
Das D rahtnetz kühlt die Flam m e so weit ab, daß die 
noch nicht verbrannten Gase nicht weiter verbrennen 
können. In  der Praxis ist derselbe Vorgang eine 
Quelle von H eizkraftverlusten bei der Dampfkessel­
feuerung. Kohlenoxydgas bildet sich dort stets, hat aber 
bei meist genügendem L uftzu tritt und bei Gegenwart 
einer an der Oberfläche glühenden Kohlenschicht Ge­
legenheit, vollständig zu Kohlensäure zu verbrennen. 
Wenn aber die Kohlenschicht s tark  heruntergebrannt ist 
und dann gleichmäßig m it einer dicken Schicht frischer 
Kohle bedeckt wird, kann sich das K ohlenoxydgas auch 
bei reichlichem L u ftzu tritt nicht entzünden und entweicht 
unverbrannt. Die Schicht frischer Kohle w irkt hier 
wie die die brennende Zimmerung bedeckenden Berge 
und wie das von oben in die Flam m e gehaltene D rahtnetz 
.abkühlend und dadurch die vollständige Verbrennung 
verhindernd. An den unverbrannt entweichenden Gasen 
der Flamme m uß Kohlenoxydgas einen umso großem  
Anteil haben, je weniger gasreich das verbrennende 
Material ist.

II. D ie  B ild u n g  v o n  K o h le n o x y d g a s  b e im  
L ö sc h e n  v o n  S c h a c h tb r ä n d e n .

Eine ganz andere A rt der Bildung von Kohlen­
oxydgas bei G rubenbränden ist zuerst durch den B rand 
des neben der Förderung dem Ausziehen der W etter 
dienenden M ariaschachtes bei P ribram  in Böhmen am 
31. Mai 1892 bekannt geworden1. Der B rand ist in dem 
Füllorte der 29. Sohle zwischen 11 und 11% Uhr Vor­
mittags entstanden. Es dauerte m ehr als eine Stunde, 
bis der Brand unten  in der Grube bem erkt wurde, und 
weitere 40 M inuten verflossen, bis von den m it der 
Fahrkunst eingefahrenen und wegen des Brandes

1 Ö ster. Z. f. B erg- und  H ü tten w esen  1892, S 309; 1893, B eilage  zu 
Nr. 6 (amtl. D a rste llu n g ) u n d  S. 110.

wieder ausfahrenden Bergleuten um 1% Uhr über 
Tage Meldung ers ta tte t werden konnte.

Der Schachtbrand wurde durch Einlassen von 
Wasser in den Schacht bekäm pft. Dadurch wurde 
erreicht, daß die Schachtzimmerung vom 18. Laufe 
aufwärts nicht mehr vom Brande ergriffen wurde, dieser 
vielmehr am nächsten Tage, dem 1. Juni, bereits als 
erloschen anzusehen war. W ann das Einlassen des 
Wassers begonnen hatte , ist in den amtlichen K und­
gebungen über das Brandunglück nicht ausgesprochen, 
wenngleich m an aus den Ausführungen schließen kann, 
daß sofort nach der Meldung des Brandes über Tage 
m it dem Löschen begonnen wurde. Dieser Schluß wird 
durch die Angaben der Tageszeitungen1, der einzigen 
Unterlagen, die außer dem amtlichen Bericht vorhanden 
sind, aber wegen ihrer übereinstimmenden Meldungen 
wohl als zutreffend angesehen werden dürfen, durchaus 
bestätigt. D ort heißt es2: »Erst gegen 1 % Uhr N ach­
m ittags bem erkte man starken Rauch auf steigen. Vier 
Schläuche wurden hinabgelassen, um das Feuer zu 
löschen,...«  und ferner3: »Erst um 1% U hr N achm ittags 
wurde man des Unglücks gewahr . . . .  E in dichter 
Qualm stieg aus dem Schachte empor. Man läutete 

sofort die Sturmglocke, die Bergwerksfeuerwehr war 
schnell zur Stelle, vier riesige W asserschläuche wurden 
angelegt, und man sandte mächtige W asserstrahlen 
in die Tiefe.«

W as hierauf erfolgte, ist aus dem W ortlaute der am t­
lichen Darstellung zu ersehen:

»Um 2 Uhr, also kurze Zeit nach der Meldung ober 
Tag, m achten die Verbrennungsgase schon den ca. 
350 m entfernten Franz-Joseph-Schacht unfahrbar, 
um 2y2 U hr erfüllten sie bereits die Strecken des ca. 
550 m entfernten Adalbertschachtes und um 3 Uhr 
m achten sie sich schon am 28. Laufe des ca. 600 in en t­
fernten Prokopschachtes fühlbar. N ur das Revier des 
ca. 820 m entfernten Annaschachtes blieb zum großen 
Glücke noch durch längere Zeit rauchfrei4, wesshalb auch 
von hier aus das meiste zur R ettung der in allen fünf 
Schächten zur Nachm ittagschicht angefahrenen 835 Berg­
leute unternom m en werden konnte.« ~

A nstatt daß die Brandgase durch den ausziehenden 
M ariaschacht abzogen, verbreiteten sie sich also m it 
beträchtlicher Geschwindigkeit nach den ändern Schäch­
ten hin ohne Rücksicht darauf, ob es sich um einen 
ausziehenden oder einen einziehenden Schacht handelte. 
Vom Annaschachte heißt es in Nr. 467 der Kölnischen 
Zeitung in einem der »Politik« entnommenen Berichte 
nach der Beschreibung der m it der Fördereinrichtung 
des Annaschachtes ausgeführten R ettungsarbeiten: 
»außerdem rette ten  sich m it der Fahrkunst des Anna­
schachtes etwa 200 Mann, die aus dem Maria- und 
A dalbertschachte dorthin geeilt waren. Nach %5 Uhr 
wälzten sich aus dem Feuerherd unheilvolle Rauch­
wolken, die durch Wassereinlassen aus dem Maria­
schachte gedrängt waren . . .« Die nach dieser einfachen

1 N ur d ie  Köln. Ztg. u nd  d ie  R hein .-W estf. Ztg. s tan d e n  zu r D u rch ­
s ic h t z u r V erfügung .

2 K öln. Ztg. Nr. 450.
2 R hein .-W estf. Ztg. Nr. 156.
4 S. 3. N ach  S. 4 de r am tlich en  D a rs te llu n g  tra te n  d ie  B randgase  doch  

b e re its  um  ‘/.4 am  27. L au fe  des A n n asch ach tes  a u f (vgl. n ten  S. 1791)
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und unzweifelhaft richtigen Auffassung in die Grube ge­
preßten Brandgase enthielten Kohlenoxydgas, da nach 
einer Meldung in Nr. 458 der Kölnischen Zeitung die 
gerichtliche Sektion zweier Leichen als Todesursache 
»Erstickung durch Kohlenoxydgas« ergeben hat, und es 
allseits angenommen worden ist, daß der Gehalt an 
diesem Gase die giftige Wirkung der Brandgase hervor­
gerufen hat.

Zur L^ntersuchung, ob zwischen dem Löschen eines 
brennenden Schachtes und der Bildung von Kohlen­
oxydgas ein ursächlicher Zusammenhang besteht, ist 
eine Umschau in der Literatur nach Schachtbränden an­
gebracht, bei denen nur das Auftreten von Kohlensäure 
nachweisbar war und unm ittelbare Anzeichen dafür Vor­
lagen, daß Kohlenoxydgas nicht gebildet wurde. Der 
Unterschied in der W irkung beider Gase liegt darin, daß 
Kohlensäure nicht giftig, sondern durch Verringerung 
des Sauerstoffgehaltes der Luft erstickend wirkt. Kohlen­
säure kann daher der Luft bis zu 3 oder 4 pCt beigemischt 
sein, ohne andere Folgen als Atmungsbeschwerden 
hervorzurufen1, und es ist allen Bergleuten bekannt, 
daß die Luft bei einem Kohlensäuregehalt, der die 
Lichter bereits zum Erlöschen bringt, die Atmung noch 
ermöglicht. Kohlenoxydgas dagegen wirkt, wenn es 
auch nur in geringen Mengen in der Luft enthalten ist, 
tö d l ic h  und kann bereits, wenn es der Luft nur zu 
0,1 pCt beigemischt ist, Lähmungen hervorrufen2. Diese 
verschiedene Art der Wirkung liefert aber auch die 
Mittel, zu erkennen, welches der beiden Gase in einem 
bestimmten Falle der gefährlich wirkende Bestandteil 
der Brandgase gewesen ist. Wenn Leute, die lange den 
Brandgasen ausgesetzt waren, gerettet werden konnten, 
obwohl ihre Lampen erloschen waren, so ist das ein 
sicherer Beweis dafür, daß die Brandgase viel Kohlen­
säure und kein Kohlenoxydgas enthielten. Fielen da­
gegen die Leute in den Brandgasen to t oder betäubt 
hin, ohne daß die Lichter erloschen, so ist dadurch 
wiederum mit Sicherheit nachgewiesen, daß die B rand­
gase infolge ihres Kohlenoxydgasgehaltes giftig wirkten. 
Der Unterschied ist so leicht erkennbar, daß in der 
Praxis meist sofort von g i f t i g e n  Gasen gesprochen 
wird, wenn Kohlenoxydgas in den Brandgasen enthalten 
war und eine Feststellung der Todesart durch Leichen­
öffnung überhaupt nicht für nötig gehalten wird.

Das Beispiel eines Grubenbrandes, bei dem nur 
die Bildung von Kohlensäure erkennbar und bei dessen 
Beschreibung nicht von giftigen Gasen die Rede ist, 
bietet uns der Grubenbrand auf der Zeche Z o l l e r n  
in Westfalen am 22. Mai 18983. Der Brand betraf nicht 
den Förderschacht, sondern einen in unm ittelbarer Nähe 
des FördeiSchachtes die III. und IV. Sohle verbinden­
den Blindschacht. Die Grube besaß nur einen zu 
tage ausgehenden Schacht und außerdem als zweiten 
fahrbaren Ausgang nach der Tagesoberfläche eine auf 
der I. Sohle hergestellte Verbindungstrecke mit der 
Zeche Germania II, die nicht von Zollern, sondern von 
Germania II aus bew ettert wurde. Die Gefahr für die

1 B r u n c k :  Die chem ische U n tersuchung  de r G ru b en w ette r F re i­
b e rg  i . S. 1908, S. SO. ’

2 B r u n c k ,  a. a. O. S. 34.
3 Z. f. d. Berg-; H ü tte n - und Salinenw esen, 1898, S. 291.

Belegschaft war offenbar sehr groß, sobald der einzige 
Förderschacht von dem Brande ergriffen wurde. Zu­
nächst wurde der Ventilator des W ettertrum m s ein­
gestellt, sodann gelang es, einen Kurzschluß zwischen 
der M aschinenkammer des brennenden Blindschachtes 
und dem W ettertrum m  des H auptschachtes herzu­
stellen, so daß ein großer Teil der Brandgase unm ittelbai 
abziehen konnte, ohne in die Grube einzudringen. Die 
Ausbreitung der Brandgase wurde infolge dieser Maß­
nahmen nach Möglichkeit verhindert, es entstand aber 
die Gefahr, daß der B rand sich in das W ettertrum m  des 
H auptschachtes verbreitete. Durch interm ittierendes 
Ausgießen der in dem W ettertrum m  befindlichen 
Steigrohrleitung wurde auch dieser Gefahr vorgebeugt 
und dadurch viel Zeit für erfolgreiche Rettungsversuche 
gewonnen.

Soweit man sich aus der nicht sehr klaren Dar­
stellung des Verlaufs dieses Brandunglücks ein Bild 
machen kann, waren diese M aßnahmen schon deshalb 
die richtigsten, weil dadurch eine R ettung der Beleg­
schaft des Nordfeldes von der W ettersohle des H aupt­
schachtes aus ermöglicht wurde, während der Belegschaft 
des Südfeldes außerdem der Rückzug nach Germania II 
verblieb. Im weitern Verlaufe aber war der W etter­
scheider in B rand geraten, und m an ließ, um ihn zu 
löschen, die W asserhaltung eine halbe Stunde lang 
ununterbrochen ausgießen. Die Folge war, daß das 
Geleucht am Fiillorte der I. Sohle erlosch1, also die 
Brandgase unter Lkmkehrung des sonstigen W etter­
stromes durch die Förderabteilung des Hauptschachtes 
zutage getrieben wurden. Hieraus ist einerseits die 
umkehrende W irkung des einfallenden Wassers auf den 
W etterstrom  zu ersehen, anderseits aber auch zu erkennen, 
daß im vorliegenden Falle, in dem das einfallende 
Wasser nicht mit dem brennenden Blindschachte in 
Berührung kam, die Brandgase einen hohen Gehalt von 
Kohlensäure hatten . Das gleiche geht auch daraus hervor, 
daß bei der Beschreibung des Grubenbrandes sehr oft 
von dem Erlöschen der Lam pen die Rede ist und sogar 
erwähnt w ird2, daß einer der zuletzt geretteten fünf 
Bergleute vor der Auffindung durch die Rettungsm ann­
schaften aus der B etäubung erwacht war und seine 
erloschene Lampe wieder angezündet hatte . An den 
A ufenthaltsort dieser Leute kann also wohl nur Kohlen­
säure und kein Kohlenoxydgas gelangt sein3.

Bei dem Brande des einziehenden Luftschachtes im 
Hermannschachtfelde der Co ns. F ü r s t e n s t e i n e r  Gruben 
bei W aldenburg i. Schl, am 24. Mai 19014 kam ein Löschen 
wegen W assermangels nicht in Frage. Die dabei ver­
unglückten Leute dürften alle durch Kohlensäure er­
stickt sein, da sich wie bei dem Brande auf Grube Zollern 
Leute retten  konnten, denen die Lampe bereits er­
loschen war5.

Auch bei dem sehr bedeutenden Grubenbrande auf 
der Steinkohlengrube C o n s .  F l o r e n t i n e  in Ober-

1 a. a. O. S. 297 ff.
2 a. a. O. S. 298 ff.
3 D as A blüschen des b ren n en d en  W e tte rsch e id e rs  im  H au p tschach te  

w ird  a lso ke ine  g rü ß e rn  M engen von g if t ig e n  B randgasen  ve ru rsach t 
haben , oder d iese  s ind  n ic h t d o rth in  g e lan g t.

- ? e rg " H ü tten - und  S alinenw esen  1902, S. 92.
8 a. a. O. S. 95.
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Schlesien am  3. April 18811 ist nicht m it W asser gelöscht 
worden. Da bei diesem Brande kein Menschenleben zu 
Schaden gekommen ist, so scheint auch hier kein Kohlen­
oxydgas gebildet worden zu sein.

Anderseits ist bei dem G rubenbrande in dem Stein­
kohlenbergwerk C o n s .  C l e o p h a s  in Oberschlesien am
3. März 18962 der B rand im W alterschachte bis zur 
Ankunft des Kevierbeam ten »durch Hineinleiten 
kolossaler Wassermengen« bekäm pft worden, und auch 
bei dem Schachtbrande auf Zeche B o r u s s i a  bei D ort­
mund am 10. Juli 19053 sind gleich im Anfänge des gegen 
6J4 Uhr Morgens auf dem Füllort der V. Sohle en t­
standenen Brandes, spätestens gegen 7 Uhr, »mittels 
zweier H ydranten  starke Wassermassen« in den ge­
fährdeten oder bereits brennenden Schacht ge­
schickt worden4. In der Beschreibung des Brandes 
auf Cleophasgrube werden die Brandgase mehrfach 
giftig genannt5, so daß dadurch der K ohlenoxydgasgehalt 
direkt anerkannt ist, und auch in der Beschreibung des 
Grubenbrandes auf Borussia finden sich, obwohl von der 
Giftigkeit der Brandgase oder von Kohlenoxydgas nicht 
die Rede ist, Anzeichen von dem A uftreten von Kohlen­
oxydgas und dem Fehlen größerer Mengen von Kohlen­
säure, da bei den R ettungsarbeiten betäub t hingefallene 
Leute weggetragen und gerette t und von Rauch­
gasen erfüllte Strecken unter B enutzung von Tüchern, 
die mit Essig getränkt waren, befahren werden konnten, 
ohne daß hier oder an ändern Stellen der Beschreibung 
von einem Erlöschen der Grubenlam pen berichtet 
wird6.

In der L iteratur finden sich also drei Fälle, in denen 
Schachtbrände m it eingelassenem W asser bekäm pft 
wurden, und in allen drei Fällen haben die Brandgase 
unverkennbar Kohlenoxydgas enthalten, das in einem 
der Fälle durch Leichenöffnung direkt nachgewiesen 
worden ist. Diesen stehen drei andere Fälle, bei denen 
kein Wasser in den B rand geleitet wurde, gegenüber, 
und in diesen Fällen ist auch nichts von einer Bildung 
von Kohlenoxydgas zu merken, vielm ehr deutet das 
Erlöschen der Lichter lediglich auf Kohlensäure hin.

Aus diesen Tatsachen geht m it Sicherheit hervor, 
daß das Auftreten des K ohlenoxydgases bei Schacht­
bränden mit dem Löschen ursächlich zusam m enhängt.

Wie vorher erörtert worden ist, beruht die gewöhn­
liche Art der Bildung von Kohlenoxydgas darauf, daß die 
Gase einer Flamme infolge von Abkühlung, sei es durch 
Berge, sei es durch eine frische Kohlenschicht, sei es 
durch ein Drahtnetz, an der vollständigen Verbrennung 
gehindert werden. Ein ähnlicher Vorgang wird aber 
auch bei dem Löschen von Schachtbränden stattfinden. 
Ein Teil des im Schachte niedergehenden W assers wird, 
ohne am Brandherde aufzuschlagen, durch- die Flam m e 
hindurch zum Schachttiefsten fallen. Dieser Teil des 
Wassers wird örtlich auf die Flam m e abkühlend wirken 
müssen und daher die noch unverbrann ten  Gase der 
Flamme nicht nur an der vollständigen Verbrennung

1 Z. f. ri. Berg-, H ü tten - und  S a linenw esen  1882, S. 211.
- Z. f. d. Berg-, H ü tten - und  S a lin en  w esen 1897. S. 314.
3 Z. f. d. Berg-, H ü tten - und  S a linenw esen  1900, S. 642.
4 a. a. O. S. 652.
5 a. a. 0. S. 319 ff. «
,f a. a. 0 . S. 653 ff. und 660.

hindern, sondern auch m it in die Tiefe reißen können. 
Welche U m stände diesen Vorgang besonders begünstigen, 
w ird un ten  näher gezeigt w erden1.

Ein anderer Teil des zum Löschen in den Schacht 
eingelassenen Wassers wird auf die brennenden Massen 
aufschlagen. Welche W irkung das Wasser hier hervor­
rufen wird, dürfte aus dem Vergleich m it den in einem 
Generator bei der Erzeugung von Wassergas sich ab­
spielenden Vorgängen hervorgehen. Im Generator 
bildet der eingeleitete W asserdampf bei Tem peraturen 
über 1200 ° Kohlenoxydgas nach der Formel 

C + H , O = CO + H g.
Bei sinkender Tem peratur t r i t t  an die Stelle des Kohlen­
oxyds allmählich Kohlensäure, so daß bei etwa 500 ° 
die Umsetzung als ausschließlich nach der Gleichung 
C +  2 H 2 O =  C 0 2 +  2 H2 verlaufend angesehen 
werden kann. Doch wird dieser Prozeß wegen der nie­
drigen Tem peratur bei Schachtbränden kaum  in Frage 
kommen können. Beide Prozesse binden große W ärme­
mengen. Bei der Erzeugung von Wassergas wird ein 
Gemisch von W asserdampf und Luft in den Generator 
geleitet, von denen die Luft durch die Bildung von CO 
und C 02 für die zur Erzeugung des Wassergases er­
forderliche Tem peratur sorgt2.

W asserdampf und Luft werden aber einem brennen­
den Schachte durch das beim Löschen niedergehende 
Wasser zugeführt. Die Bedingungen zur Bildung von 
Wassergas sind also beim Löschen von Schachtbränden 
gegeben. Ob nun die Bildung von Wassergas oder die 
Abkühlung der Flam m e die Hauptrolle bei dem Auf­
tre ten  des Kohlenoxydgases spielt, kann unentschieden 
bleiben. Das Zusammenwirken beider Prozesse erklärt 
jedenfalls vollständig die reichliche Bildung von K ohlen­
oxydgas, wie sie beim Löschen von Schachtbränden, 
z. B. in Pribram , beobachtet worden ist.

i l l .  Di e  W i r k u n g  des  n i e d e r f a l l e n d e n  W a s s e r s  
a u f  d e n  W e t t e r s t r o m .

Beim Löschen brennender Schächte hat sich nicht 
nur gezeigt, daß kohlenoxydgashaltige Brandgase 
gebildet, sondern auch, daß diese Brandga.se in die Grube 
hinein gepreßt wurden. Es fragt sich, unter welchen 
Bedingungen die letztgenannte Erscheinung zustande 
kommen kann.

Um die W irkung des in einem ausziehenden Schachte 
niederfallenden Wassers auf den W etterstrom  festzu­
stellen, nahm  ich in dem neuen, vollkommen in Mauerung 
stehenden Förderschacht der Zinkerzgrube Cons .  W e i ß  
bei Bensberg, un terstü tz t durch den Leiter der Grube, 
Bergverwalter G ö b e l ,  einen Versuch vor. Der infolge 
einer Dam pfleitung ausziehende Schacht hat kreis­
förmigen Querschnitt m it einem Durchmesser von 
2,75 m. Seine Hängebank liegt bei 214 m über N N. 
Die H ängebänke der einziehenden Schächte (s. Fig. 2) 
liegen ungefähr in derselben Höhenlage, und zwar be­
findet sich die H ängebank des östlichen Luftschachtes 
bei 193, die des ebenfalls im Ostfelde gelegenen Laveissiere- 
Schachtes bei 218 und die des im Westfelde belegenen

1 vgl. S. 1792 ff.
2 vgl. z. B. L u e g e r ,  L ex ikon  de r gesam ten  T ech n ik , A rt, B ren n ­

stoffe.
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Luftschachtes bei 219 m, feiner hat das ebenfalls im 
Westfelde belegene Stollenmundloch eine Höhe von 
192 m über N N. Die Tem peratur der im Förderschachte 
ausziehenden W etter wurde auf 20 0 C erm ittelt. Da 
zur Zeit des Versuches leichter Frost herrschte, so konnte 
als durchschnittliche Tem peratur der Luft in den ein­
ziehenden W etterwegen etwa die m ittlere Jahrestem ­
peratur, also 6 ° C, angenommen werden. Demnach 
war zu ermitteln, welche Wassermengen erforderlich 
sein würden, um den durch den Tem peraturunterschied 
von 14 ° C hervorgerufenen ausziehenden W etterstrom  
des Förderschachtes zum Umschlagen zu bringen.

L u ft­
sch a ch /

M aschinenraum

<—  fleg e/m ä ß /g e k iefferfü h ru n g  

<— •  W eitersfröm ung m ä h ren d  d e s  V ersu ch es  

F ig .  2. W e t t e r f ü h r u n g  d e r  G r u b e  C o n s . W e iß .

Der Förderschacht ha t einen Querschnitt von 
5,9376 qm und, da die tiefste, 235 m Teufe unter dem 
tiefsten Stollen einbringende Sohle bei 273 m unter der 
Hängebank hegt,einen Inhalt von 273 • 5,9376 =  1621 cbm.

Nach »Des Ingenieurs Taschenbuch«1 wiegt 1 cbm 
trockne Luft von 20 °C 1,2049 kg, 1 cbm trockne Luft 
von 6°C  1,2654 kg. Wenn m an den W asserdampf­
gehalt vernachlässigt, so erhält man als den Betrag des 
den W etterwechsel bewirkenden Druckunterschiedes 
1,2654 — 1,2049 kg auf 1 cbm oder 0,0605 1621 =  98 kg 
für den ganzen Schacht. Da feuchte Luft etwas leichter 
als trockne ist2, so kann m an diese Zahl nach oben auf 
100 kg abrunden.

Befindet sich tropfbares Wasser in der Luft suspen­
diert oder im freien Fall begriffen, so verm ehrt sich das 
Gewicht der ausziehenden W etter des Schachtes um das 
Gewicht des Wassers und verm indert sich um das Ge­
wicht der durch das Wasser verdrängten Luft, d. h. um 
den Auftrieb, der hier wegen seiner Geringfügigkeit un­
berücksichtigt bleiben kann.

Nach den unter Vernachlässigung des Luftw ider­
standes aufgestellten Fallgesetzen würde das in den 
Schacht eingelassene Wasser

t = ] / ~ ~ gh =  y  ,” s2,7;! = 7 , 4 6  sek zum D urch­

fallen der ganzen Schachtteufe gebrauchen. Rechnungs­
mäßig m üßten also, um den den W etterwechsel ver­
ursachenden Druckunterschied von 100 kg aufzuheben,

» 17. Aufl. 1899, I, S. 273.
2 a. a. O. S. 272.

in 7,46 sek 100 kg W asser im Schachte hinunterfallen, 
dagegen, um den W etterzug zum Umschlagen zu 
b r i n g e n ,  höchstens die doppelte Menge, also 200 kg, oder 

20(L60 =  , oder r ,| 0 cbm /m in
7,46
Die Zahlen sind hierbei reichlich bemessen. In Wirk­

lichkeit w ird das W asser, da  es den Luftw iderstand zu 
ü b e r w i n d e n  hat und zum Teil auf den Schachtausbau und 
die Einstriche aufschlägt, viel längere Zeit zum H inunter­
fallen gebrauchen und die Luft durch Abkühlung schnell 
schwerer werden, so daß bereits bei einer geringem 
Menge Wasser der Umschlag des W etterzuges zu er­
warten ist.

Das Einlassen von Wasser wurde in einfachster 
Weise dadurch erreicht, daß m an die Steigrohre der 
W asserhaltung, die bei dem damaligen Gang 1,2 cbm 
Wasser in der M inute lieferte, in den Schacht ausgießen 
ließ. Auf der 80, 140 und 170 m-Sohle waren Beobachter 
aufgestellt, die folgende Tatsachen feststellen konnten. 
Auf der 80 m-Sohle standen nach dem Beginn des Aus­
gießens die W etter an der F irste  fast still, während auf 
der Sohle ein starkes Abziehen der W etter nach dem 
Schachte hin erkennbar war.

Auf der 140 m-Sohle "war eine U m kehrung'des W etter­
stromes zuerst an der F irste, dann in dem ganzen Quer­
schnitt der Strecke bem erkbar, und bald zog vom 
Schachte her ein scharfer W etterstrom in die Grube, der 
auch dann noch an der F irste  eine größere Geschwindig­
keit besaß als an der Sohle.

Auch auf der 170 m-Sohle kehrte sich der W etter­
strom  um. U nter der 170 m-Sohle befindet sich nur 
noch auf der 235 m-Sohle der M aschinenraum für die 
W asserhaltung, der durch Überbrechen von der 170 m- 
Sohle frische W etter erhält und die gebrauchten W etter 
durch den Förderschacht abziehen läßt. Auch hier kehrte 
sich der W etterstrom  um, und durch die sonst die W etter 
dem M aschinenraum zuführenden Überbrechen ging 
ein sehr scharfer W etterstrom  aus dem Maschinen­
raum  nach der 170 m-Sohle. Hervorzuheben ist, daß 
alle diese W irkungen fast augenblicklich m it dem Nieder­
gehen des Wassers eintraten.

Ü berraschend ist besonders die Ähnlichkeit des Ver­
haltens der W etter auf der 80 m-Sohle m it dem der 
W etter auf der VI. Sohle der Zeche Borussia während 
des B randes1. Die W etter zogen dort unm ittelbar über 
der Sohle nach dem Schachte hin, während die Brand­
gase sich über ihnen kaum  bewegten. Es ist einleuchtend, 
daß diese Erscheinung durch das Absaugen der W etter 
nach unten  hin hervorgerufen wurde, w ährend die 
größere W ettergeschwindigkeit an der Streckenfirste 
der 140 m-Sohle der Grube Cons. Weiß durch das schnelle 
Entweichen der W etter aus der Teufe (der 235 m-Sohle), 
d. h. durch das H ineinpressen der W etter in die Grube 
verursacht wurde. Diese Erscheinung sowie der sehr 
scharfe aus dem M aschinenraume der 235 m-Sohle durch 
die Ü berbrechen nach der 170 m-Sohle entweichende 
W etterstrom  bewiesen, daß die von dem niedergehenden 
W asser in die Grube m itgerissenen W etter erst beim 
Aufschlagen des W assers auf der tiefsten Sohle frei

1 a. a. O. S. C,61 ff-
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wurden und in die Grube gepreßt werden konnten. Nach 
der Formel v =  g • t betrug die Geschwindigkeit der auf 
der 235 m-Sohle freiwerdenden Luft 9 , 8 1 - 7 , 4 6  =  
r. 71 m /sek ; in der W irklichkeit wird sie zwar wohl geringer, 
aber immerhin noch sehr hoch gewesen sein. Da auf 
der 235 m-Sohle kein genügender Raum  für den Abfluß 
der Luft war, so m ußte ein Teil neben dem nieder­
gehenden W asser- und L uftstrom  im Förderschacht 
bis zur 140 m-Sohle aufsteigen, was bei der|hohen  Ge­
schwindigkeit erklärlich ist.

Da auf der 80 m-Sohle die W etter von dem nieder­
gehenden Wasser angesaugt und auf den tiefern Sohlen 
wieder freigelassen wurden, so ist es wahrscheinlich, daß 
wenigstens ein Teil der auf den tiefern Sohlen in die 
Grube gedrückten W etter nicht bis zutage zog, 
sondern auf einem kürzern W etterwege zur 80 m - 
Sohle gelangte, so daß ein Kreislauf der W etter zwischen 
den tiefern Sohlen und der 80 m-Sohle entstand. D a­
durch wird, da ja  bei Erzgruben ohne künstliche Be­
wetterung derartige W etterverbindungen vielfach vor­
handen sein werden, die Erscheinung beim Gruben­
brande von Pribram  erklärt, daß die Brandgase auf 
einzelnen Sohlen frühzeitig an die ändern Schächte heran­
traten, während es zum Teil lange dauerte, bis die Schächte 
ganz erfüllt waren. Am Prokopschachte waren die 
Gase schon um 3 U hr am 28. Laufe wahrzunehmen, 
während die Strecken über dem 17. Laufe noch frei 
waren. »Im Annaschachte kam en die Brandgase gleich­
falls auf verschiedenen Horizonten ungleichzeitig an. 
So war z. B. um %7 U hr Abends un ter dem 22. Laufe 
noch kein Rauch, w ährend er am 21., 17. und 14. Laufe 
die Baue erfüllte, um y2i  L>hr war der 28. und 29. Lauf 
noch ziemlich rauchfrei, am 27. Laufe jedoch gab es um 
diese Zeit schon Bewußtlose1«. Also erreichte bereits um 
i/24 Uhr ein Kreislauf der Brandgase den A nnaschacht 
am 27. Laufe, ein zweiter, der ändern W etterwegen 
gefolgt sein wird, tra t  um l/27 U hr zwischen dem 22. und 
13. Laufe auf. Auch in der folgenden N acht ha tten  die 
Brandgase um 1 U hr noch nicht den ganzen Annaschacht 
erfüllt, da nach der Angabe des Ministers um diese Zeit 
noch Bewußtlose, verm ischt m it Toten gefördert 
wurden. Es müssen also wenigstens einige von ihnen 
beim Beginn des Aufziehens der Förderschalen noch das 
Bewußtsein gehabt haben und erst w ährend der Ausfahrt 
betäubt worden sein. k

Auch auf diese rätselhaften Erscheinungen hat also 
der beschriebene Versuch Licht geworfen.

Die Lebhaftigkeit des durch  das Einfallen des 
Wassers umgekehrten regelmäßigen W etterstrom es auf 
der Grube Cons. Weiß ließ sich nach dem Abschluß des 
Versuches daraus erkennen, daß der regelmäßige 
Wetterstrom sich wenige M inuten nach dem Abstellen 
des Wassers, sobald dessen H auptm enge im Schacht 
herabgefallen war, wieder in alter Weise von selbst ein­
stellte. Der Versuch ha t durch die Ähnlichkeit der 
beobachteten Erscheinungen m it dem bei den Schacht­
bränden von Pribram  und Borussia un te r Tage fest­
gestellten Verhalten der Brandgase bewiesen, daß 
die Wirkung des niedergehenden W assers auf den W etter-

1 S. 4 d. am tl. D a rste llung .

stro n rb e i den Schachtbränden dieselbe war wie bei dem 
Versuche. Zunächst überrascht diese Erfahrung, da die 
Tem peratur der ausziehenden W etter bei dem Versuche 
nur 20 ° C betrug, während sie bei einem brennenden 
Schacht naturgem äß sehr viel höher sein wird. Rech­
nungsmäßig m üßten daher bei einem brennenden Schacht 
erheblich größere Wassermengen erforderlich sein, um 
einen vollständigen Umschlag des ausziehenden W etter­
stromes zu bewirken. Es ist aber ersichtlich, daß bei dem 
Versuche nicht lediglich eine Umkehrung des W etter­
stromes erreicht wurde. Eine solche würde zur Voraus­
setzung gehabt haben, daß das niederfallende Wasser 
sich bald fein zerteilte und den ganzen Schachtraum  
gleichmäßig erfüllte. Das war aber nicht der Fall; viel­
m ehr stürzten gewaltige, nicht verteilte Wassermengen 
am Füllorte der 140 m-Sohle vorbei und zum Teil auf 
das Füllort. Es muß daher auf die Vorgänge beim 
Niederfallen des W assers näher eingegangen werden.

Zum Vergleich ist zunächst die W irksamkeit des 
niederfallenden Wassers bei einer W ettertrom m el heran­
zuziehen. S c h e ll  beschreibt sie1 folgendermaßen: 
»Bei . . . .  (der W ettertrommel) läßt m an in einerstehenden 
Röhre Wasser einfallen, durch welches eine Menge Luft 
m it niedergerissen wird. Diese fängt man in einem dicht­
verschlossenen K asten auf, welcher zwar das Wasser 
durch eine vom Boden desselben aufsteigende Röhre 
abfließen, nicht aber die Luft entweichen läßt. Die 
W etterleitung, welche allgemein aus 6 Zoll weiten Zink­
röhren besteht, läß t m an u n m i t t e l b a r  ü b e r  d e m  
W a s s e r s p ie g e l  in den K asten eintreten. H at man 
hierbei auch keine große Pressung, so kann m an immer­
hin doch durch eine WTettertrom m el Arbeitsorte bis auf 
tausend und mehr Meter Länge m it W ettern hinreichend 
versorgen.«

Nach v. H a u e r 2 befindet sich unter der Mündung 
des Fallrohres »ein B rettstück, die B r e c h b a n k ,  zu­
weilen flach kegelförmig gestaltet, auf welcher der 
herabfallende W asserstrom zerstäubt, was die Ab­
scheidung der mitgerissenen Luft begünstigt«.

Beide Beschreibungen zeigen also deutlich, daß die 
von dem niederfallenden Wasser mitgerissene Luft erst 
beim Aufschlagen des Wassers frei wird. Die Bemerkung 
Schells, daß keine große Pressung erzeugt werde, ist 
offenbar irrig und wird bereits durch den zweiten Teil 
des betreffenden Satzes widerlegt. Nach v. H auer 
können m it der W ettertrom m el Pressungen von 35 mm 
Quecksilber oder 50 cm Wasser erzeugt werden, und 
nach dem Artikel S trahlapparate in Luegers Lexikon der 
gesamten Technik erreicht m an m it dem W asserstrahl­
gebläse (Wassertrommelgebläse) Pressungen von 0,5 bis 
1 m W assersäule, während die H ochdruckventilatoren3 
bis zu 0,2 und 0,4 m W assersäule Spannung erzeugen. 
Es ergibt sich also, daß die Spannung selbst bei der 
geringen Fallhöhe von wenigen Metern recht erheblich ist.

Der Vergleich des Vorgangs in einer W ettertrom m el 
m it den Vorgängen bei dem Versuche auf Grube Cons. 
Weiß, sowie auch bei dem Löschen der Schachtbrände 
ist nun zwar sehr naheliegend, aber doch nicht ganz

‘ Z. f. d. B erg-, H ü tte n - 'u n d  S a linenw esen  1882, S. 127.
2 »Die W ette rm asch in en « . L e ip z ig  1889, S. 184.
3 a. a. O. A rt. S ch leu d erg eb läse .
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zutreffend, da das Rohr, welches das niederfallende Wasser 
um hüllt, im Vergleich zu der Menge des niederfallenden 
Wassers bestimmte, nicht zu große Abmessungen haben 
muß, um Gegenströmungen zu vermeiden. Bei dem 
geringen Durchmesser des Schachtes der Grube Cons. 
Weiß könnte diese Forderung vielleicht annähernd zu­
treffen; trotzdem  stieg ein Teil der im Schachttiefsten 
frei werdenden W etter, der auf den untern Sohlen keinen 
ausreichenden Raum zum A ustritt in die Grube fand, 
in dem vom niederfallenden Wasser durchström ten 
Schachte bis zur 140 m-Sohle in die Höhe, um dort an 
der Firste der Strecke ins Innere der Grube abzufließen.

Bei Schächten von größerm Durchmesser und un- 
günstigerm Querschnitt müssen derartige Gegen­
strömungen noch günstigere Bedingungen vorfinden.

Der Schacht der Zeche Borussia hatte  einen langen 
und schmalen Querschnitt. Da nun berichtet wird, 
daß nach dem Beginn des Wassereinlassens die Rauch­
gase immer mächtiger wurden, so deutet dies auf einen 
neben dem niedergehenden Wasser aufwärts gerichteten 
W etterstrom  hin. Dem ungeachtet ist es aber deutlich 
erkennbar, daß die Brandgase auf der tiefsten, der 
VII. Sohle, in die Grube gepreßt wurden. Auch in der 
Beschreibung dieses Grubenbrandes1 wird die Erscheinung 
angeführt, daß die Brandgase »nicht mehr unm ittelbar 
auf der V. Sohle von dem W etterschachte angesaugt, 
sondern nach unten zur VI. Sohle gedrängt wurden«. 
Zur Erklärung dieser Erscheinung wird aber ein Zu­
sammenbruch der Schachtzimmerung und eine hier­
durch eingetretene Verstopfung im Schachte ange­
nommen. Der Um stand aber, daß die Brandgase weder 
auf der VI., noch auch auf der VII. Sohle nach demNord- 
felde ganz abgesaugt wurden, sondern, als man m it 
dem frischen W etterstrom e vom Oespeler Luftschachte 
her Vordringen wollte, aus einzelnen Sohlenstrecken, 
also nicht auf der VI. Sohle vom Schachte her, sondern 
von der VII. Sohle her in den südlichen Querschlag der 

' VI.Sohle ström ten2, beweist, daß ein Schachtbruch diesen 
andauernden Zustand nicht hervorgerufen haben kann, 
die Brandgase vielmehr durch das niedergehende Wasser 
auf der tiefsten (VII.) Sohle in die Grube gepreßt wurden. 
Der Gegenstrom hat also diese W irkung des nieder­
fallenden Wassers nicht aufgehoben. Diese Erscheinungen 
müssen ihre Erklärung in der Eigenschaft des nieder­
fallenden Wassers finden, daß es die Luft m it sich reißt, 
gleichsam bindet oder festhält, um sie erst beim Auf­
schlagen wieder frei zu lassen.

Auch bei den Strahlgebläsen wird von der Eigenschaft 
eines Strahles, beim Ausströmen unter Druck die um ­
gebende Luft m it sich zu reißen, Gebrauch gemacht. 
Bei den W irkungen des niederfallenden Wassers scheint 
sich diese Eigenschaft aber zu steigern und die 
Beziehung der mitgerissenen Luft zum Strahl 
inniger zu werden. Die Ursache dürfte  in der Be­
schleunigung beim freien Fall zu suchen sein. 
So erklärt auch A u e r b a c h 3 das Mitreißen der 
Luft durch einen Flüssigkeitstrahl durch die doppelte

1 Z. f. d. Berg-. H ü tten - und Salinenw esen 1906. S. «59.
8 a. a. O. S. 061: vgl. a u ch  den s ta rk en  A u s tr itt  de r von de r V I. Sohle 

herau fkom m enden  B randgase  in d e r D y n am itk am m er in F löz 21 und 
ih re  E xplosion . S. 062 ff.

3 W inke lm anns H andbuch  der P h y s ik , B reslau  1891. B d .I , S. 412 ff.

Ursache, einmal die oberflächliche Reibung zwischen 
Flüssigkeit und Luft, und sodann die zuneh­
mende Geschwindigkeit, welche, indem sie den Strahl 
in Tropfen auflöst, in sein Inneres Luft hineinzieht. 
Nach der Formel h =  y2 g ' t 2 wird das an der Hängebank 
einfallende Wasser in der ersten Sekunde 4,905, in der 
zweiten 14,715, in der d ritten  24,525, in der vierten 
34,335, in der fünften 44,145, in der sechsten 53,955 
und in der siebten 63,765 m durchfallen. Hiernach 
m üßten sich die bei dem Versuche im Laufe der ersten

1200 . . t . . T , 
Sekunde ausgeflossenen—g7p  =  20 1 W asser im Laufe

der zweiten Sekunde auf eine Schachttiefe von 14,715 m, 
im Laufe der siebten Sekunde auf eine Schachttiefe 
von 63,765 m verteilen. In W irklichkeit wird ein Teil 
des niedergehenden Wassers an die Schachtstöße, die 
Einstriche usw. geschleudert und dadurch zurückgehalten 
worden sein, so daß sich auf die D auer eine viel gleich­
mäßigere Verteilung des niedergehenden Wassers auf 
die ganze Schachtteufe ergeben wird. Außerdem aber 
kommt in B etracht, daß die Beschleunigung des frei­
fallenden W assers infolge des Luftw iderstandes immer 
kleiner und zuletzt gleich Null wird, so daß eine 
gleichförmige Bewegung e in tr itt1. In  diesem Stadium 
aber würde das niederfallende W asser nicht mehr im­
stande sein, erhebliche Luftm engen anzusaugen. Nur 
durch Versuche wird sich feststellen lassen, ob bei den 
hier in B etrach t kom menden Teufen der E intritt 
dieses Stadium s möglich ist. Verzögert w ird er dadurch, 
daß ein Teil des Wassers unterwegs auf schlägt und von 
dort ab von neuem niederzufallen beginnt. In  Wirklich­
keit dürfte sich also die Fähigkeit des niederfallenden 
Wassers, Luft anzusaugen, auf die ganze Schachtteufe 
verteilen; dam it stim m t auch die Beobachtung überein, 
daß das niederfallende W asser auf Grube Cons. Weiß 
auf der 80 m-Sohle, auf der Zeche Borussia auf der 
bei 479 m Teufe belegenen VI. Sohle die W etter noch 
energisch ansog. Die für Grube Cons. Weiß auf Grund 
der Fallgesetze un ter der Annahme, daß sich das nieder­
fallende W asser auf den ganzen Schachtquerschnitt 

2 752;iverteilt, auf 63,765- ’ \ ’ =  r. 380 cbm / s e k  zu berech-
4

nende Menge der im Schachttiefsten freiwerdenden 
Luft, erreicht daher schon aus diesem Grunde in Wirk­
lichkeit bei weitem nicht diese Höhe. Außerdem ist 
die A usbreitung des niederfallenden W assers über den 
ganzen Schachtquerschnitt unwahrscheinlich, denn die 
zunehmende Geschwindigkeit des aus einer Öffnung 
ausström enden W assers ru ft nicht nur das Hinein­
saugen der Luft in den S trahl hervor, sondern hat 
auch einen Anteil an der Zusammenziehung des 
Strahles unterhalb  der Ausflußöffnung und bewirkt, 
daß der S trahl sich unterhalb  der K ontraktion in 
der ganzen Länge seines zusammenhängenden Ver­
laufes nicht wieder ausdehnt, sondern, wenn auch kaum 
merklich, noch weiter zusammenzieht. E rst dort, wo 
der S trahl trübe und unzusam m enhängend wird, nimmt 
er eine nach unten  sich erweiternde, schwach konische 
Gestalt an oder setzt sich aus dickern und schiankern

1 A u e r b a c h  n. a. O. S. 120.
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Teilen, »Bäuchen« und »Knoten«, zusam m en1. Die zu­
nehmende Geschwindigkeit des niederfallenden W assers 
wirkt also lediglich auf die Auflockerung des Strahls 
in der Fallrichtung. Man kann daher schließen, daß 
dort, wo der S trahl bereits aufgelockert ist und Luft 
in sich hineinsaugt, auch die mechanische W irkung der 
einströmenden Luft noch einer Ausbreitung des Wassers 
nach unten hin, die zunächst durch andere Ursachen 
hervcrgerufen wird, entgegenwirken muß. Daß dies 
in der W irklichkeit der Fall ist, kann m an an den 
Gießbächen oder S taubbächen im Flochgebirge erkennen, 
die zutreffend m it weißen Bändern verglichen werden, 
die von den Bergen herabhängen.

Es wird also nur ein Teil des Schachtquerschnitts 
von dem niederfallenden und Luft m it sich reißenden 
Wasser erfüllt werden. Dem entsprechend wird auch 
die Menge der beim Aufschlagen im Schachttiefsten 
frei werdenden Luft geringer anzunehm en sein. Ver­
anschlagt man ihre Menge aber auch nur auf 100 cbm /sek 
statt der berechneten 380 cbm, so leuchtet ein, daß sie 
nicht durch 2 Strecken von je 3 qm Querschnitt ab­
fließen kann, sondern einen Gegenstrom im Schachte 
bilden muß, der durch dieSaugwirkung des nieder fallenden 
Wassers selbst begünstigt wird. Schon dieser Gegen­
strom weist aber darauf hin, daß der Querschnitt des 
betreffenden Schachtes, nam entlich bei großer Bemessung 
und länglicher Form , nicht ganz von dem niederfallenden 
Wasser erfüllt sein wird. Die aufsteigenden heißen B rand­
gase werden daher z. T. den Gegenstrom bilden und 
nur in einem Teile des Schachtquerschnitts dem 
niedergehenden W asser gegenübertreten, das sie aber 
dort schon deshalb bewältigen kann, weil es sie an­
saugt und abkühlt.

Dieselbe W irkung, nämlich die Abkühlung der 
Flamme, welche die V erbrennung des Kohlenoxyds 
und der ändern Gase der Flam m e verh indert2, gewährt 
auch dem niedergehenden W asser die Möglichkeit, 
durch die aufsteigenden heißen Brandgase hindurch­
zudringen und dabei einen Teil von ihnen in unvoll­
ständig verbranntem  Zustande m it sich zu reißen. Der 
in die brennenden Massen selbst hineinfallende Teil 
des Wassers wird dort in Verbindung m it der m itgeris­
senen Luft auf die Bildung von W assergas hinwirken, 
das sich der Flam m e beimischt und z. T. von dem durch 
sie hindurch fallenden W asser ebenfalls in die Tiefe 
gerissen werden wird.

Hieraus geht hervor, daß nur ein Teil des niedergehen­
den Wassers, nämlich der unm itte lbar auf die brennenden 
Massen fallende, auf die Löschung des Brandes einwirken 
kann, während der übrige Teil nur die Flam m e abkühlt 
und verkleinert und dadurch höchstens dem Fortschreiten 
des Brandes entgegenarbeitet.

Vergleicht m an m it diesen Ergebnissen die en t­
sprechenden von den Schachtbränden m itgeteilten, 
leider nur sehr kurzen und unvollständigen Angaben, 
so gewinnen diese erheblich an V erständlichkeit.

Bei dem Brande des M ariaschachtes in Pribram  
wurden die Brandgase in die Grube gepreßt und der 
Brand tatsächlich durch das Einlassen des Wassers

■ A u e r b a c h ,  a. a. O. S. 407 u nd  411; M ü l l e r - P o u i l l e t ,  P h y s ik , 
1906. Bd. I. S. 401.

3 vgl. S. 1780.

niedergekämpft. Der Brand hatte  sich aber tro tz  des 
Einlassens von Wasser von dem 29. bis zum 18. Laufe 
nach oben hin ausgebreitet, so daß der Schacht auf eine 
Höhe von 580 m ausgebrannt war.

Auf der Zeche Borussia war der brennende Schacht 
nach dem Beginn des Einlassens von Wasser zugedeckt 
worden. Der durch das niederfallende Wasser hervor­
gerufene Gegenstrom dürfte späterhin den Brand in 
den obern Teil des Schachtes geführt haben. Das nieder­
gehende Wasser selbst, das auf der VI. Sohle die frischen 
W etter ansog, preßte die Brandgase auf der tiefsten, 
der V II. Sohle in die Grube und scheint auch den 
B rand im Schachte nach der Teufe hin geführt oder 
doch wenigstens die Fortpflanzung des Brandes nach 
der Teufe nicht gehindert zu haben, da berichtet wird, daß 
man ungefähr 17 Stunden nach dem Beginn des Löschens 
am Füllorte der VI. Sohle helles Feuer sah1, und daß 
der 580 m tiefe, in Bolzenschrotzimmerung stehende 
Schacht »durch den Brand vollständig zerstört wurde«. 
Der Versuch, den Schachtbrand auf Grube Borussia 
zu löschen, ha tte  also keinen Erfolg, sondern nur un­
erwünschte Nebenerscheinungen gezeitigt.

Auf der Grube Cons. Cleophas zogen sich die Brand­
gase von dem brennenden blinden Frankenbergschacht2 
nach dem einziehenden W alterschacht, der infolgedessen 
umschlug und stark  auszuziehen begann. Der W alter­
schacht stand  bei einer W eite von 7 m in Mauerung; 
nur die Leitungen für die Förderschalen und die Ver­
schalung des Fördertrum m s gegen das Fahrtrum m  
bestanden aus Holz. Da der Schacht tro tz  der Gering­
fügigkeit dieses Holzwerks in Brand geriet, so versuchte 
m an das Feuer durch Hineinleiten kolossaler W asser­
mengen zu löschen. E rst der herbeigeeilte Revierbeamte 
stellte das Ablöschen des Schachtes sofort ein, »da es 
nur hindernd auf das Ausziehen der Gase wirken konnte3«. 
Später stellte es sich heraus, daß nur einige Leitungen 
aus Eichenholz zerstört waren, die schnell wieder aus­
gewechselt werden konnten. Nach der Beschreibung 
des Ausbaues konnte allerdings auch nicht viel mehr 
zerstört werden. Bei diesem Schachtbrande ist also der 
schädliche Einfluß des Wassereinlassens auf das Aus­
ziehen der Brandgase direkt anerkannt worden. Zwar 
wird nicht gesagt, daß der Schacht durch das W asser­
einlassen wieder vollständig umgeschlagen sei, was bei 
der großen W eite von 7 m auch nicht ohne weiteres 
anzunehmen ist, daß aber die Brandgase in die Grube 
gepreßt wurden, geht aus dem ganzen Zusammenhang 
deutlich hervor.

Gegenüber den Gefahren, die das Löschen der Schacht­
brände durch Einlassen von Wasser in sich birgt, ist 
also nur in dem erstem  Fall ein verhältnism äßig ge­
ringer, im zweiten Fall gar kein Erfolg erzielt worden. 
Der W alterschacht scheint allerdings gelöscht worden 
zu sein. Da er nur 170 m Teufe besaß und der B rand 
im M ariaschacht erst zum Erlöschen kam, nachdem der

■ a. a. O S. 662.
2 Da d e r b ren n en d e  b lin d e  F ra n k e n b e rg s e h a c h t m e n t g e lö sch t 

w urde , so w erden  die von ihm  g e b ild e ten  B ran d g ase  große M engen 
von  K o h len säu re  e n th a lten  h a ben . Diese B randgase  d u rchzogen  eben­
so w ie d ie  K oh lenoxydgas e n th a lten d e n  des W alte rse h a ch te s  die 
G rube. D ie W irk u n g e n  b e id e r s ind  d a h e r  n ic h t gen au  v o n e in an d er 
zu  sche iden .

3 a, a. O. S. 318 ff.



Schacht auf 580 m Höhe ausgebrannt war, so scheint 
die Möglichkeit für die Löschung eines Schachtbrandes 
zuzunehmen, wenn das Einlassen des Wassers nicht zu 
hoch über der Brandstelle erfolgt.

Kohlenoxydgashaltige Brandgase sind aber in allen 
drei Fällen in die Grube gepreßt worden.

IV. G r u n d s ä t z e  f ü r  d a s  V e r f a h r e n  bei  S c h a c h t ­
b r ä n d e n .

Bei einer Zusammenfassung der Ergebnisse des 
Versuches und der Vorgänge bei den Bränden von 
Pribram , Cons. Cleophas und Borussia ergeben sich 
folgende Schlußfolgerungen:

Das zum Löschen in einen brennenden Schacht ein­
gelassene Wasser reißt im Niederfallen große Luftmengen 
in die Tiefe, bewirkt am Brandherd im besondern das 
Auftreten von Kohlenoxydgas, saugt auch dieses an, 
während es seine Verbrennung durch die Abkühlung 
der Flamme verhindert, und preßt endlich ein Gemisch 
von Kohlenoxydgas enthaltenden Brandgasen und Luft 
dort, wo es auf schlägt, also zumeist auf den tiefern 
Sohlen, in 'd ie  Grube hinein.

Dieses Ergebnis dürfte genügen, um die großei J mit 
dem Löschen von Schachtbränden verknüpften Ge­
fahren erkennen zu lassen.

Das Löschen der Schachtbrände steigert also bei 
verhältnismäßig geringer Aussicht auf Nutzen zweifellos 
die Gefahren für die noch in der Grube anwesende 
Belegschaft. Daraus darf man aber nicht die Forderung 
ableiten, daß das Löschen von Schachtbränden stets 
zu unterbleiben hätte, denn der Grubenbrand auf Zeche 
Zollern weist darauf hin, daß auf Gruben, die nur e i n e n  
Schacht als einzige Verbindung m it der Tagesoberfläche 
besitzen oder doch nur e i n e n  Schacht als einzige W etter­
verbindung m it der Atmosphäre zur Verfügung haben, 
das Einlassen von Wasser unter U m ständen die Ver­
luste an Menschen der Zahl nach einschränken kann.

Wer aber ein so gefährliches Mittel anwendet, muß 
sich auch der Wirkungen des Mittels und der V erant­
wortung, die er m it Anwendung übernim m t, bewußt sein.

F ür die Beantwortung der Frage, in welchen Fällen 
das Löschen von Schacht branden zu unterbleiben hat, 
finden sich Unterlagen in der »Verordnung der k. k. 
Berghauptmannschaft Wien vom 6. April 1897, be­

treffend die Vorkehrungen, welche bei den Gruben des 
O strau-K arw iner Steinkohlenreviers für den Fall des 
E in tritts  einer Schlagwetter- oder Kohlenstaubexplosion 
oder eines S c h a c h t b r a n d e s  zur Sicherung von 
Personen und Eigentum  zu treffen sind«1. D ort heißt es:

»Handelt es sich um den B rand eines W etterauszieh- 
schachtes, so ist weiter dafür zu sorgen, daß die ge­
sam te Grubenbelegschaft möglichst rasch durch den 
Einziehschacht ausfährt, ü.m aJtLdas Erforderliche zur 
Löschung des Brandes veranlaßt wird. . . .

W enn ein derartiger B rand im Einziehschacht ent­
steht, wodurch die Rauchgase m it den Einziehwettern 
in die ganze Grube verteilt werden und der Z u tritt zur 
Grube m it der Förderschale selbst un ter Anwendung 
von A tm ungsapparaten zumeist verwehrt sein wird, 
so erübrigt nur, den brennenden Schacht möglichst 
rasch zum Ausziehen zu bringen und die ganze Be­
w etterung der Grube umzukehren. Dies geschieht durch 
Einstellung des Ventilators, worauf der brennende 
Einziehschacht durch Erw ärm ung der Luftsäule in ihm 
sehr rasch austragen wird. . . .

In keinem Fall darf m it dem Löschen des Brandes 
im Einziehschachte durch Einlassen von Wasser be­
gonnen werden, bevor die gesam te M annschaft die Grube 
verlassen hat.«

Der letzte Satz besagt dasselbe für einziehende 
Schächte, was in dem ersten Satze für ausziehende 
Schächte ausgesprochen ist. Die Vorschriften können 
daher auch folgendermaßen gefaßt werden:

In einem Grubengebäude, das m ehrere der W etter­
führung dienende Verbindungen m it der Tagesober­
fläche hat, d a r f  m i t  d e m  L ö s c h e n  e i n e s  S c h a c h t ­
b r a n d e s  d u r c h  E i n l a s s e n  v o n  W a s s e r  n i c h t  b e ­
g o n n e n  w e r d e n ,  b e v o r  d i e  g e s a m t e  M a n n s c h a f t  
d i e  G r u b e  v e r l a s s e n  ha t .  E i n  b r e n n e n d e r  E i n ­
z i e h s c h a c h t  i s t  u n t e r  E i n s t e l l u n g  v o r h a n d e n e r  
V e n t i l a t o r e n  z u m  A u s z i e h e n  zu  b r i n g e n .

Das sind aber dieselben Lehren, die sich aus der 
vorstehenden E rörterung ergeben. Es ist nicht erforder­
lich, daß sie in eine Bergpolizeiverordnung Aufnahme 
finden, aber es muß dafür gesorgt werden, daß jeder 
Leiter einer Grube diese Lehren kennt.

1 Z. f. B erg rech t 1898, S. 143.

Ein Vergleich des amerikanischen Trustsystems der Kohlen- und Eisenindustrie mit den 
deutschen Kohlen- und Eisen-Syndikaten.

V o n  B e r g a s s e s s o r  P i l z ,  E s s e n .

Die Erfindung der Dampfmaschine und die Frei­
erklärung der Gewerbe im Laufe des 19. Jahrhunderts 
haben eine vollständige Umwälzung auf wirtschaftlichem 
Gebiete hervorgerufen. Jeder konnte bei genügendem 
K apital einen Betrieb eröffnen und ihn durch E in­
stellung der neuesten Maschinen auf die Massenproduktion 
einrichten. Durch die Verbesserung der Verkehrsmittel,

besonders seit der E inführung der Eisenbahnen und 
der Dampfschiffahrt, wurde der bisherige Absatzm arkt 
erweitert, und es hielt nicht schwer, solange die Massen­
produktion noch in der Entw icklung begriffen war, 
Käufer für die W aren zu finden. Die günstigen Erfolge 
der ersten Großbetriebe veranlaßten weitere Gründungen. 
Jedoch war hierbei übersehen worden, daß die Auf­
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nahmefähigkeit des M arktes bestim m te Grenzen hat. 
Um die vorhandenen Betriebe auszunutzen, suchte 
jeder U nternehm er seinen K onkurrenten zu unterbieten.

Bei diesem K am pf um den A bsatzm arkt, der 
Mitte der siebziger Jahre  seinen H öhepunkt erreichte, 
mußten die w irtschaftlich Schwächeren unterliegen. 
Die Folge hiervon war eine w i r t s c h a f t l i c h e  Kr i s i s ,  
die sich bis Ende der achtziger Jahre erstreckte. 
In dieser Zeit ist jeder Ansatz zu einer wirtschaftlichen 
Besserung sofort wieder erstickt worden durch die Zügel­
und Regellosigkeit der Produktion, die wie ein Fluch 
über der Industrie lag1. Man erkannte die Notwendigkeit, 
daß an Stelle der schrankenlosen Produktion eine gewisse 
Organisation des Angebots und der Nachfrage treten 
müsse, und so entstanden die K artelle als wirkliche 
Kinder der N ot2.

B r e n t a n o  bezeichnet in seinem W erk über die 
»Ursachen der heutigen sozialen Not« die Kartelle als 
»Fallschirme, deren sich die zu hoch geflogene P ro­
duktion bediente, um wieder auf festen Boden zu ge­
langen«. Sind nun auch die ersten Kartelle die Folgen 
von Krisen, so verdanken die neueren Kartelle im all­
gemeinen der F urch t vor Krisen ihre Entstehung. Die 
Kartelle sollen also in erster Linie die Produktion regeln. 
Auf verschiedene Weise hat m an dies zu erreichen 
gesucht, sodaß mehrere A rten von Kartellformen 
entstanden3.

Im allgemeinen kann man m it G r u n z e l 4 sagen, 
daß die Kartelle durch freie Vereinbarung geschaffene 
Vereinigungen selbständiger U nternehm er m it gleicher 
Interessengemeinschaft zum Zwecke gemeinsamer Re­
gelung der Produktion und des Absatzes sind6.

Kartelle finden sich auf allen Gebieten des W irt­
schaftslebens. Besonders geeignet für die Kartellbildung 
sind die Betriebe, welche die Gewinnung der Rohstoffe 
Kohle  und E i s e n  bezwecken. Vornehmlich diese

1 vgl. R ed e  des A b g e o rd n e ten  H i r s c h  vom  6. M ärz 1908 im 
A bgeordnetenhaus.

a vgl. K l e i n  W ä c h t e r ,  Die K a rte lle  S. 143. S c h  ii n 1 a n k 
g ib t im A rch iv  fü r soziale G ese tzg eb u n g  u n d  S ta tis t ik  B d. I I I  S. 493 
den 9. Mai 1873 als T ag  d e r E n ts te h u n g  d e r K a rte lle  an . „A m  
9. Mai 1873, a ls in W ien  die S te rb e g lo c k e  des  w ir tsc h a f tlic h en  A uf­
schwungs gellte , w u rd e  die G e b u rts tu n d e  d e r K a rte lle  e in g e lä u te t .** 
Diese A nsicht is t n ic h t ganz  ric h tig , d a  b e re its  in den  v ie rz ig e r und  
sechzigpr J ah ren  des vorigen  J a h rh u n d e r ts  v e re in ze lt K a rte llb ild u n g en  
vorkam en; sie w aren  jed o ch  von  seh r  k u rze r D a u er , (vgl. S. 1800 
dieser A rbeit.) D a im  J a h re  1873 v on  n eu em  die K a rte llb e w eg u n g  
einsetz te  und  se itd em  d ie  K a rte lle  zu  e in e r a llg em ein en  E rsc h e in u n g  
im W irtschafts leben  gew orden  sind , is t es nicht, ganz  u n ric h tig , das  
Jah r 1873 als E n ts te h u n g s ja h r  d e r K a rte lle  zu b eze ichnen .

3 vgl. die B eg riffsb estim m u n g en  d e r v e rsch ied en en  K a rte lle  bei 
G r u n z e l ,  Ü ber K a rte lle , S. 36 ff. B a u m g a r t e n  - M e s z l d n y ,  
K artelle und T ru sts , S. 67 ff. P o h l e ,  Die K a r te lle  d e r  gew erb lichen  
U n ternehm er, S. 11. L i e f  m a n n ,  D ie U n te rn e h m e rv e rb ä n d e .

4 G r u n z e l ,  a.  a.  O.  S.  12.
5 Im  a llgem einen  h ab en  in D e u tsc h la n d  die K a rte lle , die eine 

besondere V erk au fste lle  h ab en , den  N am en  » S y n d ik a t« g e w ä h lt. A ndere  
derartige  K arte lle  h ab en  den  N am en  »V erein«. »V erkau fsve re in«  oder 
»V erband« an genom m en . Z. B . B ra u n k o h le n -B rik e tt-V e rk a u fs v e re in  
G. m. b. H. in K öln  und  S ta h lw e rk s -V e rb a n d  A. G. in D üsse ldorf.

Das K a rte ll m it e in e r b eso n d e ren  V e rk a u fs te lle  ist. d ie  h ö ch ste  
Form des K arte lls . M it d ie se r K a rte llfo rm  b e fa ß t sieh  die v o rliegende  
Arbeit. F ü r  diese K a rte llfo rm  w ird  h ie r  in A n le h n u n g  an  den  a ll­
gemeinen S p rach g eb rau ch  d ie  B eze ich n u n g  » S y n d ik a t«  a n g ew a n d t. 
F.rwähnt sei noch, d aß  die C orners  und  R in g e  n ic h t zu den K a rte lle n  
oder S y n d ik a ten  gehö ren . U n te r  e inem  C orner, a u ch  S chw anz  g e n a n n t, 
versteh t m an den A nkauf m ög lichst a lle r a u f e inem  M ark t v o rh a n d e n e r  
W aren zum  Zw ecke ih re r M onopo lisierung . V ere in ig en  sich m eh re re  
zu gem einsam er D u rch fü h ru n g  e ines C orner, so b ilden  sie e inen  K ing. 
Durch den A nkauf a lle r W aren  d e rse lb e n  A rt w ird  e ine K n a p p h e it 
und dadurch  eine P re iss te ig eru n g  bezw eck t, um  e in en  g ro ß en  G ew inn 
zu erzielen. E in  C orner o d e r R in g  ist a lso  e ine s p e k u la tiv e  V er­
einigung und  h a t m it d e r R egelung  des  P re ise s  u n d  d e r P ro d u k tio n  
nichts zu tu n . I . i e f m a n n ,  K a rte lle  u n d  T ru s ts , s .  U .

K artelle sind vielfach in der Tagespresse, dem Reichstag 
und Abgeordnetenhaus angegriffen worden, weil sie bei 
einem wirtschaftlichen Niedergang nicht m it den 
Preisen sofort herabgehen, angeblich die Produktion 
unnötig einschränken und ins Ausland billiger als im 
Inland verkaufen.

Im  W inter 1900/01 beschäftigte sich der R e i c h s t a g  
erstmalig m it den Kartellen. Das Zentrum  brachte in 
dieser Session folgende Interpellation ein: »Was ge­
denken die verbündeten Regierungen zu tun, um der 
bestehenden, weite Volkskreise schwer bedrückenden 
Kohlenteuerung wirksam abzuhelfen und für die Zu­
kunft die W iederkehr solcher Mißstände zu verhüten?« 
Außerdem beantragte das Zentrum : »Der Reichstag
wolle beschließen, eine Enquete über die W irkungen 
der gewerblichen Kartelle, Syndikate und Ringe zu 
veranstalten.«

Von nationalliberaler Seite wurde zu gleicher Zeit 
folgender A ntrag eingebracht: »Der Reichtstag wolle
beschließen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen eine 
sachgemäße Reichsaufsicht für solche Kartelle oder 
Syndikate eingeführt wird, deren Geschäftsgebahrungen 
einen nachweislich monopolistischen Charakter ange­
nommen haben.«

Beide Anträge blieben unerledigt, wurden aber bei 
der D ebatte über die K o h l e n n o t  mehrfach zur Sprache 
gebracht. Eingehend wurde die Kartellfrage ferner im 
Jahre  1902 in der Zolltarifkommission behandelt und 
zum Gegenstand mehrerer Anträge gemacht. Einer 
dieser Anträge richtete sich besonders gegen die Eisen­
kartelle und lautete: »Der Bundesrat ist verpflichtet,
den Zollsatz außer Kraft  zu setzen, sobald von Firm en, 
die dem Eisenkartell angehören, Roheisen und nicht 
schmiedbare Eisenlegierungen für das Ausland unter 
dem für das Inland festgesetzten Preis verkauft werden.« 
Dieser wie auch die sonstigen in der Zolltarifkommission 
gestellten Anträge wurden von der Regierung für un­
zweckmäßig und undurchführbar erklärt und vom 
Reichstag abgelehnt.

W ährend der folgenden Jahre wurde, den mehrfach 
im Reichstag geäußerten Wünschen entsprechend, vom 
Reichsamt des Innern eine umfassende E r h e b u n g  über 
das K a r t e l l w e s e n  durch k o n t r a d i k t o r i s c h e  V e r ­
h a n d l u n g e n  durchgeführt1. Die Verhandlungen, denen 
V ertreter der Kartelle, Sachverständige und Kommissare 
mehrerer Ministerien und Reichsämter beiwohnten, be­
gannen am 26. Februar 1903 und wurden m it größeren 
Zwischenpausen bis zum 10. Februar 1906 fortgeführt; 
sie erstreckten sich auf die großen Rohstoffkartelle der 
Kohlen- und Eisenindustrie und einige Kartelle der 
Fertigwarenindustrie in verschiedenen Gewerbezweigen. 
Diese Verhandlungen sind in 4 Bänden »Kontradiktorische 
Verhandlungen über deutsche Kartelle« niedergelegt 
worden.

In der letzten Reichstagssession brachte bei der 
zweiten Lesung des E ta ts  der Abgeordnete S p a h n  
unter dem 13. Dezember 1907 den A ntrag ein: »Der

Mt) h e r die von  den  e inzelnen  P a r te ie n  e in g eb ra ch ten  K arte ll-  
a n t r i e e  ° ib t  die vom  Z en tra lv e rtian d  D eu tsc h e r In d u s tr ie lle r  herau s- 
g egebene  S ch rift » K a rte llg e se tzg eb u n g  u nd  K a rte llen tw ick lu n g «  e in en  
seh r 2 iiten  Ü b erb lick .



Reichstag wolle beschließen, die verbündeten Re­
gierungen zu ersuchen, tunlichst bald dem Reichstag 
einen Gesetzentwurf betreffend Kartelle, Trusts und 
ähnliche Vereinigungen vorzulegen.« Als Zielpunkte 
wurden in diesem A ntrag zur Erwägung empfohlen:

1. E rrichtung eines Reichskartellamtes, sei es als 
besondere Abteilung im Reichsamt des Innern, sei es 
als eigenes Am t nach dem Vorbild des Aufsichtsamtes 
für Privatversicherung.

2. Festsetzung von Mindestvorschriften bezüglich 
der Satzungen, insbesondere betreffend die Zulassung 
von Schiedsgerichten

3. Verpflichtung zur Anzeige der Errichtung und zur 
Einreichung der Satzungen beim K artellam t; Führung 
eines Kartellregisters.

4. Aufsicht des K artellam tes über die Geschäfts­
führung m it dem Rechte der Entsendung eines Kom­
missars zu den Beratungen.

5. Regelmäßige Veröffentlichungen des Kartellamtes.
Die Konservativen brachten als Punkt 6 folgenden

Zusatzantrag ein: »Vorschlag von Maßnahmen, die
gegenüber denjenigen Vereinigungen getroffen werden 
können, welche die Beanstandungen des Kartell­
amtes nicht beachten.« Bevor eine Begründung 
dieses Antrags durch das Zentrum erfolgte, griff 
der Reichstagsabgeordnete Dr. S t r e s  e m a n n die 
Politik des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats 
an und warf ihm vor, daß es sich in seinen M aßnahmen 
von privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten leiten ließe, 
ansta tt sich den Interessen der Allgemeinheit un ter­
zuordnen. E r warf dem Syndikat weiter vor, daß seine 
Preispolitik trotz des Niedergangs der K onjunktur die 
gleiche geblieben wäre wie zur Zeit der Hochkonjunktur. 
E r wies darauf hin, daß die Kartellfrage im Deutschen 
Reich ebenso brennend werden würde, wie sie schon 
jetzt in den Vereinigten Staaten von Nordamerika wäre. 
In  der Politik der deutschen Syndikate, beim Nieder­
gang der K onjunktur billiger nach dem Ausland zu ver­
kaufen als im Inland, erblickte er eine Gefahr für die 
verarbeitende' Industrie, da durch diese Politik unsere 
Konkurrenten auf dem W eltm arkt gegenüber unserer 
eigenen Fertigindustrie gestärkt werden könnten.

Auch bei der Begründung des Zentrum santrages und 
der darauf folgenden Erörterung vom 5. und 6. März 1908 
richteten sich die Angriffe der Gegner der Syndikate 
gegen die Höhe der Inlandpreise, vornehmlich aber gegen 
das Mißverhältnis zwischen den Inland- und Ausland­
preisen.

Zu ungefähr der gleichen Zeit (7, März 1908) wurden 
auch im A b g e o r d n e t e n h a u s  die gleichen Klagen wie 
im Reichstag gegen die Politik der deutschen Syndikate 
laut. Mit der Annahme der oben erwähnten K artell­
resolution des Zentrums am 11. März 1908 erreichten 
diese Angriffe ihr Ende. Anläßlich dieser Klagen in dem 
deutschen und preußischen Parlam ent über die Preis­
politik der deutschen Rohstoffsyndikate der Kohlen- 
und Eisenindustrie Wurde in einzelnen Tageszeitungen 
und auch bereits früher in der wissenschaftlichen 
L iteratur auf die Überlegenheit der amerikanischen 
Trusts über die deutschen Kartelle hingewiesen und her­
vorgehoben. daß die Trusts viel billiger arbeiteten und

daher auch ihre Produktion zu niedrigeren Preisen ab­
setzen könnten1.

Am schärfsten hat dies Dr. S c h a c h t  m it den Worten 
ausgedrückt: »Kartell bedeutet Stillstand und Rück­
schritt der Produktion, bedeutet Schwächung im inter­
nationalen K onkurrenzkam pf, bedeutet Stärkung anti­
sozialer Bestrebungen, erhöhte Einseitigkeit in der Ver­
teilung des W ohlstandes; T rust bedeutet Fortschritt 
der Produktion, S tärkung im internationalen W ett­
bewerb, vielseitigere Verteilung des Einkommens. Die 
sozialen Mängel des T rusts sind durch politische Maß­
nahmen zu korrigieren2.« Ob und wieweit diese Be­
hauptungen allgemein zutreffen, wird ein Vergleich des 
amerikanischen T rustsystem s auf dem Gebiete der 
Kohlen- und Eisenindustrie m it den deutschen Kohlen- 
und Eisen-Syndikaten zeigen3.

Einleitend ist ausgeführt worden, daß die ersten 
Kartelle ihre E ntstehung einer Überproduktion mit 
nachfolgender Krisis verdankten. Ähnliche Ursachen 
veranlaßten auch die amerikanische Industrie, sich zu 
Vereinigungen zusammenzuschließen. H ier war es die 
Zeit der Krisis nach dem auf den Bürgerkrieg von 1860 
folgenden plötzlichen w irtschaftlichen Aufschwung, 
welche den Anstoß zur Kartellierung einzelner Industrien 
gab. Diese Vereinigungen (pools genannt) sind Kartelle 
niederer Ordnung. Sie beschränken sich auf die Regelung 
des Preises, der Produktion oder des Absatzes für ein 
umgrenztes Gebiet, ohne ein bestim m tes Organ zu schaffen, 
das an Stelle der einzelnen Mitglieder handelt. Die pools 
suchen die ganze betreffende Industrie zu erfassen, um 
so eine Monopolstellung zu erlangen. F ü r Ü bertretung 
der Bestimmungen sind Strafen zu zahlen. Die pools 
haben aber im allgemeinen keinen großen Einfluß er­
langt. Dies liegt in erster Linie an den amerikanischen 
Rechtsverhältnissen (Common Law), die in Anlehnung 
an das englische Common Law jede »unvernünftige« 
(unreasonable) Beschränkung der Handelsfreiheit, wie 
sie durch die pools hervorgerufen wird, als rechtlich un­
gültig, weil im Gegensatz zu den gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und rechtlichen Grundanschauungen 
stehend, ansehen4. Ü bertretungen der in den Verträgen 
von den Mitgliedern festgesetzten Bestimmungen sind 
infolgedessen nicht einklagbar, und so hält sich jedes 
Mitglied so lange an den Vertrag, wie es davon Vorteil 
erhofft. Es ist durchaus nichts Seltenes, daß pool-Mit- 
glieder sich gegenseitig unterbieten  und dann die Be­
zahlung der Vertragstrafen verweigern. N atürlich muß 
dieses Vorgehen auf die D auer der pools von Einfluß 
sein, und deshalb bestehen sie gewöhnlich nicht lange. 
Sie werden aber immer wieder von Zeit zu Zeit neu 
gegründet, da sie im am erikanischen W irtschaftsleben 
nicht zu entbehren sind, solange nicht die Trusts eine 
ganze Industrie oder wenigstens einen vollständigen 
Zweig einer solchen umfassen und auf diese Weise

1 H a r m e n i n g ,  n ie  n o tw en d ig e  E n tw ic k lu n g  d e r In d u s tr ie  
zum  T r u s t ,  u. a.

3 S c h a c h t ,  T ru s t  o d e r K a rte ll,  P reu ß isch e  J a h rb ü ch e r  
P.d. 110, l i e f t  1.

3 P ie  b isherigen  V erg le iche  zw ischen  T ru s ts  u n d  K a rte llen  sind 
a llgem ein  geh alten  u nd  b e tre ffen  k e in e  b eso n d e re  K arte llfo rm .

4 vgl. von  H a l l e ,  T ru s ts  im H a n d w ö rte rb u c h  de r St.aats-
w issenschaften , S. ?13.
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eine Monopolstellung einnehm en1. Nicht richtig ist 
daher die Ansicht Schachts, wenn er die Kartellbildung 
in den Vereinigten S taaten  von Amerika eine längst 
überwundene Sache n en n t2.

Eine festere Vereinigung gestatteten  die pools infolge 
der amerikanischen Rechtsverhältnisse also nicht. Eine 
solche war aber nötig, wenn die einzelnen Industrien  
einen wirklichen Einfluß auf den M arkt und die Preis­
gestaltung erlangen wollten. Es wurden daher die T rusts 
geschaffen.

Der Begriff »Trust« en tstam m t dem englischen Recht. 
Unter »trustee« versteht m an dort eine Person, der die 
freie Verwaltung und Verfügung über eine einem anderen 
gehörige Vermögensmasse übertragen ist; dem anderen 
gebühren nur die E rträgnisse der Masse (beneficiary oder 
cestui que tru st genannt)3. Diese Rechtsform  wurde bei 
Gründung des ersten Trusts, der S tandard  Oil Company, 
1881 zugrunde gelegt. D a sich dieses Vereinigungssystem 
bewährte, diente bei säm tlichen folgenden Trustgrün­
dungen die S tandard  Oil Com pany als Vorbild. D anach 
übergeben die A ktionäre der einzelnen Gesellschaften, die 
dem Trust als Mitglieder beitreten, ihre Aktien neun Ver­
trauensmännern (trustees) und gestehen ihnen die un­
widerrufliche Befugnis zu, an ihrer Stelle das m it dem 
Aktienbesitz verbundene Stim m recht nach freiem E r­
messen auszuüben. H ierdurch wird die W ahl der D irek­
toren und Beam ten der Einzelgesellschaften in die H and 
der trustees gelegt. Die trustees stellen den Aktionären 
für die überlassenen Aktien Bestätigungscheine (trust 
certificates) aus. Gegen Vorweisung dieser Scheine 
werden die Gewinne an die Inhaber aus der Trustkasse, 
in die alle Gewinne der Untergesellschaften fließen, 
ausgeteilt. Diese T rustform  kann m an als Aktiengesell­
schaft-der Aktiengesellschaften bezeichnen.

Die Geschäftspraxis vieler T rusts erregte den U n­
willen der Ö ffentlichkeit; sie wurden daher durch anti- 
trust-laws in vielen S taaten  der Union verboten4. Jedoch 
waren diese antitrust-law s wirkungslos und haben, da sie 
immer nur für e i n e n  S taa t galten, keine B edeutung er­
langt. Überdies weist die auf G rund dieser Gesetze er­
gangene Rechtsprechung eine große Verschiedenheit auf0.

Von dem Kongreß der Vereinigten S taaten  w urde 
sum erstenm al durch den In te rsta te  Commerce Act

1 E ine  b e d e u te n d e  u n d  fe s te  S te llu n g  n im m t d e r ;S ch ienen - (R ail-) 
»ol ein. Ih m  g e h ö rte  schon  1897 C arneg ie  m it se inem  S ta h lw e rk  an . 
!l. (1 u t  m a  n  n  , Ü b e r  den  a m e rik a n isc h e n  S ta h l t r u s t  m it B erü ck - 
ih tigung  des D eu tsch en  S ta h iw e rk s -V e rb a n d es , S. 32. vg l. au ch  
a u m  K ohle  u nd  E ise n  in  N o rd a m e rik a , G lü ck au f 1908: »Die 
ildung v on  S y n d ik a te n  (pools) h a t  s e it 1900 b e d e u ten d e  F o r t-  
h ritte  g em ach t. D e ra rtig e  V e rk a u fsv e re in ig u n g e n  finden  sich  fas t
allen Zw eigen des E ise n g e w erb es . W ä h ren d  d ie  ü b rig en  pools ih ren  

itgliedern  h in s ic h tlic h  d e r  P ro d u k tio n  u n d  des  A b sa tzg eb ie tes  n u r  
enig B esch rän k u n g  a u fe rle g te n , g ing  d a s  S c h ie n e n k a r te ll  (R ad -P o o l) 
el schä rfer v o r u n d  b e s tr a f te  seine  M itg lieder, die ü b e r  ih r K o n tin g e n t 
naus p ro d u z ie rten , im J a h re  1904 m it B u ß en  bis zu 1 $  fü r 1 t« .

2 S c h a c h t  a. a. 0 .  S. 17. »E s sch e in t in D eu tsch lan d  le ider 
aiig b e k an n t zu sein , d a ß  d ie  K a rte lle , d ie  w ir in D e u tsch lan d  
tben, in den  V e re in ig te n  S ta a te n  e ine lä n g s t ü b e rw u n d e n e  Sache 
i d ; denn gegeben  h a t  es so lche K a rte lle  in den  V ere in ig ten  S ta a te n  
br wohl sie fü h ren  d o r t  den  N am en  »pools« u n d  h a t te n  n o ch  vo r 
iderthalb  J a h rz e h n te n  ke ine  g eringe  V e rb re itu n g .«

3 v°I. A s c h r o t t ,  D ie a m e rik a n isc h e n  T ru s ts , s .  5.
4 Man b e h a u p te te  v on  den  T ru s ts  u. a. d aß  sie e ine  M onopol- 

,dlung zu e rrin g e n  s u c h te n , d aß  sie ih re  M ach t zu r U n te rd rü c k u n g  
x A rbe ite r b e n u tz te n  u n d  die P re ise  u n n ö tig  in die H öhe  tr ieb e n .
ie S tan d a rd  Oil C o m p a n y  su c h te  d a d u rc h  ih re  K o n k u rre n z  zu  v e r-  
chten daß  sie d u rc h  G e h e im v e r trä g e  m it E isen b a h n g ese llsc h a fte n  
r ö l um  u n g e fä h r d ie  H ä lf te  b illige r b e fö rd e rt e rh ie lt a ls  diese, 
e w ar in fo lgedessen  im s ta n d e , ih r E rze u g n is  b illig e r a ls  die a n d eren  
gesellschaften  zu v e rk a u fe n . n „  „ „ „ n

5 B  a  u  m  s  a  r  t e  n  -  M e s  z 1 ö n y a. a. O .  S. . 0 0 .

vom 4. Februar 1887 eine Einwirkung auf die T rusts 
versucht, insofern dieses Gesetz die einseitige Bevor­
zugung einzelner Gesellschaften durch Frachtnachlasse 
verbot. Viel wichtiger ist aber die Sherman Bill vom
2. Juli 1890, welche die Trusts für ungesetzlich erklärte. 
Art. I Satz 1 lau te t: »Jede Vereinbarung, Verbindung 
in Form  eines T rusts oder in anderer Weise, oder jede 
Verschwörung (conspiracy) zur Einschränkung des 
Handels oder Verkehrs zwischen den verschiedenen 
S taaten  oder m it fremden S taaten wird hiermit für 
ungesetzlich erklärt.«

Durch dieses Gesetz waren die T rusts gezwungen, 
sich aufzulösen oder eine andere Organisationsform an­
zunehmen, falls sie unbehelligt bleiben wollten. 
Diese Form  bot sich ihnen in der H o l d i n g  C o m p a n y ,  
die den heutigen eigentlichen amerikanischen Trust 
darste llt1. Die Holding Company wurde durch 
U m arbeitung des K orporationsrechtes des Staates N ew  
J e r s e y  geschaffen (1891). Danach darf »jede Körper­
schaft die Aktien des Kapitalstockes, die von irgend­
einer anderen Körperschaft oder Körperschaften dieses 
oder j e d e s  a n d e r e n  S t a a t e s  ausgegeben werden, 
kaufen, behalten, verkaufen, zedieren, übertragen, m it 
H ypotheken belasten, verpfänden oder in anderer Weise 
darüber verfügen, ebenso über W ertpapiere oder Schuld­
scheine ; während sie die Besitzerin des besagten Kapitals 
ist, darf sie von allen m it diesem Besitz verbundenen 
Rechten und Vorrechten, einschließlich des Stim m ­
rechtes, Gebrauch machen.« Der neuen Trustform  war 
also hierdurch klar und in weitestgehender Weise der 
Weg vorgezeichnet. F ür die Ausstellung der Konzessions­
urkunde (charter) erhebt der S taat New Jersey eine
Gebühr und fortlaufend eine geringe Steuer. Verlangt 
wird ferner die E rrichtung eines principal office m it dem 
Namen der Gesellschaft im Staate New Jersey, ein jäh r­
licher Bericht an den Secretary of State, Einsichtnahm e 
der A ktionäre in die stock-transfer-books der Gesellschaft, 
Abhaltung einer jährlichen Generalversammlung im 
Geschäftshaus und ständiger A ufenthalt eines Direktors 
in New Jersey. Noch leichter ist die Trustgründung 
im S taate D e l a w a r e .  D ort ist die Gebühr für
Erlangung des charter um  %  geringer und die jäh r­
liche Steuer nur halb so hoch wie in New Jersey. Die
Versammlungen können in jedem S taat oder Terri­
torium  der Vereinigten Staaten stattfinden. Die Revision 
der Geschäftsbücher durch die Behörde ist erschwert2. 
F ü r Dienstleistungen können im Gegensatz zu N ew jersey 
Aktien gegeben werden. Ferner brauchen die Geschäfts­
berichte und Veröffentlichungen nur das zu enthalten, 
was der Gesellschaft gut dünkt.

Die nach den Gesetzen von New Jersey und Delaware 
gegründeten Trusts können ihren Geschäftsverkehr

i’fc »»V ereinzelt k o m m t noch  d e r 'v o t in g 't r u s f v o r ,  d e r 'd e m  eh em alig en  
T ru s t  ä h n e l t  Die tru s te e s  des v o tin g  t ru s t  e rh a lte n  n u r  das  S tim m re ch t 
d e r  A k tie n  w ä h r e n d  die A k tien  se lb s t den  In h a b e rn  v e rb le ib en . Die 
A k tien  k ö n n en  au ch  w e ite r  v e rk a u f t w erd en , h ie rd u rc h  w ird  ab e r  an  
d em  S tim m re c h t n ic h ts  g e än d e rt . D er v o tin g  t r u s t  is t so n n t e ine  A rt 
K o n k u rre n z u n te rn e h m e n  gegen die H o ld ing  C o m p a n y ; denn  w enn  
a u ch  d ie  A k tien  erw o rb en  w erd en , w ird  d e n n o ch  keine K o n tro lle  ü b e r 
die G ese llschaft e rla n g t. Sie d a rf  d a h e r  au ch  k e inem  T ru s t e in v e rle ib t 
w erd en  v o ra u sg ese tz t , d a ß  d ie  tru s te e s  h ie rzu  n ic h t ih re  E in w illig u n g  
geben  ’—  V gl. B a u m g a r t e n - M e s z l ö n y  a.  a.  O.  S.  81,  und  
J e n k s ,  T he  T ru s t  P ro b lem  S. 115.

2 v g l K  a  t  z e n  s t  e i n , D ie T ru s ts  in den  V e re in ig ten  S ta a te n , 
S. 19. V o rtrag , g e h a lten  in d e r V o lk sw irtsch aftlich en  G esellschaft 
in B erlin  am  9. J a n u a r  1901.
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auf alle anderen S taaten  ausdehnen, da der zwischenstaat­
liche Verkehr von einem Einzelstaat nicht verboten 
werden darf. Außer in diesen beiden S taaten sind noch 
in einigen Südstaaten, z. B. West-Virginia, T rustgrün­
dungen gestattet.

Die H o l d i n g  C o m p a n jz wird als eine Art Aktien­
gesellschaft gegründet und sucht nun alle Aktien oder 
mindestens die Mehrzahl der Aktien der Gesellschaften zu 
erlangen, die den neuen T rust bilden sollen. Auch im 
letzteren Fall erlangt sie eine Kontrolle über die Geschäfte 
der einzelnen Gesellschaften und kann den Gang des 
Betriebs in ihrem Sinne beeinflussen. Es ist also no t­
wendig, daß das hereinzunehmende W erk bereits Aktien­
gesellschaft ist, andernfalls muß eine Umwandlung in 
eine Aktiengesellschaft vorausgehen.

Die Errichtung einer Holding Company erlolgt durch 
besondere Gründer (promoters), deren H auptgeschäft 
das Gründen von Trusts ist. Von einer Einzelgesellschaft 
geht heute kaum  noch eine Trustgründung aus, da ihrem 
Ansinnen von den Konkurrenzgesellschaften wohl m it 
M ißtrauen begegnet würde1. Der promoter setzt sich 
m it den W erken in Verbindung und sucht sie unter 
Hinweis auf die Vorteile der Trustierung für den neuen 
T rust zu gewinnen. E r schätzt den W ert der U nter­
nehmungen ab, und die Holding Company gibt dann 
Vorzugsaktien (preferred shares) und gewöhnliche 
Aktien (common shares) aus. Die Vorzugsaktien 
stellen gewöhnlich den wirklichen W ert der Einzel­
unternehm ungen dar, während die common shares die 
Kapitalisierung der aus der Vereinigung zu erzielenden 
Vorteile, der Verwertung irgendwelcher Patente u. a. 
bedeuten. Bei dem S tah ltrust wurde vor allem die 
Monopolstellung kapitalisiert, die er bei seiner Gründung 
einnahm. Die common shares sind also nur Zukunftswerte. 
Die Vorzugsaktien gewähren einen Anspruch auf eine 
feste Dividende, gewöhnlich 7 bis 10 pCt, falls ein en t­
sprechender Überschuß vorhanden ist. Ehe nicht die 
Dividende für die preferred shares- gezahlt ist, dürfen 
von dem Überschuß weder Neuanschaffungen noch Ab­
schreibungen vorgenommen werden. Die gewöhnlichen 
Aktien, auch Stam m aktien genannt, gewähren auch bei 
genügend großen Überschüssen keinen Anspruch auf 
eine Dividende.

S ta tt der preferred shares oder neben diesen kann 
auch ein T rust Schuldverschreibungen (bonds) ausgeben. 
Die Bonds haben den W ert von Hypotheken. Sie müssen 
verzinst werden, gewöhnlich m it 5 pCt. Der Bonds­
inhaber, der auf seine Bonds keine Zinsen erhält, kann 
ein gerichtliches Vorgehen gegen den T rust veranlassen. 
»Der C harakter als sicheres Anlagepapier ist gerade das 
den B.ond von preferred shares unterscheidende K ri­
terium 2.« Die T rusts vermeiden daher im allgemeinen 
die Ausgabe von Bonds oder geben nur eine beschränkte 
Anzahl Bonds aus:i.

1 vgl. J e n l c s ,  a . a. O. S. 77 ff. u n te r  an d eren .
2 U u t m a n n ,  a. a. O. S. 109.
s D er S ta h ltru s t,  d e r g rö ß te  T ru st, h a t te  hei der G ründung  eine 

K ap ita lem iss io n  von
304 Mill. $ B onds,
550 Mill. $  V orzugsak tien  und  
550 Mill. $ S ta m m a k tie n .

Die 304 Mill. $ B onds w urden  zum  A nkauf d e r  C arnegie  C om pany  
v e rw e n d e t.

Ein Vorteil der Bonds hegt allerdings für die Trusts 
darin, daß 5 pCt Zinsen 7 pCt Dividenden der preferred 
shares gegenüberstehen. Deshalb suchen finanziell 
starke T rusts Neuanschaffungen z. T. durch Ausgabe 
von Bonds zu kapitalisieren.

Bei einzelnen großen Trusts haben die Vorzugsaktien 
den W ert als cum ulative shares. W ird z. B. die den Vor­
zugsaktien gewährleistete Dividende in einem Jahre nicht 
erreicht, so erhält der common stock so lange nichts, 
bis die fehlende Dividende nachträglich bezahlt ist.

Der prom oter kauft nun m it den Aktien die Betriebe 
an. u. zw. muß er den Werken, besonders den bedeuten­
deren, noch einen großen Teil von Aktien über den Wert 
hinaus geben. Schlecht arbeitende Werke wird er zum 
wirklichen W ert oder auch unter dem W ert erhalten 
können. Die von der Aktienemission übriggebliebenen 
Aktien stellen den Gewinn des promoters dar. Natürlich 
wird dieser Gewinn von der ersten Notierung der shares 
an der Börse abhängig sein. Gewöhnlich verlangen die 
Gesellschaften für ihre W erke den wirklichen W ert und 
außerdem  Präm ien in Gestalt von Aktien. Der promoter 
muß sich daher zur Beschaffung des Geldes m it Bank­
häusern in Verbindung setzen. Diese sind als Aktien­
unterzeichner (underwriters) bestrebt, für das zur Finan­
zierung notwendige Geld möglichst hohe Gewinne zu 
erhalten, schon aus dem Grunde, weil das Risiko, das 
sie übernehmen, bei vielen Trustgründungen sehr 
groß ist. Bei der Gründung des Stahltrustes hat 
das Bankhaus I. P. Morgan in New York, das bei vielen 
Trustgründungen als prom oter und underw riter mitwirkt, 
für 25 Mill. $ Bargeld 52,ß Mill. § Vorzugs- und 54,2 Mill. $ 
Stam m aktien e rhalten1. N atürlich werden die common 
shares weit un ter dem Nennwert (gewöhnlich 100 $) 
verkauft werden müssen. Im m erhin ist aber der. Gewinn 
m eist noch sehr groß. Auch die Gewinne der promoters 
gehen in die Millionen. So erhielt der promoter der 
Amerikanischen W eißblechgesellschaft (American Tin 
Plate Company), deren G rundkapital 50 Mill. S betrug, 
bei Ausgabe von 18 Mill. S Vorzugs- und 28 Mill. $ 
Stam m aktien 10 Mill. $ S tam m aktien2. v on  Hal l e ,  
der wohl als einer der besten deutschen Kenner der 
amerikanischen T rust Verhältnisse gelten kann, weist 
darauf hin, daß die meisten T rusts 2—5—7— lOmal und 
mehr über ihren Neubeschaffungswert hinaus kapitalisiert 
sind3. Diese Ü b e r k a p i t a l i s i e r u n g  von den Ameri­
kanern als »watering« bezeichnet, hebt auch Jenks .  
der Sachverständiger bei der U ntersuchung der Trusts 
durch die Industrial Commission war, in seinem bereits 
erw ähnten Buche »The Trust Problem« hervor4.

Die Holding Companies können gleichartige L nter- 
nelnnungen (horizontaler Trust) oder Werke m it ver­
schiedenen, gewöhnlich aufeinanderfolgenden Pro- 
duktionstufen (vertikaler Trust) aufnehmen. Ein ge-

1 vgl. B a u m a a r t e n - M e z s l ö n y  a. a. O. S. 20.
2 L e w e li z , Die F in a n z ie ru n g  und  rlie P re isb ild u n g  de r T rusts ,

S. 30.
2 v o n H a l l e ,  a. a. O. S. 223.
J Die In d u s tr ia l  C om m ission  e n tsp rac h  d e r deu tsch en  Kom m ission 

z u r U n te rsu ch u n g  d e r G e sc h ä fts tä tig k e it de r deu tschen  K arte lle .
J e n k s  fü h r t  z. B. au s  (a. a . O. S. 92 »H igh  officers in some 

of th e  in d u s tr ia l c o m b in a tio n s  h av e  s ta te d , th a t  th e  cost of o rgan iza tion , 
in c lud ing  th e  p a y  of th e  p ro m o te r and  fin an c ie r a m o u n ts  o ften  to  from 
20 to  40 p e r  cen t of th e  to ta l  a m o u n t of s tock  issued, d iv id en d s  having 
th e re fo re  if possib le  to  be pa id  upon  th is  am o u n t of s tock  a t least in 
a d d itio n  to  th a t  w h ich  re p re sen ts  th e  cost va lue  of th e  p la n ts  or the 
a m o u n ts  paid  fo r them «.



4. Dezember 1909 G l ü c k a u f 1799

waltiger horizontaler T rust war die jetzt in den S tahltrust 
aufgegangene, oben erwähnte American Tin Plate 
Company m it 38 Werken. Dieser Trust wrar m it 95 pCt 
an der amerikanischen W eißblechfabrikation beteiligt, 
er besaß also eine Monopolstellung.

Einen vertikalen Trust stellt die United States Steel 
Corporation dar, der größte T rust überhaupt. Dieses 
Unternehmen, gewöhnlich S t a h l t r u s t  genannt, ist am 
25. Februar 1901 gegründet worden. E r wurde durch 
Vereinigung mehrerer bereits vorher bestehender horizon­
taler und einiger vertikaler T rusts gebildet. Es gehören 
ihm Kohlen-, Eisen- und Kupferbergwerke, H ütten, 
Stahlwerke säm tlicher Produktionstufen, Brückenbau­
anstalten, Eisenbahn- und Dampfschiffahrtsgesellschaften 
an1.

Der in den S ta tu ten  der T rusts angegebene Z wr e c k ist 
mannigfaltig und richtet sich danach, ob derTrust künftig­
hin nur gleichartige Unternehm ungen aufnehmen will 
oder durch Angliederung weiterer aufeinanderfolgender 
Produktionstufen sich zum vertikalen T rust entwickeln 
will. Im  letzteren Fall sind bereits darauf hinzielende 
Bestimmungen in den S ta tu ten  enthalten. Aber auch den 
An- und Verkauf von W äldern, den Betrieb sonstiger 
nicht m it dem augenblicklichen Betrieb irgendwie in 
Zusammenhang stehender Unternehm ungen sehen die 
Trusts vor. Am w eitesten ist wohl der S tah ltrust ge­
gangen, der als seinen Zweck u. a. den Betrieb von U nter­
nehmungen jeglicher A rt nach P unkt I I I  seiner Amended 
Certificate of Incorporation bezeichnet hat .

Die T rusts sind, wie sich schon aus dem Ankauf der 
Aktien der einzelnen Gesellschaften ergibt, für immer 
gegründet.

Die V er w a l  t u n g  der Holding Companies ist im all­
gemeinen die gleiche. Bei den bestverw alteten Trusts 
unterscheidet m an gewöhnlich zwei Organe, das Direk­
torium (board of directors) und die Versammlung der 
Aktienbesitzer (meeting of the stockholders). Außerdem 
gibt es noch die H auptbeam ten (general officers), die 
gewöhnlich gleichzeitig D irektoren sind.

Die Zahl der D irektoren, die gewöhnlich Direktoren 
oder H auptinhaber der A ktien der früheren selbständigen 
Gesellschaften waren, ist in der Regel ein Vielfaches von 
drei, da im allgemeinen ein D rittel der Direktoren jährlich 
nach den Satzungen ausscheidet. In  das Direktorium  
werden auch die Inhaber der finanzierenden Banken, 
Großverbraucher der Erzeugnisse des T rusts und 
Promoters gewählt. Das D irektorium  ist die leitende 
Stelle. E s ernennt die Beam ten des Trusts, die 
Präsidenten der Untergesellschaften, beschließt über 
die E rrichtung neuer W erke und Aufnahme weiterer 
Gesellschaften, bestim m t die Verwendung der Rein­
erträge, Ankauf der ausgegebenen Bonds und shares 
zur Verminderung des K apitalstocks der Gesellschaft. 
Zur Ausführung der Beschlüsse bildet das D irektorium  
aus seinen Mitgliedern verschiedene Ausschüsse, 
C o m m i t t e e s .

So regelt z. B. das executive Committee des S tahl­
trusts u. a. die Trustpolitik, die Preise und die Produktion.

1 E s gehören  fü n f S ch iffah rtg ese llsch a ften  m it 120 Schiffen  zum  
S ta h ltru s t.  D ie Sch iffe  ho len  d a s  E rz  aus  den  an  den  g roßen  am eri­
kanischen Seen liegenden  E rzb ez irk e n . In  D u lu th  is t d e r S itz  der 
das S ch iffah rtw esen  le iten d en  T ru s tv e rw a ltu n g .

Es regelt also die wirtschaftlichen Fragen, und infolge­
dessen werden die bedeutendsten Talente in diesen Aus­
schuß gew ählt1. Vom Direktorium  wird aus seiner Mitte 
auch ein Finance Committee zur Regelung der finanziellen 
Angelegenheiten gewählt.

Zu den General officers gehören u. a. der chairman, 
der Präsident, die Vizepräsidenten, der Syndikus 
^General counsel), d -r Schatzmeister (Ireasurer) und der 
Bücherprüfer (Comptroller). Der chairman leitet die 
H auptsitzungen; m it dem eigentlichen technischen 
Betrieb hat er kaum  etwas zu tun. Der wichtigste Beamte 
ist der Präsident. E r verkörpert den Trust nach außen, 
e r führ t  die Beschlüsse des Direktoriums aus; außerdem 
unterliegen wichtige Fragen, wie Verbesserungen der 
Werke, Regelung der Arbeiterangelegenheiten, im all­
gemeinen seiner Entscheidung. Der Präsident kann 
gleichzeitig Mitglied des Direktoriums und einzelner Aus­
schüsse sein. Seine V ertretung liegt in den Händen eines 
oder mehrerer Vizepräsidenten. Außerdem gibt es bei 
einzelnen Trusts noch besondere Ausschüsse zur Vor­
bereitung wichtiger Betriebsangelegenheiten (z. B. Board 
of Engineers). Die Versammlung der Aktionäre en t­
scheidet über hypothekarische Belastung des T rust­
eigentums (Ausgabe von Bonds). Außerdem kann sie 
auch über Fragen technischer N atu r Entschließungen 
treffen. Jeder T rust steht noch m it einem oder mehreren 
Bankhäusern (Fiscal agents) in Verbindung, die das zum 
Ankauf neuer Gesellschaften notwendige Geld geben, 
falls diese die shares der Holding Company nicht nehmen 
wollen. W eiter bringen sie die shares der Trusts auf den 
Markt.

Die den Trust bildenden Gesellschaften verlieren 
gewöhnlich nicht vollständig ihre Selbständigkeit, wie 
vielfach angenommen w ird2. Bei dem S tahltrust a r­
beiten die Gliedgesellschaften im allgemeinen selbständig. 
Jede Untergesellschaft hat einen Präsidenten, mehrere 
Vizepräsidenten, denen besondere Abteilungen (Finanzen, 
Rechts- und Handelsfragen, Betriebsfragen) unterstehen. 
Die Präsidenten dieser Einzelgesellschaften versammeln 
sich un ter Leitung des H auptpräsidenten, besprechen 
wichtige Fragen und empfangen von ihm die einzelnen 
Anweisungen. Betriebsverbesserungen können die Einzel­
präsidenten vielfach selbständig veranlassen. Die Selb­
ständigkeit läßt sich auch daraus erkennen, daß der 
S tah ltrust für die noch nicht eingelösten Bonds seiner 
U ntergesellschaften im allgemeinen keine G arantie für 
Zinszahlung übernim m t. Die Bonds der Gliedgesell­
schaften sind »not guaranteed by  U nited S tates Steel 
Corporation3.«

Die d e u t s c h e n  S y n d i k a t e  der K o h l e n -  u n d E i s e n -  
i n d u s t r i e  sind im Gegensatz zu den amerikanischen 
T rusts Gründungen der beteiligten W erke ohne jegliche 
Mitwirkung eines unbeteiligten D ritten  oder einer Bank.

Das älteste deutsche K ohlen-Syndikat ist das R h e i ­
n i s c h - W e s t f ä l i s c h e  K o h l e n - S y n d i k a t  in Essen a. d. 
Ruhr. Die Organisation dieses Syndikats ist m ehrfach 
geändert worden und in seiner neuesten Form  vielfach 
bestim m end! für neue Syndikatsgründungen geworden.

1 G u t  m a n n ,  a. a .^O . S. 44 ff.'
2 vgl. K o n tra d ik to r isc h e  V e rh a n d lu n g en  B d . 4, S. 271.
3 Die T ru s ts  suchen  v o r a llem , die p re fe rred  sh ares  und  com m on 

sh a res  in ih ren  B esitz  zu b ekom m en .
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Bei den Syndikaten muß man zwischen dem eigent­
lichen Syndikat und der Vereinigung der zum Syndikat 
gehörigen U nternehm ungen unterscheiden. Die Rechte 
und Pflichten beider Körperschaften sind durch notarielle 
oder gerichtliche Verträge bestim m t. Seiner juristischen 
Form  nach ist der Syndikatsvertrag ein Doppelvertrag, 
ohne daß jedoch im allgemeinen dieser Charakter durch 
strenge Scheidung der einzelnen Vertragsbestimmungen 
auch äußerlich klar hervortritt. Für das eigentliche 
Syndikat ist außerdem noch ein besonderer Gesellschafts­
vertrag (S tatu t, Satzungen) aufgestellt.

Die Syndikate haben entweder die Form  einer A ktien­
gesellschaft (z. B. das Rheinisch-Westfälische Kohlen- 
Syndikat, der Stahlwerks-Verband) oder einer Gesell­
schaft mit beschränkter H aftung gewählt (z. B. das 
Niederschlesische K ohlen-Syndikat in W aldenburg, der 
Verkaufsverein Thüringischer Braunkohlenwerke in 
Halle a. d. Saale). Die am Syndikat beteiligten U nter­
nehmer verpflichten sich, ihre gesamte Produktion an 
das Syndikat (Verkaufstelle) zu einem bestim m ten 
Preise zu verkaufen. Die Abnahmepflicht des Syndikats 
hat aber für jedes W erk eine bestim m te Grenze, die in 
der Beteiligungziffer zum Ausdruck kommt. Einzelne 
Produkte sind vom Verkauf an das Syndikat ausge­
schlossen (nichtsyndizierte Produkte B im Gegensatz 
zu den syndizierten Produkten A). Die Produkte B 1 
kann jedes W erk selbst verkaufen. Einzelne Syndikate, 
wie der Stahlwerks-Verband, kontingentieren die P ro­
dukte B. Bei K ohlen-Syndikaten sind die Kohlen für 
eigenen Verbrauch, der Verkauf von Kohlen im Land­
verkehr, die Abgabe an Beamte und zu wohltätigen 
Zwecken von der Syndizierung ausgeschlossen. Bei den 
Syndikaten der Eisenindustrie gehört der Selbstverbrauch 
gewöhnlich zu den Produkten A.

Das Syndikat muß die von den Syndikatsm itgliedein 
angekauften Produkte weiter verkaufen. Bei einzelnen 
Syndikaten ist der An- und Verkauf der syndizierten 
Produkte der alleinige Zweck des Unternehm ens (so beim 
Niederschlesischen Kohlen-Syndikat). Die meisten Syn­
dikate haben aber den »Gegenstand des Unternehmens« 
erweitert. So bezeichnet das Rheinisch-Westfälische 
Kohlen-Syndikat als Gegenstand seines Unternehmens 
den An- und Verkauf von Kohlen, Koks und Bi iketts, 
die Aufbereitung von Kohlen, den Erwerb von Giuben- 
feldern und Bergwerksanteilen, den Betrieb von U nter­
nehmungen aller Art, die auf die Lagerung, den Absatz 
und die Beförderung von Bergwerksprodukten gerichtet 
sind, sowie die Beteiligung an solchen Unternehmungen. 
Dementsprechend hat das Syndikat in Em den eine 
B rikettfabrik errichtet und 1908 ein Anthrazitwerk 
nebst Brikettfabrik  in Charlottenburg in Betrieb ge­
nommen.

Ähnliche Zwecke wie das Rheinisch-W estfälische 
K ohlen-Syndikat verfolgen der Stahlwerks-Verband 
und einige Syndikate der Braunkohlenindustrie. Der 
B raunkohlenbrikett-V erkaufsverein G. m. b. H. Köln 
h a t bereits eine Zeche (Türnich bei Köln) angekauft und 
selbständig in Betrieb genommen.

T  D ie U n te rsch e id u n g  in A .-'und B -P ro d u k te  is t b eso n d ers  bei 
d en  E ise n -S y n d ik a te n  w ichtig .

Eine besondere Stellung nahm  das Rohe i s e n -  
S y n d i k a t  in Düsseldorf ein; es war nämlich einSyndikat 
der Syndikate. Diesem Syndikat ha tten  das Rheinisch- 
W estfälische Roheisen-Syndikat und der Verein für den 
Verkauf von Siegerländer Roheisen den Verkauf aller 
auf ihren W erken erzeugten Koksroheisensorten, mit Aus­
nahm e von Roheisen, das m ehr als 8 pCt Mangan und 
mehr als 6 pCt Silizium ?enthält, übertragen.

Die Organe der Syndikate entsprechen der gewählten 
Organisationsform, u. zw. finden sich Generalversamm­
lung, A ufsichtsrat und V orstand bei der Aktiengesell­
schaft, Generalversammlung, A ufsichtsrat und Geschäfts­
führer bei der Gesellschaft m it beschränkter Haftung. 
Die Organe der Vereinigung der am Syndikat beteiligten 
U nternehm er sind in der Regel die Versammlung der 
Unternehm er, der B eirat und die Kommission zur Fest­
stellung der Beteiligungziffern. Die Anzahl der jedem 
Unternehm er in der Versammlung sowie im Beirat zu­
stehenden Stimmen ist nach einer auf die Produktion 
bezogenen E inheitzahl festgesetzt. Die Rechte und 
Pflichten der Syndikatsm itglieder sind in dem Vertrag 
genau geregelt. Ü bertretungen werden bestraft und 
Streitigkeiten zwischen den einzelnen Mitgliedern und 
diesen und dem Syndikat unterliegen gewöhnlich unter 
Ausschluß des Rechtsweges einem Schiedsgericht. Die 
Strafzahlungen können auch nicht un ter Hinweis auf die 
Unzulässigkeit der Kartelle verweigert werden, da diese 
gegen die Gewerbefreiheit verstießen. Kartelle fallen 
nämlich nach der ständigen Rechtsprechung des Reichs­
gerichts nicht un ter die in § 152 Abs. 2 der Gewerbe­
ordnung erw ähnten Vereinigungen und \  erabredungen, 
von denen jedem Teilnehmer der R ück tritt freisteht, 
ohne daß Klage und Einrede stattfinden. In den be­
treffenden Entscheidungen weist das Reichsgericht 
darauf hin, daß eine Anwendung des § 152 Abs. 2 a. a. 0 . 
auf Vereinigungen von Gewerbetreibenden zur Regelung 
der Produktion und der Preise ausgeschlossen sei, 
weil solche Gebilde 18691 schon vorhanden gewesen 
seien und weil, wenn sie un ter die Vorschrift hätten 
fallen sollen, die Gesetzgeber sie ausdrücklich erwähnt 
haben w ürden2.

Kartelle sind also rechtlich anerkannt, und hierin 
liegt der U nterschied gegenüber den amerikanischen 
pools, deren fehlende rechtliche Anerkennung, wie er­
wähnt, den Anstoß zur Trustierung der amerikanischen 
Industrie gab.

Der S yndikatsvertrag  ist nur auf bestimmte Zeit 
geschlossen. Jeder der Vertragschließenden kann im

1 Bei den  V e rh an d lu n g en  d e r V e r tre te r  d eu tsc h e r K arte lle  in 
B erlin  am  27. F e b ru a r  1907 w u rd en  die S a tzu n g en  des G eliängeschm iede- 
v e re in s  zu E n n e p e rs tra ß e  u n d  V ö rd e  vom  1?. A pril 1845 vorgelegt, 
dessen  Zweck die E rz ie lu n g  an g em essen er P reise  und  gegenseitige 
U n te rs tü tz u n g  d u rc h  Ü b e rla ssu n g  v on  B este llungen  w ar. Auch S traf­
b e s tim m u n g e n  w a ren  b e re its  vo rg eseh en . D as V orw ort de r S ta tu ten  
la u te t :  »In F o lge  d e r se it m e h re ren  J ah ren  so seh r g ed rück ten  Preise 
u n se re r A rtike l sowie noch  m e h r  d u r c h  den  n u n  e rfo lg ten  bedeutenden 
A ufsch lag  d e r E ise n p re ise  um  fün f b is a ch t T h lr. p e r tau sen d  Pfund 
h a b en  w ir U n te rze ich n e ten  G ehängeschm iede  u n s  g en ö tig t gesehen, 
um  u n sern  gän zlich en  R u in  zu v e rh ü te n , die P reise  zu erhöhen und 
a n d ere  n ü tz lich e  B estim m u n g en  zu tre ffen .«  D a ran  schließen sich dann 
d ie e inzelnen  P a ra g ra p h e n  a n . In te re s s a n t is t besonders j  1. »Ais 
b ra v e  d eu tsc h e  M än n er v e rsp re ch e n  w ir h ie rm it, au f T reu  u nd  Glauben, 
daß  w ir von h e u te  an  a u f d ie  in dem  a n g eh än g ten  P reis-C ouran t ver- 
ze ich n e ten  A rtike l keine  n eu en  B este llu n g en  zu n ied rigeren  Preisen 
an n eh m en  u nd  lie fe rn  w ollen  a ls  in d iesem  P reis-C ouran t bem erkt 
s teh en .«  , ... ...

2 rg l .  R e ich sg e rich tsen tsch e id u n g en  in d e r D enkschrift unei 
d as  K arte llw esen , B d. I I .
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allgemeinen ein Ja h r  vor Ablauf des Vertrages die K ündi­
gung des Syndikats beantragen. Erfolgt die Kündigung 
nicht, so gilt der V ertrag stillschweigend weiterhin für 
einige Jahre. Das Synd ikat ist also nicht für immer ab­
geschlossen, und darin besteht ein w esentlicherunterschied 
gegenüber den am erikanischen Trusts.

Die U r s a c h e n  für die E n t s t e h u n g  der T rusts und 
Syndikate liegen in der regellosen Produktion, der Ü ber­
produktion. T rusts und Syndikate sehen daher eine 
ihrer H auptaufgaben in der R e g e l u n g  der P r o d u k t i o n  
und ihrer Anpassung an den Absatz. E in wichtiger P unk t 
für die Trustierurig ist die Verbilligung der Produktion.

Ein T rust wird nur auf die Regelung der gesam ten 
Produktion einen E influß erhalten, wenn er den größten 
Teil der Industrie um faßt. Is t dies nicht der Fall, so wird 
er entweder suchen müssen, durch Aufnahme weiterer 
Werke sich diesen E influß zu verschaffen, oder er m uß sich 
einem pool anschließen. Das erstere Moment war für 
die Gründung des Stahl trustes m aßgebend. Die Carnegie- 
Gesellschaft bedrohte durch ihre Ausdehnung und die 
Aufnahme weiterer P roduktionstufen die Morgansche 
National Tube Company, w ährend die Morgansche 
Federal Steel Com pany in der American Steel and Wire 
Company einen K onkurrenten erhielt. Um dem verlust­
bringenden K onkurrenzkam pf ein Ende zu machen, 
vereinigte Morgan die K onkurrenzgründungen unter 
Mitwirkung des bedeutenden prom oters Moore1.

Mit seiner Schienenproduktion gehört der S tah ltrust 
dem Rail-Pool an. Es ist dies insofern für ihn zweckmäßig, 
weil seine Schienenproduktion seit 1903, wo er ungefähr 
€0 pCt aller Schienen in den Vereinigten S taaten  erzeugte, 
jedesjahr nachgelassen hat, bis sie 1907nur noch47,72pCt 
betrug. Auch der Anteil des S tah ltrustes an der P ro­
duktion von R ohstahl (Bessemerstahl und Siemens- 
Martin-Stahl) der Union hat, wie die folgende Tabelle 
zeigt, tro tz starker Steigerung seiner eigenen S tah l­
erzeugung langsam abgenommen.

1901 1908
R o h e i s e n . pCt pCt

United States Steel Corporation . . . . 43,2 43,5
Unabhängige W e rk e ....................................... , 56,8 56,5

R o h s t a h l .
United States Steel Corporation

B essem er...................................................... 70,1 66,3
Offenherd ................................................ 58,8 48,6

R ohstahl insgesamt 66,2 56,4

Unabhängige W erke
B essem er..................................................... 29,9 33,7
Offenherd ................................................. 41,2 51,4

R ohstahl insgesamt 33,8 43,6

Diese Entw icklung ist auch durch die 1907 erfolgte 
Angliederung zweier Konkurrenzw erke, der Tennessee 
Coal Iron and R ailroad Com pany und  der Schoen Steel 
Wheel Company, n icht aufgehalten worden.

Ist eine Ü berproduktion vorhanden, so schließen die 
Trusts einzelne W erke. E rst bei Besserung der w irt-

1 G u tm an n , a . a . O. S. 34 ff.

schaftlichen Lage erfolgt deren W iedereröffnung1. Dieses 
Vorgehen ist jedoch nicht zu empfehlen, da hierdurch die 
A rbeiter der betreffenden W erke brotlos werden.

Die Verbilligung der Produktion sucherTdie Trusts 
durch steigende Leistungsfähigkeit der einzelnen Werke, 
A usschaltung leistungsunfähiger Betriebe und vor allem 
durch eine möglichst große Betriebskonzentration zu 
erreichen. Werke, die sich früher auf mehrere Spezial­
artikel legen m ußten und demgemäß ihre Maschinen 
nicht voll ausnutzen konnten, erhalten nur noch einen 
Produktionzweig zugewiesen und können bei steigender 
Leistungsfähigkeit ihre Selbstkosten verringern. So 
sanken nach der Gründung der Amerikanischen Stahl- 
reifen-Gesellschaft (American Steel Hoop Company) 
durch Beschränkung der Herstellung auf eine Reifen­
größe in jedem W erk die Kosten um ungefähr 1 $ auf die 
Tonne2.

Unwirtschaftliche oder ungünstig gelegene Werke 
werden geschlossen, auf den zum Erz und zu der Kohle 
günstig gelegenen W erken wird die Produktion erhöht. 
Die K onzentration der Werke an wenigen Orten ist über­
haupt das Bestreben der amerikanischen Industrie, weil 
dadurch die Selbstkosten wesentlich herabgeminder. 
werden.

Die Konzentrationsbewegung in der Hochofen­
industrie zeigt die folgende Tabelle.

■ ; Zahl d e r 
U n te r­

nehm ungen

In v e s tie r te s
K a p ita l

$

W ert des 
h e rg e ste llte n  

R oheisens 

$

V e r e i n i g t e S t a a t e n  18 8 0 341 8 9  531  3 6 2 89  3 1 5  5 6 9
1890 3 0 4 134  6 0 8  543 101 5 7 5  487
19 0 0 2 2 4 148  2 2 6  113 20 6  8 2 3  2 02

D a v o n
in  P e n n s v l v a n i e n 18 8 0 137 41 4 8 8  294 4 5  5 7 3  7 5 0

1890 116 5 9  321  5 7 0 75  2 3 9  203
1900 77 7 4  8 5 0  4 2 8 101 5 7 5  4 8 7 3

Das beste Beispiel für die K onzentration in derKohlen- 
und E isenindustrie bildet die von dem S tah ltrust ge­
gründete und nach seinem chairman G a r y  genannte 
S tahlstadt. Sind die dort im B au begriffenen und ge­
p lanten  W erke beendet, so wird der S tah ltrust eine ganze 
Reihe von W erken schließen; denn G ary ist von den 
riesigen Eisenerzlagern an den großen Seen m it sehr 
geringen Kosten m it Rohm aterial zu versorgen, während 
der B ahntransport nach dem Innern Pennsylvaniens, 
wo Eisenerze schon knapp werden, das Doppelte oder 
Dreifache kostet. Anderseits bedeutet G ary neben einer 
K onzentration der W erke eine Vergrößerung der Produk­
tionstä tten  des S tah ltrusts überhaupt. Der Anteil des 
S tah ltrusts an der amerikanischen Roheisenerzeugung 
genügt nicht, um einen entscheidenden E influß auf 
die Preisgestaltung zu erlangen, und die pools, denen 
sich der T rust vor und w ährend des wirtschaftlichen

•TSo a rb e ite te  d e r S ta h l t r u s t  im  D ezem ber 1908 n u r  m it 57 pC t 
se in e r G esam tle is tu n g sfäh ig k e it. A nfang  F e b ru a r  1909 k ü n d ig te  d e r 
S ta h l t r u s t  an , daß  e r gezw ungen  w äre , A nfang  A pril die T ennessee  C oal 
and  I ro n  Co. s tillzu legen , fa lls  b is d a h in  keine w esen tliche  B esserung  
d e r  w ir tsc h a ftlich en  L ag e  e in tre te . D abei is t diese G esellschaft eine 
d e r  b e s te in g e ric h te te n . Sie b e s itz t 17 H ochöfen  m it e in e r Ja h re s ­
p ro d u k tio n  von  850 000 t  u n d  K o h len g ru b en  m it z. Z. 2500 t  T ages­
fö rd e ru n g .

2 vgl. B a u m g a r te n  -M e sz lö n y , a . a. O. S. 193.
3 G u tm a n n , a. a . 0 .  S. 6.
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Niedergangs 1907/08 angeschlossen hatte , waren nicht 
in der Lage, den M arkt zu halten. Der S tah ltrust tra t 
daher gegen Ende 1908 von den p o o l - Vereinbarungen 
zurück.

Am 1. Januar 1909 ist in Gary der Betrieb m it den 
ersten Hochöfen eröffnet worden. Um seine Stellung im 
W irtschaftsleben der Union weiter zu stärken, will der 
S tah ltru st nach Fertigstellung sämtlicher Anlagen in 
G ary noch eine zweite, ebenso große S tah lstad t am 
St. Louis River anlegen.

Die Federal Census of M anufactures für das Jahr  190o 
enthalten eine interessante Statistik, die über den 
Umfang des Absterbens kleiner P roduktionstätten  
Rückschlüsse zuläßt. Die statistische Nachweisung 
um faßt die Zeit von 1900— 1905 und zeigt, wie in dieser 
Zeit die Produktion sich um 30 pCt gehoben, die Zahl 
der Werke aber nur um 4,21 pCt zugenommen hat. 
In  der Kohlen- und Eisenindustrie hat sogar die 
Zahl der Werke abgenommen.

In  der Eisenindustrie ist vor allem die \  e r e i n i g u n g  
von Ho c h o f e n ,  S t ah l -  und W a l z w e r k  durchge­
führt. Bei dem Stahltrust gibt es keine Bessemer- 
Konverteranlage, die nicht m it einem oder mehreren 
Hochöfen verbunden ist. N atürlich hat diese Vereinigung 
eine sehr erhebliche Verminderung der Herstellungskosten 
zur Folge. Reine Werke — es gilt dies auch für Deutsch­
land — müssen erst die Roheisen- oder Stahlblöcke, 
ehe sie verwalzt werden können, vorwärmen, außerdem 
kommen noch die Transportkosten hinzu. »Es liegt in 
der N atur der heutigen Flußeisentechnik, daß sie dann 
am ökonomischsten arbeitet, wenn sie das Roheisen 
direkt, ohne es erneut anzuwärmen, nicht nur zu H alb­
fabrikaten (Knüppeln und Platinen), sondern zu soge­
nanntem  Fertigeisen — Schienen, Trägern, Schwellen, 
Grobblech, Fassoneisen, Stabeisen usw. — ausw alzt1«. 
In  der amerikanischen Eisenindustrie ist daher überall 
das Bestreben vorhanden, einen bestehenden horizon­
talen T rust zu einem vertikalen T rust auszubauen.

Durch die Betriebskonzentration läßt sich auch die 
Zahl der Aufsichtsbeamten und A rbeiter wesentlich 
verringern. Durch die Trustierung im allgemeinen 
fallen Ausgaben für Reklame und Reisende2 weg; 
das Verwaltungspersonal kann verm indert werden. 
Durch die Angliederung von Transportgesellschaften 
sinken die Frachtpreise. Es sind dies alles Momente, 
die auf eine erhebliche Verbilligung der Betriebskosten 
hinwirken.

Daß die durch die Verringerung der Selbstkosten 
erzielten Ersparnisse sehr groß sind, geht daraus 
hervor, daß es dem S tah ltrust möglich war, die P ro­
duktion an Stahlblöcken von 8 406 378 t im Jahre 1904 
auf 13 342 992 t in 1907 zu steigern, ohne neues K apital 
aufzunehm en3.

Von der Höhe der E i n n a h m e n  erhält man aber erst 
den richtigen Begriff, wenn man bedenkt, daß seit der 
Gründung des S tahltrusts (1901) sämtliche Ver­

1 G o t h e i n  in d e r »N ation« H e ft 23 vom  5. M ärz 1904, S. 358.
2 So k o n n te  die A m erican  S teel and  W ire Co. bei ih re r B ildung  

von  300 R eisenden  ih re r T o ch te rg e se llsc h a ften  280 en tla ssen .
3 S e it seinem  B esteh en  h a t  d e r  S ta h ltru s t  fü r  50 M ill.f  G oldbonds 

ausgegeben , die g rö ß te n te ils  zum  A n k au f d e r T ennessee  Coal and  R ail- 
ro ad  Co. im  J a h re  1907 b e n u tz t w urden . D as U nd iv ided  S u rp lu s, 
d a s  K ennze ichen  e in e r am erik an isch en  B ilanz, is t  von 77 874 597,05$ 
bei d e r  G rü n d u n g  a u f 133 415 2 1 4 ,1 7 $ E n d e  D ezem ber 1908 angew achsen .

besserungen der Betriebsanlagen, Vergrößerungen und 
Neugründungen aus den laufenden Einnahm en und dem 
Surpluskapital (etwa Rücklage) bei der Organisation der 
Gesellschaft bestritten  worden sind. Außerdem wurden 
noch 85,87 Mill. S Obligationen, die bei der Gründung 
der Gesellschaft übernom m en worden waren, abgelöst. 
Wie sich die einzelnen Posten für Neuanlagen und 
Verbesserungen verteilen und welche Gesamtsumme sie 
ergeben, geht aus der folgenden Tabelle hervor.

$
G ary .................................................................  42 797 229
W erk san lag en ............................................. 116 155 559
Kokereien, K o h le n g r u b e n ..........................  20 056 764
E is e n e rz g ru b e n ......................................... 23 120 539
Transport b e s i t z ................................................  49026 895
V erschiedenes.............................................  4 340 999

Se. 255 497 985

F ür außergewöhnliche Erneuerungen und
V erb esse ru n g en ...........................................  92 534 952

Insgesamt 348 032 937

1907 hat auch der S tah ltrust deutsche Patente zur 
Zementgewinnung aus Hochofenschlacke erworben. Das 
Zementwerk ist in Verbindung m it den Homestead- 
Stahlwerken m it einem Kostenaufw and von 1 Mill. 8 
1908 errichtet worden und kann jährlich 3 Mill. Faß 
Zement liefern. Die E inrichtung des neuen Fabrikations­
zweiges ist die Folge der zu hohen Preisen, welche der 
T rust bisher für Zement ha tte  zahlen müssen, ohne eine 
Erm äßigung erlangen zu können. Die Hochofenschlacke 
war bisher Abfallprodukt und wurde nicht weiter be­
nutzt. Auch dieses Vorgehen zeigt, wie der Trust hohe 
Preise sofort m it der Aufnahme der betreffenden Pro­
duktion beantw ortet, die in diesem Fall infolge des 
billigen Rohm aterials besonders lohnend werden muß. 
Überall liegt also bei den T rusts ein Streben nach Ver­
billigung der P roduktion vor, es muß daher umsomehr 
auf fallen, daß bisher nur in geringem Maße Hochofen- 
und Kokereigase für Gasmaschinen verwendet werden.

E inen Überblick über die Vergrößerung der Pro­
duktion seit G ründung des S tah ltrusts gibt neben­
stehende Tabelle:

Im zweiten G eschäftsjahr sank die Produktion lang­
sam, um im K risenjahr 1904 ihren tiefsten Stand seit 
G ründung der Gesellschaft zu erreichen. Nach Über­
windung der w irtschaftlichen Krise tra t unm ittelbar 
ein rasches Ansteigen der Produktion ein, bis sie der 
im Herbst 1907 einsetzende w irtschaftliche Niedergang 
im Jahre  1908 un ter den S tand  von 1904 zurückdrängte. 
B erücksichtigt m an ferner, daß seit 1905 zahlreiche 
Verbesserungen der Betriebsanlagen vorgenommen und 
neue W erke angekauft worden sind (so vor allem die 
Tennessee Coal and Iron Co.), so ist der Rückgang der 
Produktion verhältnism äßig viel größer, als die Zahlen er­
kennen lassen. (Nur die Zem entproduktion ist auch 
1908 gestiegen.) Inzwischen ist wieder eine Besserung 
der w irtschaftlichen Lage eingetreten, und die ameri­
kanische W irtschaftskrise kann als überwunden gelten.

D ie  S y n d i k a t e  r e g e l n  die Produktion meist 
durch Erhöhung oder Verringerung der B e t e i l i g u n g ­
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B e z e i c h n u n g 1 9 0 2 1 903 1904 1905 1906 1907  1908

E i s e n e r z e .................................................
K o k s ......................................................................................................................
K ohlen  a u s s c h l  d e r  z u  K o k s  v e r a r b e i t e t e n  

1 R o h e i s e n  . . . .  
H o c h o ie n p r o d u k te  S p ie g e l e i s e n

i F e r r o -M a n g a n . S i l i z iu m e is e n  . . .

16 0 6 3 1 * 9  
9 5 21  5 6 7  

7 0 9  367  
7 8 0 2  812  

1 2 8  2 6 5  
4 4  4 5 3

15 3 6 3  3 5 5  10 5 0 3  0 87  
8  6 5 8  391 8  6 5 2  2 9 3  
1 120  733' 1 9 9 8  0 0 0  
7 1 2 3  0 5 3  7 2 1 0  2 4 8  

121 7 7 9  1 00  0 2 5  
3 4  4 0 9  j 5 9  148

18 4 8 6  5 5 6  
12 2 4 2  909  
2  201  9 5 0  
9  9 4 0  799  

1 58  071 
7 3  2 78

20  6 1 5  148  
13 2 9 5  0 7 5  

1 9 1 2  444  
11 0 5 8  526  

1 5 0  044  
5 8  807

2 3  9 8 0  558  
13 5 4 4  764  
3  5 5 0  5 10  

11 2 3 1 4 4 7  
130 554  

57  794

16 6 6 2  7 15  
8  169 931  
3  0 0 8  8 1 0  
6  8 1 0  831 

74  716  
4 8  861
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ziffer .  Zu Zeiten der H ochkonjunktur gestatten  sie 
ihren Werken unbegrenzt zu fördern oder zu produzieren, 
um, soweit wie irgend möglich, der Nachfrage zu genügen. 
Sinkt die K onjunktur, und ist ein Verkauf der den W erken 
nach den Beteiligungziffern zustehenden Absatzmengen 
nicht mehr möglich, so erfolgt durch Beschluß der Ver­
sammlung der Syndikatsm itglieder eine gleichmäßige 
prozentuale Verringerung säm tlicher Beteiligungsanteile. 
Die Regelung vollzieht sich in ruhigen Bahnen und 
ebenso schnell wie bei den Trusts.

Natürlich kann eine Regelung der Produktion durch 
Schließung einzelner Betriebe w ährend des Sinkens der 
Konjunktur durch die Syndikate nicht erfolgen. Es 
würde dies einen E ingriff in die Rechte der W erksbesitzer 
bedeuten, der der N atu r der O rganisation nach aus­
geschlossen ist. Bei K ohlen-Syndikaten wie bei Kohlen­
trusts ist auch ein E instellen des Betriebes einzelner 
Gruben auf Zeit wegen der A rt des technischen Betriebes 
unmöglich. V olkswirtschaftlich ist ja  in der Eisen­
industrie beim Stocken des Absatzes die Schließung 
einzelner Betriebe und die Verteilung der vorliegenden 
Bestellungen auf einzelne W erke richtiger, da der Betrieb 
sämtlicher W erke bei entsprechend verringertem  Absatz 
die Produktionskosten steigert. F ü r die O rtschaft, in 
der das W erk liegt, bedeutet aber seine Schließung 
eine finanzielle Schädigung. W elcher E n trüstungs­
sturm erhob sich, als 1904 im R uhrkohlenbezirk ver­
schiedene Zechen stillgelegt wurden. Dabei handelte 
es sich damals durchgehends um Zechen, deren Selbst­
kosten einen wirtschaftlichen B etrieb nicht m ehr zuließen.

In dem Bestreben einer Vereinfachung der P roduktion 
begegnet sich der S tah ltrust übrigens m it dem Stahlwerks- 
Verband, insofern dieser seinen M itgliedern gesta tte t, 
untereinander einen A ustausch von Gruppenbeteiligungs­
ziffern vorzunehmen, dergestalt, daß ein Stahlw erks­
besitzer seine G ruppenbeteiligung oder einen Teil davon 
an ein anderes Mitglied derselben Gruppe überträg t 
.und dagegen in der gleichen Höhe in einer anderenG ruppe, 
in der er bereits beteiligt ist, von dem anderen S tah l­
werksbesitzer dessen Beteiligungziffer erhält. W eiter­
hin kann der S tahlw erks-V erband bei Profilen und 
Formeisen, deren A bsatz verhältnism äßig gering ist, 
mit seinen an der Lieferung der betreffenden Sorten 
beteiligten M itgliedern ein Abkommen dahin treffen,

daß ein Teil dieser W erke auf die fernere Lieferung 
dieser Sorten verzichtet, dagegen der andere Teil der 
Beteiligten eine entsprechende Mehrlieferung übernimmt. 
Gerade die Spezialisierung ist, wie wir gesehen haben, 
ein Vorteil der Trusts, sie läßt sich aber durch diese 
Bestimmungen auch beim S tahlw erks-\'erband erreichen. 
Ebenso begegnen wir der Betriebskonzentration, die 
die Überlegenheit gerade der amerikanischen Trusts 
begründet, auch bei den zum Stahlwerks-Verband ge­
hörigen gemischten Werken. Bei zeitweiliger Absatz­
stockung können die gemischten Werke sich h au p t­
sächlich auf die Produktion von nicht syndizierten 
Produkten legen oder der nicht von der Einschränkung 
betroffenen Formeisensorten, soweit dies natürlich nach 
dem V ertrag möglich ist und die M arktlage es zuläßt. 
Auch hierin liegt eine Ähnlichkeit m it dem Trust. »In 
der deutschen Eisen- und Stahlindustrie sind die 
Produktionskosten an und für sich schon geringer als 
in der amerikanischen«1. Auf eine Verbilligung wirkt 
gegenüber dem T rust die Benutzung von Hochofen- 
und Kokereigasen hin. Jedoch fällt eine Verbilligung 
durch den Bezug eigener Kohlen bei d e n  gemischten 

. W erken fort, die nicht im Besitz eigner Kohlengruben 
sind. Da aber das Bestreben der H üttenw erke darauf 
gerichtet ist, sich, soweit das nicht schon geschehen 
ist, Kohlenzechen anzugliedern, so werden sich bei diesen 
W erken ungefähr die gleichen Vorteile erreichen lassen 
wie bei den Trusts. Auch sind die gemischten Werke 
bereits größtenteils im Besitz von Erzgruben, die den 
gesamten oder doch einen Teil des E rzbedarfs decken.

Den Syndikaten wird vielfach vorgeworfen, daß sie 
den t e c h n i s c h e n  F o r t s c h r i t t  h i n d e r t e n  u n d  w i r t ­
s c h a f t l i c h  s c h w ä c h e r e  B e t r i e b e  k ü n s t l i c h  a m  
L e b e n  e r h i e l t e n  , die bei freier Konkurrenz zugrunde 
gehen m üßten. H ierdurch sei aber eine unnötige Ver­
teuerung der P roduktion bedingt. »Kartell bedeutet 
Stillstand und Rückschritt, T rust dagegen Fortschritt«2. 
E ine Hem m ung des technischen Fortschritts  rühre 
daher, daß die kartellierten  Unternehm ungen nicht mehr 
wie vor der K artellierung das Bestreben hätten , tech­
nische Neuerungen einzuführen, da infolge des Absatzes 
der P roduktion durch die Syndikate der freie, den Fort-

‘1 G u tm an n , a .r a . O. S. 153. N a tü r lic h  sind  h ie r n u r  die re inen  
H e rs te llu n g sk o s te n  g em ein t.

2 vgl. die W o rte  S ch a ch ts  in d. E in le itu n g  d. A rb e it.
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schritt fördernde W ettbewerb wegfiele. Es trifft dies 
aber nicht zu. Vielmehr sind die Syndikatswerke im 
allgemeinen bestrebt, auch weiterhin durch Verbesserung 
der Anlagen ihre Selbstkosten zu verringern, da doch 
selbstverständlich m it zunehmender Spannung zwischen 
Selbstkosten und Verkaufpreis auch ihr Gewinn steigen 
muß. Vor allem ist aber darauf hinzuweisen, daß m it 
der Kartellierung der Kohlenindustrie der Raubbau 
verschwunden ist. Bei freiem W ettbewerb sind es 
gilt dies besonders für den rheinisch-westfälischen Stein­
kohlenbezirk •— nur die besten Flöze in Angriff genommen 
worden, um möglichst die Selbstkosten herabzusetzen 
und billig auf dem M arkt anbieten zu können. N atürlich 
bedeutet ein solches Verfahren eine Schädigung des 
N ational Vermögens.

W ährend der Herrschaft der Syndikate ha t eine 
fortwährende und im allgemeinen schnelle Steigerung 
der Produktion stattgefunden. So betrug die Förderung 
der Syndikatzechen bei Gründung des Rheinisch- 
W estfälischen Kohlen-Syndikats im Jahre 1893 
33 539 230 t und im Jahre 1908 81 920 537 t. Das 
bedeutet eine Steigerung um 144,25 pCt. Die Gesamt­
förderung im rheinisch-westfälischen Bezirk betrug 1908 
85 144 134 t.

Einen Überblick über die Zunahme des Versandes 
an Produkten A seit Bestehen des Stahlwerks-Verbandes 
gibt folgende Tabelle (Rohstahlgewicht):

1. April 1904 bis 31. März 1905 . . .4 582 081 t
1905 ,, „ 1906 . . .5 471 836 ,,
1906 „ „ 1907 . . .5 756 797 „
1907 „ „ 1908 . . .5 426 998 „
1908 ,, ,, 1909 . ? .4 801 998 ,,

Der Rückgang des Versands seit 1907/08 erklärt 
sich aus dem w irtschaftlichen Niedergange. Jedoch ist 
bereits wieder eine allmähliche Steigerung des Absatzes 
festzustellen, die in den Versandziffern des Geschäfts­
jahres 1909/10 zum A usdruck kommen wird.

Wie verhält es sich nun m it dem weiteren Vorwurf, 
die Syndikate hielten wirtschaftlich schwächere Werke 
aufrecht? Im freien W ettbew erb bei zügelloser Pro­
duktion wird sehr bald ein W erk auch bei guten Betriebs­
anlagen, wenn es nicht auf den Großbetrieb einge­
richtet ist, als w irtschaftlich schwächer gelten müssen. 
Bei geregelter Produktion, und diese ist ja gerade ein 
Hauptzweck der Kartellierung, können solche Werke 
noch sehr wohl eine angemessene Rente abwerfen. 
Hierin liegt einer der Vorteile der Kartellierung. Wirklich 
leistungsunfähige W erke werden sich aber auch trotz 
der Syndikate bei einer richtigen Preispolitik nicht 
halten können. W ürden die Syndikate solche Werke 
durch ihre Politik (sehr hohe Preise) lebensfähig erhalten, 
so wäre dies geradezu als ein schwerer volks­
wirtschaftlicher Fehler zu bezeichnen. Außerdem würden 
die im Syndikat vertretenen leistungsfähigen Werke — 
und dies ist die Mehrzahl — eine derartige Politik nicht 
billigen. Werke, die jedoch w ährend ihrer Zugehörigkeit 
zum Syndikat leistungsunfähig werden, haben ein wert­
volles A ktivum  in ihrer Beteiligungziffer. Die leistungs­
fähigen W erke kaufen diesen W erken die Beteiligung 
ab und vermeiden dadurch wenigstens den finanziellen 
Zusam m enbruch solcher W erke und der damit ver­
knüpften Existenzen. Gerade im rheinisch-westfälischen 
Bezirk ist mehrfach dieser Weg eingeschlagen worden, 
so bei den obenerwähnten Zechenstillegungen.

__________  (F o r t s ,  fo lg t .)

Technik.
Elektrische Schieß- und Beleuchtungsanlage beim 

Schachtabteufen. A u f  d e r  Z e c h e  G r a f  B is m a r c k  i s t  fü r  d a s  
A b t e u f e n  d e s  S c h a c h t e s  V I  v o n  d e r  A l lg e m e in e n  E l e k t r i ­
z i t ä t s g e s e l l s c h a f t  in  B e r l in  e in e  S c h ie ß -  u n d  B e l e u c h t u n g s ­
e in r ic h t u n g  a u s g e f ü h r t  w o r d e n ,  b e i  d e r  s c h o n  d ie  n e u e n ,  
e r s t  a m  1. J a n u a r  1 9 1 0  in  K r a f t  t r e t e n d e n  V o r s c h r i f t e n  
d e s  V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  E le k t r o t e c h n ik e r  fü r  » S c h ie ß ­
b e t r ie b  im  A n s c h lu ß  a n  S t a r k s tr o m a n la g e n «  B e r ü c k s i c h t i ­
g u n g  g e f u n d e n  h a b e n .

§ 4 5  b  d e r  g e n a n n t e n  V o r s c h r i f t e n  e n t h ä l t  f o lg e n d e  
B e s t i m m u n g e n :

» D er  A n s c h lu ß  e in e r  S c h ie ß l e i t u n g  a n  e in e  S t a r k s t r o m ­
l e i t u n g  d a r f  n u r  m i t t e l s  e in e s  a l lp o l ig e n  u n t e r  V e r s c h lu ß  
b e f in d l ic h e n  S c h a lt e r s  e r f o lg e n .  Z u r  E r h ö h u n g  d e r  S ic h e r ­
h e i t  i s t  s t e t s  n o c h  e in e  z w e i t e ,  e b e n f a l l s  u n t e r  V e r s c h lu ß  
b e f in d l ic h e  U n t e r b r e c h u n g s t e l l e  z w is c h e n  S c h a lt e r  u n d  
S c h ie ß le i t u n g  a n z u o r d n e n ;  e n t w e d e r  d e r  S c h a l t e r  o d e r  
d ie  U n t e r b r e c h u n g s t e l l e  m ü s s e n  s o  e in g e r ic h t e t  s e in ,  
d a ß  e in  V e r h a r r e n  im  e in g e s c h a l t e t e n  Z u s ta n d  a u s g e ­
s c h lo s s e n  is t .  I n  d e r  S c h ie ß le i t u n g  i s t  e in e  V o r r ic h t u n g  
a n z u b r in g e n ,  w e lc h e  d a s  V o r h a n d e n s e in  v o n  S t r o m  
e r k e n n e n  lä ß t .  F ü r  d ie  e r w ä h n t e n  A p p a r a t e  i s t  d ie  V e r ­
w e n d u n g  v o n  h y g r o s k o p is c h e m  M a te r ia l ,  w ie  M a r m o r  
S c h ie fe r  u . d g l . .  a ls  I s o l ie r s t o f f  u n z u lä s s ig .«

D e r  A n s c h lu ß  d e r  S c h ie ß l e i t u u g  a n  d ie  v o r h a n d e n e  
o b e r ir d is c h e  B e l e u c h t u n g s a n la g e  m i t  1 1 0  V  G le ic h s tr o m  
is t ,  w ie  s ic h  a u s  d e n  F ig .  1— 3 e r g ib t ,  m i t t e l s  e in e s  z w e i ­
p o l ig e n  A u s s c h a lt e r s  e r f o lg t ,  d e r  a u f  e in e r  S c h w a r z g la s p la t t e ,  
e in e m  n ic h t  h y g r o s k o p is c h e n  M a te r ia l ,  m o n t ie r t  is t . Fig. 1.
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m  v Q/eichdfrom

D ie s e r  S c h a lt e r  i s t  
e in e m  b e s o n d e r n ,  
s c h l ie ß b a r e n  
K a s t e n

in
v e r -

<Sicherung

) >

•W'/V'»— / I H e h p l s r h p / t p r

? V

Z'¿¡dr/ge L itze

StecAer

e is e r n e n  
u n t e r g e b r a c h t .  

D e r  B ü g e l  n e b s t H a n d g r i f f  
i s t  v o n  d e n  s p a n n u n g ­
fü h r e n d e n  T e i le n  is o l i e r t  
u n d  w ir d  d u r c h  z w e i  a n  
d e r  K a s t e n w a n d u n g  b e ­
f e s t i g t e  F e d e r n  in  d ie  
A u s s c h a l t s t e l l u n g  z u r ü c k ­
g e s c h n e l l t ,  s o b a ld  e r  [ l o s ­
g e la s s e n  w ir d ;  d a m i t  i s t  
d e r  B e s t im m u n g  g e n ü g t ,  
d a ß  e in  V e r h a r r e n  im  e i n ­
g e s c h a l t e t e n  Z u s t a n d e  
a u s g e s c h lo s s e n  s e in  s o ll .

A ls  z w e i t e  U n t e r ­
b r e c h u n g s t e l l e  i s t  e in e  
S t e c k d o s e  a u s  P o r z e l la n ,  
d a s  e b e n f a l l s  a ls  n i c h t  
h y g r o s k o p i s c h  a n z u s e h e n  
is t ,  in  e in e m  w e i t e r n  v e r ­
s c h l ie ß b a r e n  e is e r n e n  
K a s t e n  a n g e o r d n e t .  D ie  
S t e c k d o s e  i s t  m i t  e in e r  
z w e ip o l ig e n  S t ö p s e l s i c h e ­
r u n g  v e r e in ig t .  D e r  z u g e ­
h ö r ig e  S t e c k e r  i s t  d u r c h  
e in e  k r ä f t ig e  z w e ia d r ig e  
L i t z e  a n  d ie  u n t e r n  K o n ­
t a k t e  d e s  H e b e ls c h a l t e r s  
f e s t  a n g e s c h lo s s e n .  D e r  
S t r o m  k a n n  n u r  d a n n  
g e s c h lo s s e n  w e r d e n ,  w e n n  
b e id e  K ä s t e n  o f f e n  s in d  
u n d  d e c  S t e c k e r  in  d ie  

Zur Qrube D o s e . e in g e f ü h r t  i s t .  E b e n -
F ig .  2. s o  k ö n n e n  d ie  K ä s t e n  e r s t  

wieder g e s c h lo s s e n  w e r d e n ,  n a c h d e m  d e r  S t e c k e r  h e r a u s ­
gezogen is t .

A ls V o r r ic h t u n g ,  d ie  d a s  V o r h a n d e n s e in  v o n  S t r o m  
erkennen lä ß t ,  i s t  in  d ie  a b g e h e n d e  I .e i t u n g  e i n t  G lü h la m p e

Kabe/ruindo

F ig .  5.

w ä h r e n d  d ie  h e iß e  L u f t  d u r c h  d e n  r in g s u m  la u f e n d e n  S c h l i t z  d  
e n t w e ic h e n  k a n n .  D ie  V e r lä n g e r u n g s t ü c k e  b d e r  e in z e ln e n  
L a m p e n  u n d  d ie  S a m m e lk le m m e n  c s in d  s o  a n g e o r d n e t ,  d a ß  
s ie  v o r  W a s s e r  g e s c h ü t z t  s in d .  D ie  n i c h t  s p a n n u n g f ü h r e n d e n  
M e t a l l t e i l e  d e r  A r m a t u r e n  s in d  d u r c h  A n s c h lu ß  a n  d ie  
S t a h ld r a h t l i t z e  d e s  A b t e u f k a b e ls  g e e r d e t .  K . V .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estlälischen  

Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 22.—29. November
1909. A m  28 . N o v e m b e r ,  V o r m . 2 7 4 U h r ,  t r a t  e in  s e h r  
s c h w a c h e s  E r d b e b e n  a u f .

B o d e n u n r u h e

D a t u m C h a r a k te r

2 2 . - 2 4 . s c h w a c h
2 4 . - 2 6 . f a s t  u n m e r k l ic h
2 7 . - 2 8 . s c h w a c h ,  h ä u f ig

l ä n g e r e  W e l le n z ü g e
2 8 . - 2 9 . s c h w a c h

M in tr o p .

e in g e s c h a l t e t ,  d ie  im  A u g e n b l ic k  d e s  S t r o m s c h lu s s e s  a u f ­
l e u c h t e t .  V o n  d e n  b e id e n  S c h a l t k ä s t e n  a u s  w ir d  d e i  S t r o m  
z u  e in e r  K a b e lw in d e  g e l e i t e t  u n d  d u r c h  B ü r s t e n  u n d  
S c h le i f r in g e  d e m  d o p p e la d r ig e n  S c h ie ß k a b e l  v o n  2  x 6  q m m  
z u g e f u h r t .  D ie s e s  in  F ig .  4  im  S c h n i t t  w ie d e r g e g e b e n e  
S p e z ia lk a b e l  h a t ,  a b w e ic h e n d  v o n  d e n  fr ü h e r  m e is t  v e r ­
w e n d e t e n  r u n d e n  A b t e u f k a b e ln ,  e in e  f la c h e  F o r m  e r h a lte n  
d ie  d e n  V o r z u g  a u f w e is t ,  d a ß  s ic h  d a s  K a b e l  n ic h t  v e r d r e h t .

S t a h ld r a h t l i t z e  im  I n n e r n  d e s  K a b e ls  i s t  s o  b e m e s s e n ,  
d a ß  e s  a u f  d ie  g a n z e  L ä n g e  v o n  e t w a  7 0 0  m  f r e it r a g e n d  

ä n g e n  k a n n  u n d  d a b e i  d ie  n ö t ig e  S ic h e r h e it  g e g e n  Z u g  
o h n e  B e a n s p r u c h u n g  d e r  K u p fe r a d e r n  b e s i t z t .

D ie  B e le u c h t u n g s e in r ic h t u n g e n  v e r s o r g e n  d ie  S o h le  
s o w ie  e in e  s c h w e b e n d e  B ü h n e  im  S c h a c h t  m it  L ic h t .  D ie  
S c h a l t k ä s t e n  b ie t e n  n ic h t s  B e ­
s o n d e r e s ,  W in d e n  u n d  K a b e l  
e n t s p r e c h e n  in  ih r e i  A u s f ü h lu n g  
d e n e n  fü r  d ie  S c h ie ß a n la g e ;  n u r  
d e r  Q u e r s c h n i t t  d e r  K a b e l  i s t  
e t w a s  s t ä r k e r  g e w ä h lt ,  u n d  
z w a r  z u  2 x 1 0  q m m . F ig .  4.

D ie  in  F ig .  5  im  S c h n i t t  d a r g e s t e l l t e  A b t e u f la m p e  
b e s t e h t  a u s  6  P o r z e l la n a r m a t u r e n ,  d ie  j e  e in e  F a s s u n g  fü r  
e in e  3 2 k e r z ig e  G lü h la m p e  tr a g e n .  D a s  s ic h  e n t w ic k e ln d e  
K o n d e n s w a s s e r  lä u f t  d u r c h  d ie  L ö c h e r  a im  G u ß tr ä g e r  a b ,
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Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch-W estfalischen  

Kohlen-Syndikats über den Monat Oktober 100h. i n  d e r
S i t z u n g  d e s  B e i r a t s  v o m  2 9 . N o v e m b e r  w u r d e  b e s c h lo s s e n ,  
d ie  R ic h t p r e i s e  fü r  K o h le n  fü r  d a s  A b s c h lu ß j a h i  1 9 1 0 /1 1  
u n v e r ä n d e r t  w ie  b is h e r  b e s t e h e n  z u  la s s e n ,  w o b e i  z u  b e ­
m e r k e n  is t ,  d a ß  d ie  P r e i s f e s t s e t z u n g  fü r  K o k s k o h le n  n u r  
fü r  d ie  Z e i t  v o m  1. A p r il  b i s  z u m  3 0 . S e p t e m b e r  g ü l t ig  i s t .  
D ie  R ic h t p r e i s e  fü r  B r i k e t t s  s in d  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d ie  
s t a r k  g e s t ie g e n e  P r o d u k t io n  fü r  d a s  A b s c h lu ß j a h r  1 9 1 0 /1 1  
u m  5 0  P f .  fü r  d ie  T o n n e  e r m ä ß ig t  w o r d e n .  D ie  R ic h t p r e i s e  
fü r  H o c h o f e n k o k s  b le ib e n  fü r  d ie  Z e i t  v o m  1. A p r i l  b is  
z u m  3 0 . S e p t e m b e r  u n v e r ä n d e r t ,  d a g e g e n  w u r d e n  d ie  R i c h t ­
p r e is e  f ü r  G ie ß e r e ik o k s ,  B r e c h k o k s  I  u n d  B r e c h k o k s  I I  
u m  j e  1 M u n d  fü r  B r e c h k o k s  I I I  u m  5 0  P f .  e r m ä ß ig t ,  
u . z w . e r f o lg t  d ie  P r e i s f e s t s e t z u n g  n ic h t  n u r  fü r  d ie s e ,  s o n d e r n  
fü r  s ä m t l i c h e  K o k s s o i t e n  n i c h t  m e h r  w ie  b is h e r  fü r  d a s  
g a n z e  A b s c h lu ß j a h r ,  v ie lm e h r  im  E i n k l a n g  m i t  d e r  P r e i s ­
f e s t s e t z u n g  fü r  H o c h o f e n k o k s  n u r  fü r  d ie  Z e i t  v o m  1. A p r il  
b is  z u m  3 0 . S e p t e m b e r .  D ie  R ic h t p r e i s e  fü r  d ie  ü b r ig e n ,  
n ic h t  e r w ä h n t e n  K o k s s o r t e n  b le ib e n  u n v e r ä n d e r t .
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J a n u a r  
1908 2 5 ‘/4 6 9 1 9  124 2 7 4  025

0

5  6 6 5  8 7 3 2 2 4  391 8 7 ,0 3 6 7 37  0 74 2 6 6  8 1 5 4  491  0 0 9 177 8 62 1 261  451 4 0 6 9 2 2 5 3  1 33 10 025
1909 2 4 1;4 6  3 8 5  904 2 6 3  3 36 4 9 2 2  626 2 0 2  9 9 5 7 8 ,3 8 6 1 85  0 8 4 2 5 5  0 5 5 4  0 4 4  891 166  8 0 0 1 1 92  8 0 4 3 8 4 7 8 2 2 9  5 98 9 468

F e b r u a r
1 9 0 m 25 6  9 9 4  4 4 8 2 7 9  7 78 5  997  3 3 6 2 3 9  8 9 3 9 2 ,8 8 7 0 0 7  6 9 4 2 8 0  3 0 8 4  8 67  0 4 8 1 9 4  6 8 2 1 2 0 4  1 38 4 1 5 2 2 2 7 4  9 35 10  977
1909 23V» 6 201 643 2 6 8  179 4 9 8 9  961 2 1 5  782 8 2 ,9 6 6 182  527 2 67  3 5 3 4 1 4 8  117 179  3 7 8 1 149  5 9 0 4 1 0 5 7 2 21  0 28 9  558

M ä rz
1 908 2 5  V« 6  8 9 4  4 5 3 2 7 4  406

2 6 3  125
5  6 9 0  307 2 2 6  4 80 8 7 ,5 0 6  7 6 0  789 2 6 9  0 8 6 4 7 0 0  7 66 187 0 9 5 1 1 30  2 02 3 6 4 5 8 2 7 2  747 10 856

1909 26>/4 6  9 0 7  0 19 5  3 6 5  750 2 0 4  4 1 0 78,91 6  7 1 2  3 5 3 2 5 5  7 0 9 4  5 1 8  2 0 9 172  122 1 2 2 5  9 2 2 3 9 5 4 6 2 4 3  9 39 9 293
A p r il

1908 24 6 4 8 9  6 46 27 0  4 0 2 5  2 5 0  9 3 8 2 1 8  789 8 4 ,7 5 6  3 5 0  5 52 2 6 4  6 0 6 4  4 5 2  9 5 3 185  5 4 0 1 0 4 9  9 28 3 4  9 9 8 2 5 9  431 10 810
1909 24 6 4 7 7  8 22 2 6 9  909 5 2 2 8  169 2 1 7  8 4 0 8 3 ,9 6 6  4 9 9  165 2 7 0  7 99 4 4 1 0  3 10 1 83  763 1 157  6 9 5 3 8  5 9 0 2 3 6  171 9 840
M a i
1908 25 6  8 3 5  747 2 7 3  430 5 5 5 6  4 4 3 2 2 2  2 58 86,01 6  6 6 8  4 2 6 2 6 6  737 4  748  7 0 0 1 89  9 4 8 1 0 6 6  6 6 8 3 4  4 0 9 2 6 2  6 0 9 10 504
1909 24 6  4 9 9  9 3 0 2 7 0  830 5  2 4 4  155 2 1 8  5 06 8 4 ,13 6 5 0 3  8 56 2 7 0  9 9 4 4 4 6 8 1 3 2 186  172 1 157 5 9 8 •37  3 4 2 23 5  971 9  832

J u n i
1908  ’ 2 3 3/„ 6  257  421 2 6 7  697 5 1 5 8  6 0 4 2 2 0  6 89 8 6 ,0 0 6 1 74  7 82 2 6 4  162 4  3 3 0  3 4 3 185  2 5 5 1 0 2 6  4 52 3 4  2 15 2 4 7  7 67 10  6 0 0
1909 2 4 3/ 8 6  5 9 9  8 79 2 7 0  6 18 5  341  211 2 1 9 1 2 7 84 ,2 8 6 561  776 2 6 9  201 4  5 3 9  8 7 4 186  251 1 1 38  5 9 6 3 7  9 5 3 24 5  1 30 10 0 5 7
J u l i
1908  | 27 7 3 3 4  8 8  i 271  6 62 5  8 9 6  443 2 1 8  387 84 ,7 3 7 0 4 7  4 2 8 2 6 1 0 1 6 5  146  127 190  597 1 0 0 8  6 62 3 2  537 2 8 1  4 79 10 425
1909 27 7 1 65  247 2 6 5  3 8 0 5  7 7 7  011 2 1 3  9 63 8 2 ,3 8 7 0 7 5  3 53 2 6 2  0 5 0 4  9 0 3  777 181  621 1 2 2 3  2 3 6 3 9  4 59 2 6 2  991 9  740

A u g .
1908 26 7 0 5 8  9 03 271 4 96 5  7 7 2  081 2 2 2  0 0 3 86 ,1 3 6 8 9 4  8 77 2 6 5  188 4 9 9 2  287 192 011 1 0 2 9  4 23 3 3  207 2 7 1 6 9 6 10 450
1 9 0 9 26 6 846  2 89 2 6 3  3 19 5 5 9 3  0 17 2 1 5  116 8 2 ,8 2 6 845  4 3 2 2 6 3  2 86 4 731 9 99 182 0 0 0 1 2 2 5  9 27 3 9  546 2 5 9  201 9  969

S e p t . ,

1908 26 7 0 7 1  7 46 271 9 90 5  707  746 2 1 9  5 2 9 8 5 ,2 0 6 8 6 4  8 2 9 2 6 4  0 3 2 4  9 8 8  3 47 191  8 6 0 1 0 0 8  1 50 3 3  6 0 5 2 6 4  287 10 165
1909 26 6 8 6 4  0 4 0 2 6 4  0 0 2 5  4 8 0  5 7 0 2 1 0  791 81 ,1 8 6 7 5 8  3 0 9 2 5 9  9 3 5 4 6 5 0  121 178  851 1 201 134 4 0  0 3 8 2 5 4  5 3 4 9  790

O k t b r .
1908 27 7 1 02  6 83 2 6 3  0 6 2 5 5 7 5  765 2 0 6  5 1 0 80 ,1 2 6  791  3 1 0 2 51  5 3 0 4  8 4 2  9 86 179  3 7 0 1 0 3 8  2 82 3 3  4 9 3 2 7 3  031 1 0 1 1 2
1909 26 6 9 5 4  4 4 5 267  4 79 5  5 4 4  759 2 1 3  2 6 0 82,11 6 8 5 9  8 1 4 2 6 3  8 39 4  6 4 2  587 178  561 1 2 6 7  5 03 4 0  887 2 6 2  2 96 10 088

J a n u a r
b is  O k t .

47 5 6 0  5 661908 2 5 3 3/4 68  9 5 9  0 5 2 271  7 60 5 6  271 536 221  7 6 0  8 5 ,9 8 67  2 9 7  761 2 6 5  2 1 3 187 431  10  8 2 3  3 5 6 3 5  4 86 2 6 6 1 1 1 5 10 487
19 0 9 251 66  9 0 2  2 18 2 6 6  5 43 53  4 8 7  2 2 9 2 1 3  0 9 7 8 2 ,0 8 6 6  183  6 69 2 6 3  6 8 0 4 5  0 5 8  0 17 179 5 1 4  11 9 4 0  0 0 5 3 9  2 7 6 2 4 5 0 8 5 9 9 764

D e m  in  d e r  a n s c h l ie ß e n d e n  Z e c h e n b e s i t z e r v e r s a m m lu n g  
e r s t a t t e t e n  M o n a t s b e r ic h t  e n t n e h m e n  w ir  f o lg e n d e s .

I m  E in k l a n g  m i t  d e r  im  g r o ß e n  u n d  g a n z e n  u n v e r ä n d e r t e n  
M a r k t la g e  w e i s t  d a s  A b s a t z e r g e b n i s  im  O k t o b e r  g e g e n  d a s  
v o r m o n a t l ic h e  k e in e  w e s e n t l i c h e n  A b w e ic h u n g e n  a u f .  D e r  
r e c h n u n g s m ä ß ig e  A b s a t z ,  d e r  s ic h  im  a r b e i t s t ä g l ic h e n  
D u r c h s c h n i t t  a u f  2 1 3  2 6 0  t  b e l ie f ,  h a t  g e g e n  d e n  V o r m o n a t  
u m  2 4 6 9  t  z u g e n o m m e n ,  u . zvv. s t e l l t  s i c h  d e r  S e lb s t v e r ­
b r a u c h  d e r  Z e c h e n  fü r  a b g e s e t z t e n  K o k s  u n d  B r ik e t t s  
u m  2 5 5 4  t u n d  d e r  A b s a t z  im  L a n d d e b i t  u m  1 1 6 0  t  h ö h e r ,  
w ä h r e n d  d ie  L ie f e r u n g e n  a u f  a l t e  V e r t r ä g e  d e r  Z e c h e n  u m  
14 7  t  u n d  d e r  K o h l e n a b s a t z  fü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a t s  
u m  1 0 9 8  t  n ie d r ig e r  w a r e n  a ls  im  V o r m o n a t .

D e r  R ü c k g a n g  d e s  K o h l e n a b s a t z e s  fü r  S y n d i k a t s ­
r e c h n u n g  i s t  a u s s c h l ie ß l ic h  a u f  d ie  w e i t e r e  A b s c h w ä c h u n g  
d e s  U m s c h la g v e r k e h r s  in  d e n  R h e in - R u h r h ä f e n  z u r ü c k -  
z u f ü h ie n .  D e r  g e g e n  d e n  V o r m o n a t  z u  v e r z e ic h n e n d e  
V e r s a n d a u s f a l l  —  A b n a h m e  d e r  B a h n z u f u h r  n a c h  d en  
H ä f e n  u n d  A b n a h m e  d e r  S c h if f s a b f u h r  v o n  d e n  Z e c h e n ­
h ä f e n  —  b e z i f f e r t  s i c h  a u f  r. 8 0  0 0 0  t  u n d  h a t  d e n  im  ü b r ig e n  
e r z ie l t e n  M e h r a b s a t z  ü b e r h o lt .  E in e n  b e f r ie d ig e n d e n  V e i la u f  
h a t  d e r  A b s a t z  fü r  H a u s b r a n d  g e n o m m e n .  D a g e g e n  lä ß t

1 Vom  1. Januar 1»09 ab  w erden von säm tlich en  Zechen d ie  K o k slie fe ru n g en  an  eigene H ü tten w erk e  a ls  K o k s v e rs a n d  a u fg e fü h rt, wogegen 
v o rh e r  d ie  fü r  d iese  L ieferungen  v e rb ra u c h te n  K ohlenm engen  von e inem  T e il d e r Zechen dem  K o h le n v e r s a n d  zu g ezäh lt w orden  sind .
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d er  A b s a t z  f ü i  i n d u s t r i e l l e  Z w e c k e  n o c h  im m e r  z u  w ü n s c h e n  
ü b r ig ;  d ie  A b r u f e  h a b e n  s ic h  z w a r  e t w a s  l e b h a f t e r  g e s t a l t e t ,  
in d e s s e n  i s t  e in e  n a c h a l t ig e  Z u n a h m e  d e s  V e r b r a u c h s  n o c h  
n ic h t  f e s t z u s t e l l e n ,  in f o lg e d e s s e n  d a s  S y n d i k a t  f o r t g e s e t z t  
in  e in z e ln e n  S o r t e n  u n d  b e s o n d e r s  in  F e in k o h le n  u n d  
k le in e n  N ü s s e n  A b s a t z m a n g e l  h a t t e  u n d  g e n ö t i g t  w a r ,  
e in e n  w e n n  a u c h  n i c h t  b e d e u t e n d e n  T e i l  d e r  a b g e n o m m e n e n  
M e n g e n  a u f  L a g e r  g e h e n  z u  la s s e n .

I m  K o k s a b s a t z  i s t  e in  g e r in g e r  F o r t s c h r i t t  z u  v e r ­
z e ic h n e n . D e r  d u r c h s c h n i t t l i c h e  T a g e s v e r s a n d  fü r  R e c h n u n g  
d es S y n d ik a t s  h a t  s i c h  g e g e n  d e n  V o r m o n a t  u m  4 5 5  t  g e ­
s te ig e r t .  E in e  a n n ä h e r n d  g le ic h e  S t e ig e r u n g  i s t  in  d e n  
K o k s lie f e r u n g e n  a n  d ie  e ig e n e n  F l ü t t e n w e r k e  d e r  Z e c h e n  
e in g e tr e te n ;  s i e  b e z i f f e r t  s i c h  im  T a g e s d u r c h s c h n i t t  a u f  
332  t .  A u f  d ie  K o k s b e t e i l i g u n g  d e r  M it g l ie d e r  w u r d e n  
65 ,71  p C t a b g e s e t z t ,  w o v o n  1 ,2 1  p C t  a u f  K o k s g r u s  e n t f a l le n .

D e r  B r i k e t t a b s a t z  h a t  s i c h  a n n ä h e r n d  a u f  d e r  H ö h e  
d es V o r m o n a t s  g e h a l t e n .  A u f  d ie  B e t e i l i g u n g s a n t e i l e  
der M itg l ie d e r  w u r d e n  7 8 .7 6  p C t  a b g e n o m m e n  w o v o n  
in d e s s e n  e in  T e i l  a u f  L a g e r  g e g a n g e n  is t .

Kokserzeugung der Welt. D ie  E r z e u g u n g  v o n  K o k s  
h a t 1 9 0 7  g e g e n  1 9 0 6  u m  6 ,8 5  M ill.  t  (m e t r is c h e )  z u g e n o m m e n .  
A n d ie s e r  Z u n a h m e  s in d  d ie  m e i s t e n  d e r  in  d e r  n a c h s t e h e n d e n  
T a b e lle  a u f g e f ü h r t e n  L ä n d e r  b e t e i l i g t ,  v o r  a l le m  d ie  V e r ­
e in ig t e n  S t a a t e n ,  d e r e n  P r o d u k t io n  s ic h  u m  f a s t  4  M ill. t  
v e r g r ö ß e r te .  N i m m t  m a n  a n .  d a ß  1 0 0  t  K o h le  d u r c h ­
s c h n it t l ic h  6 5  t  K o k s  e r g e b e n ,  s o  s in d  fü r  d ie  E r z e u g u n g  
v c n  K o k s  im  J a h r e  1 9 0 7  e t w a  1 4 0  M ill .  t  K o h le n  v e r w a n d t  
w o r d e n . I m  J a h r e  1 9 0 8 . ü b e r  d a s  b is  j e t z t  n u r  lü c k e n h a f t e  
M itte i lu n g e n  v o r l ie g e n ,  i s t  e in  e r h e b l ic h e r  R ü c k g a n g  d e r  
K o k s e r z e u g u n g  e in g e t r e t e n ,  d e r  in  e r s t e r  L in ie  v o n  d e n  
V e r e in ig te n  S t a a t e n  g e t r a g e n  w i r d ; in f o lg e  d e r  ä u ß e r s t  
u n g ü n s t ig e n  G e s c h ä f t s la g e  a u f  d e m  a m e r ik a n i s c h e n  E i s e n ­
m a r k t i s t  d ie  K o k s g e w in n u n g  d e s  L a n d e s  v o n  3 7  M ill .  t  
in  1 9 0 7  a u f  2 3 ,6  M ill.  t  in  1 9 0 8  g e s u n k e n .  D a g e g e n  is t  
d ie K o k s e r z e u g u n g  D e u t s c h la n d s  im  J a h r e  1 9 0 8  n u r  u m  
3/4 M ill. t  g e f a l le n ,  n ä m l ic h  v o n  2 1 ,9  a u f  2 1 ,2  M ill. t .  M it  
d er  b e t r ä c h t l i c h e n  A b n a h m e  d e r  a m e r ik a n i s c h e n  P r o ­
d u k t io n  i s t  fü r  1 9 0 8  a u c h  e in e  b e d e u t e n d e  V e r s c h ie b u n g  
d es A n t e i lv e r h ä l t n i s s e s  d e r  L ä n d e r  a n  d e r  W e l t k o k s ­
e r z e u g u n g  v e r b u n d e n .  D o c h  s t e h e n  d ie  G e s a m t z a h le n  e r s t  
fü r 1 9 0 7  f e s t ,  in  w e lc h e m  J a h r  d ie  a m e r ik a n i s c h e  U n io n  
m it  3 9 .8  p C t  (in  1 9 0 6  m i t  3 8 ,3  p C t)  a n  d e r  G e s a m t g e w in n u n g  
b e t e i l ig t  w a r . D ie  e n t s p r e c h e n d e n  Z a h le n  fü r  D e u t s c h la n d  
s in d  2 3 ,6  u n d  2 3 y 2 p C t, fü r  G r o ß b r i t a n n ie n  2 lV a  u n d  
22 p C t;  in  w e i t e m  A b s t a n d  f o lg e n  R u ß la n d  (2 ,7  u n d  
2 ,6  p C t) , B e lg ie n  (3  u n d  3 ,1  p C t) ,  F r a n k r e ic h  (2 ,3  u n d  2 .1  p C t) 
u n d  Ö s t e r r e ic h  (2  u n d  1 ,9  p C t) .

L ä n d e r
1 9 0 4  

1 0 0 0  t

1 9 0 5  

1 0 0 0  t

1 9 0 6  

1 0 0 0  t
1 9 0 7  

1 0 0 0  t

1 9 0 8  

1 0 0 0  t

V er. S t a a t e n  . . 21  4 6 5 2 9  2 4 0 3 3  0 2 3 3 6  9 9 5 2 3  6 1 8
D e u t s c h la n d  . . 12  3 3 1 1 6  4 9 1 2 0  2 6 6 21  9 3 8 21 1 7 5
G r o ß b r ita n n ie n  . 17  7 3 11 17 731 18  9 5 4 2 0  00C 2 18  8 3 4
R u ß la n d  . . . . 2  4 0 3 2 3 0 1 2  2 6 5 2 5 4 3 2
B e lg ie n  . . . . 2  4 9 6 2 5 2 7 2 7 1 3 2  7 7 2 2 6 3 3
F r a n k r e ic h  . . . 1 6 7 4 1 9 0 8 1 8 51 2  127 1 9 5 5
Ö s te r r e ic h  . . . 1 2 8 2 1 4 0 0 1 6 7 8 1 8 5 5 1 8 7 6
K a n a d a  . . . . 4 9 3 6 2 5 764-’ 7 8 5 2
I t a l i e n ....................... 6 0 7 6 2 8 6 7 3 7 1 8
S p a n ie n  . . . . 6 0 5 6 7 6 6 6 0 4 7 6
A u s tr a l ie n  . . . 174 1 6 6 1 89 2 5 9
U n g a r n  . . . . 5 6 9 8 0 9 7
M e x ik o -  . . . . 6 0 6 0 6 0 6 0
A n d e r e  L ä n d e r 2 . 2 0 0 0 2 2 5 0 3  0 0 0 2  4 0 0

I n s g e s a m t 6 3  3 2 6 7 6  0 7 2 8 6  1 7 6 9 3  0 2 5

Mineralgewinnung Britisch-Indiens im Jahre 1908. D ie
f o lg e n d e  Z u s a m m e n s t e l lu n g ,  w e lc h e  w ir  d e m  » B o a r d  o f  
T r a d e  J o u r n a l« 1 e n t n e h m e n ,  u n t e r r ic h t e t  ü b e r  d ie  M in e r a l ­
g e w in n u n g  B r i t i s c h - I n d ie n s  in  d e n  l e t z t e n  b e id e n  J a h r e n .

P r o d u k t
E in­
heit

G e w in n u n g  

1 907  1908

W e r t

1907  1908  
£  £

K o h le n gr. t 11 147 3 3 9 12  7 6 9  635 2  6 0 9  726 3 3 5 6  2 0 9
G o ld u z . 5 5 7  6 8 6 5 6 7  7 8 0 2  126  756 2 177 847
P e t r o le u m G a il. 1 5 2 0 4 5 6 7 7 1 7 6 6 4 6 3 2 0 6 1 0  0 15 7 0 2  0 0 9
S a lz gr. t 1 1 02  7 83 1 2 7 9  937 4 3 4  0 76 5 2 2  7 94
M a n g a n e r z 8 9 9  0 5 5 6 7 4  3 1 5 5 8 9  8 3 0 4 6 5  5 9 3
S a lp e t e r c w t s . 3 57  5 89 3 8 6  199 2 7 4  6 7 9 2 9 2  758
G lim m e r 3 9  0 5 5 2 7  572 2 2 6  3 8 2 139  5 13
B e i l s t e i n 2  6 3 6 3  211 4 9  6 4 3 7 3  4 0 0
R u b in ,  

S a p h ir  u n d
S p in e l l 9 8  258 47 954

G r a p h i t gr- t 2  4 3 3 2 873 7 4 1 1 14 3 6 5
Z in n e r z c w ts . 1 8 8 7 1 1 8 8 2 1 1 0 1 5
E is e n e r z gr. t 6 7  8 39 5 9  224 13  427 10  637
Ü b r ig e

P r o d u k t e 27 6 2 3 9  651

Z u s a m m e n 7 0 7 9  708 7 8 2 3  7 4 5

D a s  w ic h t ig s t e  b e r g b a u l i c h e  P r o d u k t  B r i t i s c h - I n d ie n s  
i s t  d ie  S t e i n k o h l e ,  v o n  d e r  im  le t z t e n  J a h r e  e t w a s  m e h r  a ls  
1 2 V  M ill.  t ,  d . s .  1 ,6  M ill.  t  m e h r  a ls  im  V o r ja h r , g e w a n n e n  
w u r d e n ;  d e n  g r ö ß te n  T e i l  (r. e l f  Z w ö lf t e l)  d e r  F ö r d e r u n g  
l ie f e r t e  B e n g a le n  ( 1 1 ,5 6  M ill.  t ) ,  n e b e n  d e m  n o c h  d a s  N iz a m -  
T e r r ito r iu m  (4 4 4  0 0 0  t ) ,  A s s a m  (2 7 5  0 0 0 ) u n d  d ie  Z e n t r a l ­
p r o v in z e n  (2 1 4  0 0 0 ) m i t  g r ö ß e r e n  F ö r d e r m e n g e n  z u  e r ­
w ä h n e n  s in d .  M e h r  a ls  d e r  4 . T e i l  d e r  K o h l e n g e w in n u n g  
d e s  L a n d e s  d ie n t e  d e m  V e r b r a u c h  d e r  E is e n b a h n e n ;  a u ß e r  
L a n d e s  g in g  r e ic h l ic h  1 M ill.  t ,  w o g e g e n  d ie  E in f u h r  
b r i t i s c h e r  K o h le n  n u r  1 7 3  0 0 0  t  b e t r u g  u n d  im  V e r g le ic h  
z u m  V o r ja h r  e in e n  A b f a l l  u m  5 4  0 0 0  t  a u f w e is t .

V o n  e r h e b l ic h e r  B e d e u t u n g  fü r  d ie  e u r o p ä is c h e  E i s e n e r z ­
in d u s t r ie  i s t  d ie  in d is c h e  M a n g a n e r z f ö r d e r u n g ,  d ie  z u m  
g r ö ß t e n  T e i l  z u r  A u s fu h r  g e la n g t .  S ie  b e t r u g  1 9 0 8  6 7 4  3 1 5  t .  
d . s .  2 2 4  7 0 0  t  w e n ig e r  a ls  im  V o r ja h r .  I h r e  V e r t e i l u n g  a u f
d ie  e in z e ln e n  G e w ü n n u n g s g e b ie te  
f o lg e n d e n  T a b e l l e j z u  e r s e h e n .

d e s  L a n d e s i s t  a u s  d e r

G e w i n n u n g  v o n  M a n g a n e r z .

P r o v in z
1907  

gr. t
1908  
g r . t

B e n g a l e n .........................................................
B o m b a y ..........................................................
M a d r a s .................................................... .....
M y s o r e ..........................................................
Z e n t r a l - I n d i e n .........................................
Z e n t r a l - P r o v i n z e n ...................................

2  9 3 3  
2 2  821  

1 5 9  2 1 9  
1 13  3 0 7  

3 5  7 4 3  
5 6 5  0 1 7

2 0  0 0 0  
2 3  2 3 2  

1 1 8  0 8 9  
6 8  6 2 4  
13 3 1 5  

4 3 1  0 5 5

z u s . • . . 8 9 9  0 5 5 6 7 4  3 1 5

E n t s p r e c h e n d  d e r  E n t w ic k lu n g  d e r  G e w in n u n g  w e i s t  
a u c h  d ie  A u s f u h r  v o n  M a n g a n e r z  im  l e t z t e n  B e r ic h t a b s c h n i t t  
e in e  s t a r k e  A b n a h m e  a u f ,  s ie  w a r  m i t  5 0 7  8 3 3  t  1 4 0  5 0 0  t  
k le in e r  a ls  im  V o r ja h r .  A u f  d ie  e in z e ln e n  H ä f e n  v e r t e i l t e  
s ie  s ic h  w ie  f o lg t .

1 A ngaben  fü r  1905.
2 G e sc h ä tz t. 1 lg. 1909 S. 330.
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A u s f u h r  v o n  M a n g a n e r z  i m  F i s k a l j a h r .

H a f e n 1 9 0 7 /8  

gr- t

1 9 0 8 /9  
gr. t

B o m b a y .......................................................... 3 8 4  1 1 5 3 3 6  8 9 6
K a lk u t t a  .................................................... 4 2  5 7 0 2 4  9 6 7
M o r m u g a o .................................................... 9 9  9 6 2 6 9  8 2 0
V i z a g a p a t a m .............................................. 121  7 3 5 7 6  1 5 0

z u s . . . 6 4 8  3 8 2 5 0 7  8 3 3

Verkehrswesen.
Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäten  

Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im Oktober 1909.
zu

O k t o b e r

1908
t

1909
t

J  a n u a r  
b is  O k t o b e r
1 9 0 8

t
1 909

t

A .  B a h n z u f u h r .
n a c h  R u h r o r t ....................... 5 9 3  9 9 0 7 0 2  5 0 8 5 8 1 9  0 5 4

D u i s b u r g ....................... 3 2 0  3 5 0 2 9 8  9 7 8 3 3 9 9  1 2 0
H o c h f e ld  . . . . 8  9 8 4 8 8 6 5 3 7 0  4 9 1

B .  A b f u h r  z u S c h i f f .
ü b e r h a u p t

v o n  R u h r o r t  . . . . 5 4 0  1 49 6 7 7  2 2 8 5  6 8 2  4 0 6
D u is b u r g  . . . . 3 3 0  771 3 0 3  5 0 5 3 3 8 3  2 3 1
H o c h f e ld  . . . . 5  6 8 4 9  1 4 8 3 6 8  9 0 9

d a v o n  n a c h  K o b le n z  u n d  
o b e r h a lb

v o n  R u h r o r t  . . . . 3 0 7  2 3 8 3 8 9  7 2 0 3 4 0 8  9 2 4
,, D u is b u r g  . . . . 2 4 0  8 1 7 1 6 4  3 2 7 2  4 9 7  8 0 7
,, H o c h f e ld  . . . . 3 0 2 3 1 0 2 4 1  0 9 0

b is  K o b le n z  (a u s s c h l .)
v o n  R u h r o r t  . . . . 3  9 4 9 4  117 3 4  3 0 5

,, D u is b u r g  . . . 9 11 8 4 5 8 6 4 2
H o c h f e ld  . . . . 131 '65 4  6 0 7

n a c h  H o l la n d
v o n  R u h r o r t  . . . . 1 5 4  5 6 1 1 5 0  463 | 1 3 5 3  8 4 6

,, D u is b u r g  . . . . 51  1 82 8 9  7 2 3 5 3 3  7 3 9
,, H o c h f e ld  . . . . 2  4 8 4 8 7 0 3 6 7  2 4 8

n a c h  B e lg ie n
v o n  R u h r o r t  . . . . 6 6  7 6 0 1 2 0  151 7 7 0  8 8 4

,, D u is b u r g  . . . . 2 4  6 4 5 3 3  698! 2 4 1  7 7 4
,, H o c h f e ld  . . . . 1 9 0 4 7 0 2 7  651

n a c h  F r a n k r e ic h
v o n  R u h r o r t  . . . . 1 3 6 7 3 143! 3 9  7 0 6

,, D u is b u r g  . . . . 4  4 1 8 5  322! 4 5  1 70
H o c h f e ld  . . . . 8 1 0 8 1 0

6 6 4 1  0 5 5  
3  2 6 3  6 0 0  

1 1 7  5 4 9

6 8 2 0  8 6 6  
3  2 2 2  5 3 4  

1 1 9  4 6 5

4  0 0 5  1 4 5  
1 9 0 6  8 1 7  

16  3 3 8

3 0  5 1 3  
6 3 1 6  

9 5 5

1 5 5 0  7 5 6  
8 5 1  0 7 9  
1 0 0  7 0 4

1 1 1 5  0 6 2  
3 1 4  2 9 6

4 3  11:
5 2  4 4  

561

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

R u h r b e z i r k .

N o v e m b e r
1909

W agen
gew icht
re c h t­
ze itig

g e ste llt

(auf 10 t 
zu rü ck g e  
beladen  
zu rü ck - 
g e lie fe rt

Lade­
fü h rt)

ge feh lt

D avon in d e rZ e i t  vom  
16. b is 22. N ovem ber 1909 

fü r die Z u fu h r zu den 
H ilfen

16. 2 4  4 6 4 2 3  7 78 R u h r o r t  . . 10  9 7 6
17. 4  147 4 0 6 3 — D u is b u r g  . . 6  133
18. 2 3  5 9 6 2 2  5 0 5 — H o c h fe ld  . . 6 0 4
19. 2 4  0 9 2 2 3  4 0 5 — D o r t m u n d . 3 2 6
20. 24  4 8 6 2 4  0 3 7 —

2 1 . 3  747 3 6 9 0 —

22. 2 3  8 9 8 2 3  0 3 3

Z u s . 1909 128 430 1 2 4 5 1 1 Z u s . 1909 18 0 3 9
1908 117 0 67 114 6 7 9 — 1908 14  0 2 4

a r b e its -/1 9 0 9 ' 2 5  6 86 2 4  9 02 — a rb e its -  /  1 9 0 9 1 3  6 0 8
tä g lic h ^  1<)08' 2 3  413 2 2  9 2 6 — tä g lic h  J J 9 0 8 1 2  8 0 5

R u h r b e z i r k ,  O b e r s c h l e s i e n ,  S a a r b e z i r k .

B e z ir k

Z e it

I n s g e
g e s t e l l t e

19 0 8

s a m t
W a g e n

1909

A i
g e sf

1908

r b e it s tä g l ic h  
e i l t e  W a g e n  1

11909 1909 geg. 1908 
pCt

R u h r b e z ir k  
1. — 15. N o v e m b e r  
1. J a n u a r — 15. N o v .

O b e r s c h le s ie n  
1 .— 15. N o v e m b e r  
1. J a n u a r — 15. N o v .

S a a r b e z ir k 2 
1 .— 1 5 . N o v e m b e r  
1. J a n u a r — 15. N o v .

Z u s a m m e n  
1 .— 15. N o v e m b e r  
1. J a n u a r — 15. N o v .

2 6 8  9 39  
6 0 1 7  5 2 0

105  4 7 3
2  2 3 3  111

4 3  3 27  
9 4 4  4 5 4

2 9 2  0 5 6  
6 0 1 2  4 3 0

108  821
2  2 2 2  4 05

4 2  865  
9 2 9  147

2 2  4 1 2  
2 2  538

8  789  
8  427

3 6 1 1
3  5 8 4

2 3  364  
2 2  6 88

9 0 68  
8  4 82

3  5 72  
3  574

+  4 ,25  
+  0 ,67

+  3 ,17  
+  0 ,65

—  1,08  
-  0 ,28

4 1 7  739j 4 4 3  742  
9 195  0 8 5 ,9  1 63  9 8 2

3 4  8 12  
3 4  5 4 9

3 6  0 04  
3 4  744

-j- 3 ,42  
+  0 ,56

Amtliche Tarifreränderungen. W e s t d e u t s c h e r  P r iv a t -  
b a h n - K o h le n t a r i f .  M it  G ü l t ig k e i t  v o m  16. N o v e m b e r  is t  
d ie  S t a t i o n  G r u h lw e r k  d e r  M ö d r a th — L ib la r — B r ü h le r  
E is e n b a h n  a ls  V e r s a n d s t a t io n  a u f g e n o m m e n  w o r d e n .

O b e r s c h le s is c h e r  K o h le n v e r k e h r  n a c h  d e m  ö s t l ic h e n  
G e b ie t  —  G r u p p e  I ,  n a c h  d e m  m it t le r n ,  n o r d -  u n d  s ü d w e s t ­
l i c h e n  G e b ie t  —  G r u p p e  I I ,  I I I ,  I V ,  n a c h  d e n  s ä c h s is c h e n  
S t a a t s b a h n e n  u n d  S t a t io n  R e ic h e n b e r g  (S . N .  D .  V .) ,  n a c h  
d e r  M e c k le n b u r g is c h e n  F r ie d r ic h - F r a n z - E i s e n b a h n  u n d  
d e u t s c h e n  P r iv a t b a h n e n .  M it  G ü l t ig k e i t  v o m  1. F e b r u a r  
1 9 1 0  w e r d e n  d ie  S t a t io n e n  K a t t o w i t z  u n d  M y s lo w it z  a ls  
V e r s a n d s t a t io n e n  a u f g e h o b e n .

W e s t d e u t s c h - s ä c h s i s c h e r  V e r k e h r .  A m  1. D e z e m b e r  is t  
d ie  S t a t i o n  G r u h lw e r k  d e r  M ö d r a th — L ib la r  B r ü h le r  E is e n ­
b a h n  a ls  V e r s a n d s t a t io n  in  d ie  A b t e i lu n g  B  d e s  A u s n a h m e - 
t a r i f s  6  ( B r a u n k o h le n  u s w .)  a u f g e n o m m e n  w o r d e n .

R h e in is c h - b a y e r i s c h e r  G ü t e r t a r i f  v o m  1. A p r il  1 9 0 8 .  
A m  2 2 . N o v e m b e r  i s t  d ie  S t a t i o n  G r u h lw e r k  d e r  M ö d r a th -  
L ib la r - B r ü h le r  E i s e n b a h n  a ls  V e r s a n d s t a t io n  in  d e n  A u s ­
n a h m e t a r i f  6  g  fü r  B r a u n k o h le n  u s w .  w ie d e r /  a u f g e n o m m e n  
w o r d e n .

I m  s ä c h s i s c h  - ö s t e r r e ic h is c h  - u n g a r is c h e n  V e r b ä n d e  
H e f t  3 , w e r d e n  d ie  F r a c h t s ä t z e  d e s  A u s n a h m e t a r i f s  21 
(K o h le n )  fü r  d ie  S t a t io n e n  d e r  k . k . p r iv .  S ü d b a h n - G e s e l l ­
s c h a f t  a m  3 1 . J a n u a r  1 9 1 0  a u f g e h o b e n .

S ü d d e u t s c h - ö s t e r r e ic h is c h - u n g a r i s c h e ,  E is e n b a h n v e r ­
b a n d . S a a r k o h le n v e r k e h r  n a c h  Ö s te r r e ic h ,  T e i l  V  H e f t  1 
v o m  1. N o v e m b e r  1 8 9 7 . A u s n a h m e t a r i f  fü r  S t e in k o h le n  
u n d  K o k s ,  T e i l  V  H e f t  2 v o m  1. M a i 1 9 0 0 . A m  1. F e b r u a r  
1 9 1 0  t r e t e n  d ie  T a r i f e  m i t  ih r e n  N a c h t r ä g e n  u n d  d e n  d u rc h  
B e k a n n t m a c h u n g  e in g e f ü h r t e n  F r a c h t s ä t z e n  a u ß e r  K r a ft .  
D ie  E in f ü h r u n g  v o n  E r s a t z t a r i f e n  e r f o lg t  v o r a u s s ic h t l ic h  
z u  d e m  g l e i c h e n  Z e i t p u n k t .

T ir o l - V o r a r lb e r g - s ü d d e u t s c h e r  G ü t e r v e r k e h r .  M it  G ü l t ig ­
k e i t  v o m  1. F e b r u a r  1 9 1 0  w e r d e n  d ie  F r a c h t s ä t z e  fü r  
K o h l e n  im  A u s n a h m e t a r i f  5  v o n  D e t t i n g e n  a. M a in . V e ls e n  
u n d  S t i e r u n g e n - W e n d e l  a u f g e h o b e n .

N o r d d e u t s c h e r  G ü t e r v e r k e h r  m i t  G a l iz ie n  u n d  der  
B u k o w in a .  H e f t  1 v o m  1. N o v e m b e r  1908 . M it  G ü l t ig k e it  
v o m  1 F e b r u a r  1 9 1 0  g e la n g e n  d ie  S ä t z e  d e s  A u s n a h m e ­
t a r i f s  N r . 9  ( B r a u n k o h le n b r ik e t t s )  v o r lä u f i g  o h n e  E r s a tz  
z u r  A u f h e b u n g .

1 Die d u rc h s c h n it t l ic h e  G este llu n g z iffe r fü r den A rb e its tag  is t er­
m itte l t  d u rc h  D ivision  d e r  Z ah l d e r w öch en tlich en  A rb e its tag e  in die 
gesam te  w ö c h en tlich e  G este llu n g .

2 E in sch l. G este llu n g  d e r R eich se isen b ah n en  in E lsaß -L o th ringen  
zum  S a a rb e z irk
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A u s n a h m e t a r i f  fü r  S t e in k o h le n  u s w . v o m  R u h r -  I n d e -  
und W u r m g e b ie t  u n d  l in k s r h e in i s c h e n  B r a u n k o h le n b e z i r k  
nach d e n  S t a t i o n e n  d e r  G r u p p e n  I / U ,  I I I  u n d  I V  u n d  
d enen d e r  s ü d d e u t s c h e n  P r iv a t b a h n e n .  M it  G ü l t ig k e i t  
vom  ¿7  N o v e m b e r  i s t  d ie  S t a t i o n  G r u h lw e r k  d e r  M ö d r a th -  
L ib la r -B r ü h le r  E i s e n b a h n  a ls  V e r s a n d s t a t io n  a u f g e n o m m e n  
w orden. S o w e i t  in  d e n  e in z e ln e n  T a r i f e n  F r a c h t s ä t z e  fü r  
G ru h lw erk  v o r g e s e h e n  s in d ,  e r f o lg t  d ie  F r a c h t b e r e c h n u n g  
auf G r u n d  d ie s e r ,  im  ü b r ig e n  a u f  G r u n d  d e r  S ä t z e  d e s  
R o h s to ff ta r ifs .

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt. F ü r den E isenbahnversand 

von Kohlen, Koks und B riketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich an Doppelwagen, auf 
10 t Ladegewicht zurückgeführt,

im
O ktober November

1908 1909 1908 1909
g este llt:

1. Hälfte . . 22 375 23 347 22 412 23 364
2......................  21 636 23 914 22 679

es fehlten:
1 Hälfte . . 9 56 89 716
2. „ . . 291 444 —

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und B riketts au s  
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug d u rch ­
schnittlich arbeitstäglich in:

Z eitrau m

R u h r o r t  D u i s b u r g  H o c h f e ld  

1 9 0 8  j 1909  1 9 0 8  1 9 0 9  1908  ; 1909

D o p p e lw ase n , au f 10 t  L ad eg ew ich t zu

d ie s e n  d r e i  
H ä f e n  z u s .  

1 908  1909  

rückgefüh rt

1.— 7. N o v .  
8 . - 1 5 .  „  

1 6 .-2 2 .  ,, 
2 3 . - 3 0 .  „

1813  2 0 0 8  
1681 2 0 1 2  
1841  2 1 9 5  
2 4 3 4

1 0 8 4
8 4 7
8 7 3

1 2 7 3

1281
1151
1227

1 2 3  
2 2  
4 6  
37

25
5 5

121

*

2 9 2 0  3 3 1 4  
2 5 5 0  3 2 1 8  
2 7 6 0  3 5 4 3  
3 7 4 4

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
November am:
L 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 30.

1C9 1,61 1,47 1,34 1 53 2,38 1,91 1,70 1,62 m.

Auf dem R u h r k o h l e n m a r k t  ha t die b e re its ’ für 
die beiden V orm onate festgestellte leichte Besserung 
auch im November angehalten, wozu neben der durch 
die kalte W itterung gesteigerten Nachfrage für H aus­
brandzwecke vor allem der flottere Abruf der Industrie  
beitrug. Infolgedessen waren die Versendungen fast 
in allen Sorten größer als im V orm onat und die Zahl 
der Feierschichten konnte eine Verm inderung erfahren. 
Der W asserstand des Rheins war in A nbetracht der 
Jahreszeit recht befriedigend, was auch in dem Umfang 
der Versendungen über dieR heinstraße zum Ausdruck kam.

In F e t t k o h l e n  erfuhren die Bestellungen der 
Industrie eine weitere Zunahme, auch für H ausbrand­
zwecke wurde s tärker abgerufen. Der durchschnitt­
liche Tagesversand ging über den des Monats O ktober 
hinaus und die M ehrlieferung erstreckte sich auf nahezu 
sämtliche Sorten; nur für die hauptsächlich für die Aus­
fuhr in B etrach t kom m enden Stückkohlen m achten sich 
vorübergehend Absatzschwierigkeiten geltend.

Ebenso waren auch in allen Sorten der G as- und 
G a s f l a m  m k o h l e n g r u p p e  im November höhere arbeits­
tägliche Versandziffern als im Oktober zu verzeichnen. 
Von manchen W erken wurden in Gasflammförder- und 
Generatorkohlen Zusatzmengen gekauft.

In  M a g e r  - und E ß k o h l e n  war in groben Nüssen 
der Absatz gut, in den übrigen Sorten ließ er zu wün­
schen übrig.

In  K o k s  m achte die im letzten Bericht erwähnte 
Steigerung des Versandes an die Hochofenwerke im 
November einen weiteren Fortschritt, dagegen blieb 
die Ausfuhr über See sowie der Abruf in Brech- und 
Siebkoks h inter dem Voranschlag zurück.

Auf dem B r i k e t t  m arkt ha t die verstärkte Nach­
frage angehalten, der Absatz weist infolgedessen auch 
eine entsprechende Zunahme auf.

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k .  Die Marktlage 
wies im November keine wesentliche Änderung gegen den 
Vormonat auf; die Grundstimmung war sehr fest und es 
konnten erhebliche Geschäfte für Frühjahrslieferung 
und spätere Sichten zum Abschluß gebracht werden. 
Auch das überseeische Ausland tra t wieder mit größerer 
Nachfrage auf und war zu erhöhten Preisen Käufer.

T e e r .  Der M arkt für Teer und Teererzeugnisse 
blieb unverändert, m it Ausnahme von Teerpech, das 
auf dem englischen M arkt m it etw a 3—6 d geringer 
bew ertet wurde und sich zu Ende des Monats auf 
26 s 3 d —-26 s 6 d stellte.

B e n z o l .  F ü r Benzol, Toluol, Xylol und 
Solventnaphtha hielten sich die Ablieferungen auf der 
Höhe des Vormonats. Die Beschäftigung blieb nach 
wie vor ungenügend und die bestehenden Ei n ­
schränkungen m ußten aufrecht erhalten werden.

E s s e n e r  B ö r s e .  N a c h  d e m  a m t l ic h e n  B e r ic h t  w a r e n  d ie  
N o t ie r u n g e n  fü r  K o h le n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  a m  2 9 . N o ­
v e m b e r  d ie s e lb e n  -wie d ie  in  N r .  1 5 /0 9  S . 5 3 4  u n d  4 1 / 0 9
5 .  1 4 9 8  d . Z . v e r ö f f e n t l i c h t e n .  D e r  M a r k t  i s t  u n v e r ä n d e r t .  
D i e  n ä c h s t e  B ö r s e n v e r s a m m lu n g  f i n d e t  M o n ta g ,  d e n
6 . D e z e m b e r .  N a c h m i t t a g s  v o n  3 %  b is  4 %  U h r ,  s t a t t .

Zinkmarkt. V o n  P a u l  S p e i e r ,  B r e s la u .  R o h z i n k .  
N a c h  g r ö ß e r e n  D e c k u n g e n  d e r  V e r b r a u c h e r  i s t  d e r  M a r k t  
e t w a s  r u h ig e r .  B e i  p r o m p t e r  L ie f e r u n g  w e r d e n  4 7  -M fü r  
g e w ö h n l ic h e  u n d  4 8  .ff fü r  S p e z ia lm a r k e n  j e  1 0 0  k g  f r e i  
W a g g o n  o b e r s c h le s i s c h e  H ü t t e n s t a t i o n  g e fo r d e r t .  I n  d e n V e r -  
e i n i g t e n  S t a a t e n  g a b  d e r  H ö c h s t k u r s  e in e  K le in ig k e i t  n a c h ,  
d o c h  i s t ,  f a l l s  e r f o r d e r l ic h ,  b e i d e m  g e g e n w ä r t ig e n  K u r s  d e r  
K o n v e n t i o n  n o c h  im m e r  G e le g e n h e i t  g e g e b e n ,  z u r  E n t ­
la s t u n g  d e s  k o n t in e n t a l e n  M a r k te s  b e i  e t w a s  e r m ä ß ig t e n  
P r e is e n  M e n g e n  n a c h  A m e r ik a  a b z u s t o ß e n .  I n  d e r  T a t  
s in d  a u c h  g e g e n  d a s  V o r ja h r  w e s e n t l i c h  g r ö ß e r e  M e n g e n  
n a c h  d e n  V e r .  S t a a t e n  a u s  D e u t s c h la n d  a u s g e f ü h r t  w o r d e n ,
u . z w . b is  E n d e  O k t o b e r  4 2 5 8  t  g e g e n  8 8 3  t  im  g le ic h e n  Z e i t ­
r a u m  d e s  V o r ja h r e s .  D ie  a m e r ik a n i s c h e  S t a t i s t i k  e r g ib t  fü r  
d ie  e r s t e n  n e u n  M o n a t e  e in e  E in f u h r  v o n  6 6 3 9  g e g e n  7 3 4  t .  
G r o ß b r i t a n n ie n  f ü h r t e  in  d e n  e r s t e n  z e h n  M o n a t e n  7 9  9 3 4  t  
e in  w o v o n  2 2  9 2 7  t  a u f  D e u t s c h la n d  e n t f a l le n .  D ie  A u s f u h r  
a u s  D e u t s c h la n d  h i e l t  « ic h  im  O k t o b e r  a n n ä h e r n d  a u f  d e r  
g le ic h e n  H ö h e  w ie  im  V o r ja h r . A m  E m p f a n g  w a r e n  u .  a . 
b e t e i l i g t :  G r o ß b r it a n n ie n  m it  3 1 9 1  ( 2 5 8 3 ) ,  Ö s te r r e ic h -
U n g a r n  1 7 2 0  ( 1 6 6 9 ) ,  R u ß la n d  7 2 6  (7 5 0 ) ,  I t a l i e n  131  (3 2 2 ' ,  
F r a n k r e ic h  2 4 6  (1 5 5 )  u n d  d ie  V e r e in i g t e n  S t a a t e n  m it  
3 8 5  (1 6 1 ) t .
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Z i n k b l e c h .  D ie  P r e is e  s in d  u n v e r ä n d e r t .  I m  I n la n d ­
v e r k e h r  w e r d e n  je  n a c h  M e n g e  u n d  T e r m in  5 6  b i s  61  M 
fü r  1 0 0  k g  g e fo r d e r t .  A m  E m p f a n g  a u s  D e u t s c h la n d  w a r e n  
u . a . b e t e i l i g t :  G r o ß b r it a n n ie n  m i t  4 1 1  (5 3 3 ) ,  D ä n e m a r k  
1 42  (1 4 5 ) ,  S c h w e d e n  4 7  (1 0 1 ) ,  B r i t i s c h - S ü d a f r ik a  1 6 6  (3 0 1 ) 
u n d  J a p a n  m i t  2 8 4  (1 0 9 ) t .  D ie  M in d e r a u s fu h r  v o n  9 0 5  t  
i s t  in  e r s te r  L in ie  a u f  d a s  A u s b le ib e n  d e r  a r g e n t in i s c h e n  
B e s t e l lu n g e n  z u r ü c k z u fü h r e n ;  im  v e r g a n g e n e n  J a h r e  
w u r d e n  im  O k t o b e r  8 8 9  t  n a c h  d ie s e m  L a n d e  a u s g e f ü h r t .

Z i n k e r z .  U n t e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  W ie d e r a u s f u h r  
v e r b l ie b e n  b is  E n d e  O k t o b e r  in  D e u t s c h la n d  1 37  8 6 7  t  g e g e n  
1 2 9  4 3 6  t  in  d e n  e r s t e n  z e h n  M o n a te n  d e s  V o r ja h r e s .  A n  d e r  
Z u fu h r  im  O k t o b e r  w a r e n  v o r  a l le m  b e t e i l i g t :  S p a n ie n  m i t  
5 3 9 0  (2 5 1 ) ,  A lg e r ie n  m i t  4 2 5 0 ( 1 7 1 5 )  u n d  d e r  A u s tr a lb u n d  m it  
8 8 9 3  (9 4 9 7 ) t .  I n f o lg e  d e r  d u r c h  d e n  Z o ll  g e s c h a f f e n e n  v e r ­
ä n d e r t e n  V e r h ä lt n is s e  w u r d e n  a u s  d e n  V e r e in ig t e n  S t a a t e n  
n u r  3 9 9  t  g e g e n  2 0 9 7  t  im  v e r g a n g e n e n  J a h r e  e in g e f ü h r t .

Z i n k s t a i i b .  D ie  T e n d e n z  i s t  f e s t  u n d  d e r  P r e is  k o n n t e  
e in e  w e it e r e  A u f b e s s e r u n g  e r fa h r e n . B e i  P a r t i e n  v o n  1 0  t  
w e r d e n  fü r  M a r k e n  m it  e t w a  9 0 p r o z e n t .  m e t a l l .  Z in k  
4 3 .7 5  M fü r  1 0 0  k g  e in s c h l ie ß l ic h  F a ß  fo b . S t e t t i n  g e fo r d e r t .  
A u s  d e r  fo lg e n d e n  T a b e l le  i s t  d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  d e u t s c h e n  
E in -  u n d  A u s fu h r  z u  e r s e h e n .

P r o d u k t

E i n f u h r  

im  O k t o b e r  

1 9 0 8  : 1909  
t  t

I 1

A u s f u h r  

im  O k t o b e r  

1 9 0 8  1909  

t  t

R o h z i n k ............................... 3  160 3 1 5 4 6 817  I  7 009
Z in k b le c h  .......................... 15 17 2 5 1 3 ;  1 6 09
B r u c h z i n k .......................... 207 3 08 6 3 6  5 66
Z i n k e r z ..................................... ’ 2 1 2 9 0 2 4  5 29 3  6 8 2  1 4  421
Z i n k s t a u b .......................... 100 113 2 4 0  2 1 2
Z in k s u lf id w e iß  . . . . 1 94 253 772  5 5 4
Z in k w e iß  . . . . . . . 291 358 1 8 4 6  1 6 6 5

V o m  a m e r ik a n is c h e n  P e tr o le u n u n a r k t .  W ä h r e n d  im  e in ­
h e im is c h e n  M a r k t  d ie  N a c h fr a g e  n a c h  P e t r o le u m  d e r  
J a h r e s z e i t  e n t s p r e c h e n d  s e h r  l e b h a f t  is t ,  l ä ß t  d a s  A u s f u h r ­
g e s c h ä f t  d e r  g r o ß e n  P e t r o le u m g e s e l l s c h a f t e n  a n d a u e r n d  
z u  w ü n s c h e n  ü b r ig , u n d  d ie  V e r s o r g u n g  d e r  A u s la n d m ä r k t e  
m it  a m e r ik a n is c h e m  P e t r o le u m  b le ib t  im  U m f a n g  w ie  d e m  
W e r t  n a c h  a n s e h n l ic h  h in t e r  d e m  v o r jä h r ig e n  E r g e b n is  z u ­
r ü c k . N u r  d ie  N a p h t h a - A u s f u h r  lä ß t  e in e  e r h e b l ic h e  Z u ­
n a h m e  e r s e h e n ,  w e lc h e  d e n  in  a l le r  W e l t  v e r m e h r t e n  B e d a r f  
fü r  d ie s e s  w e r t v o l le  P e t r o le u m p r o d u k t  z u m  V e r b r a u c h  in  
M o to r w a g e n  u n d  M o to r b o o te n  w ie d e r s p ie g e l t .  D o c h  d ie  Z u ­
n a h m e  in  d e m  e in e n  N e b e n p r o d u k t  v e r m a g  d e n  A b f a l l  d e r  
A u s fu h r  in  d e n  s o n s t ig e n  P e t r o le u m e r z e u g n is s e n ,  b e s o n d e r s  
in  L e u c h t ö l ,  n i c h t  a u s z u g le i c h e n , u n d  z u r  A n r e g u n g  d e r  
N a c h fr a g e  d e s  A u s la n d e s  h a t  s ic h  d ie  g r ö ß t e  A u s f u h r g e s e l l ­
s c h a f t ,  d ie  S t a n d a r d  O il  C o ., z u  e in e r  w e it e r e n  H e r a b s e t z u n g  

' d e r  A u s fu h r p r e is e  v o n  r a f f in ie r t e m  Ö l v e r a n la ß t  g e s e h e n .  S ie  
h a t  d e n  b is h e r ig e n  U n t e r s c h ie d  z w is c h e n  d e n  P r e is e n  fü r  
d e n  V e r s a n d  v o n  d e n  H ä f e n  N e w  Y o r k  u n d  P h i la d e lp h ia  
b e s e i t i g t ,  u n d  e s  l a u t e n  d ie  P r e is e  n u n  g le ic h m ä ß ig  fü r  b e id e  
H ä f e n :

S t a n d a r d  w h it e  w a t e r  w h it e  
fü r  1 G a il .  f ü r  1 G a il ,

c  c
r e f in e d ,  b a r r e is ,  c a r g o ...............................8 ,1 5  9 ,6 5

b u lk .  . . . ......................................  4 ,6 5  6 .1 5
c a s e s ..................................................... 1 0 ,5 5  1 2 ,0 5

D ie s e  g e g e n  E n d e  O k t o b e r  e r f o lg t e  n e u e  H e r a b s e t z u n g  
d e r  A u s fu h r p r e is e  fü r  r a f f in ie r t e s  P e t r o le u m , d ie  a ls  K a m p f ­
m i t t e l  g e g e n  h e f t ig e n  in -  u n d  a u s lä n d is c h e n  W e t t b e w e r b  
w ir k e n  s o l l ,  h a t  a u c h  s e i t d e m  d ie  N a c h f r a g e  d e s  A u s la n d e s

a n g e r e g t .  Z w e if e l lo s  w ir d  j e d o c h  d a s  d ie s j ä h r ig e  A u s fu h r ­
g e s c h ä f t  u n s e r e r  g r o ß e n  P e t r o le u m g e s e l l s c h a f t e n  d e n  I m -  
f a n g  d e s  v o r j ä h r ig e n  n i c h t  e r r e ic h e n .  D e n n  d ie  n e u e s te n  
A n g a b e n  la s s e n  e r s e h e n ,  d a ß  d e r  G e s  x m t v e r s a n d  v o n  P e t r o ­
le u m  v o m  1. J a n u a r  b is  z u m  5 . N o v e m b e r  s ic h  f i i i  N e w  V ork  
a u f  7 0 9 .8  M ill. ( g e g e n  7 5 7 ,4  M ill.  in  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  v o r ­
j ä h r ig e n  Z e i t ) ,  fü r  P h i la d e lp h ia  a u f  3 7 5 ,8  M ill .  (4 4 7  M ill.) 
u n d  in s g e s a m t  a u f  1 1 8 2 ,5  M ill. (1 3 3 9 ,1  M ill.)  G a l lo n e n  b e ­
la u f e n  h a t .  D e m g e g e n ü b e r  w a r  P e t r o le u m  e in e s  d e i  w e n ig e n  
a m e r ik a n i s c h e n  P r o d u k t e ,  w e lc h e  im  l e t z t e n  K a le n d e r -  u n d  
s e lb s t  n o c h  im  l e t z t e n  F i s k a l j a h r  in  g r ö ß e r e n  M e n g e n  im  
A u s la n d  A b s a t z  g e f u n d e n  h a b e n  a ls  in  d e r  v o r j ä h r ig e n  P e r io d e .  
I n  d e r  Z e i t  ih r e s  f ü n f z ig j ä h r ig e n  B e s t e h e n s  h a t  d ie  a m e r ik a ­
n is c h e  P e t r o le u m in d u s t r ie  d e m  A u s la n d  P r o d u k t e  im  A u s ­
f u h r w e r t  v o n  2 3 3 2  M ill.  S z u g e f ü h r t ,  b e i  e in e r  A u s b e u t e ,  d ie  
im  g a n z e n  a u f  9 0  M il l ia r d e n  G a l lo n e n  v e r a n s c h la g t  w ir d . 
W ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  z e h n  J a h r e  i s t  d ie  A u s f u h r  v o n  M in e r a lö l  
v o n  9 5 0  M ill.  G a l lo n e n  ( im  F i s k a l j a h r  1 8 9 9 )  a u f  1 5 6 2  M ill. 
( im  F is k a l j a h r  1 9 0 9 )  u n d  d ie  v o n  L e u c h t ö l  v o n  7 2 2  M ill.  a u f  
1 0 8 1  M ill. G a l lo n e n  g e s t ie g e n .  D ie  A u s f u h r  d e s  l e t z t e n  F i s k a l­
ja h r e s  z e i g t  s o m i t  g e g e n  1 8 9 9  e in e  Z u n a h m e  v o n  e t w a  5 0  pC t. 
D o c h  h a t  s ic h  d ie  A u s f u h r  n a c h  G r o ß b r i t a n n ie n  n u r  u m  
2 5  p C t ( v o n  1 7 9 M ill. a u f  2 2 3  M il l .G a l lo n e n ) ,  d ie  n a c h D e u t s c h -  
la n d  u m  1 4  p C t ( v o n  1 1 5  a u f  131  M ill. G a l lo n e n )  g e s t e ig e r t :  
n a c h  H o l la n d  s in d  im  l e t z t e n  F i s k a l j a h r  s o g a r  n u r  1 3 5  M ill. 
G a llo n e n  a u s g e f ü h r t  w o r d e n ,  g e g e n  1 3 8  M ill .  G a l lo n e n  im  
F is k a l j a h r  1 8 9 9 . D a g e g e n  h a t  s ic h  d ie  A u s f u h r  n a c h  C h in a  
in  d e n  l e t z t e n  z e h n  J a h r e n  v e r v i e r f a c h t  (1 0 4  M il l .  G a llo n e n  
in  1 9 0 9  g e g e n  [2 3  M ill.  G a l lo n e n  in  1 8 9 9 ) .  u n d  d a s  a m e r i­
k a n is c h e  P e t r o le u m  v e r d r ä n g t  d o r t  in  im m e r  s tä r k e r e m  
M a ß e  d a s  r u s s is c h e  P r o d u k t .  D e n n  w ä h r e n d  C h in a  1899  
v o n  d e m  le t z t e r e n  n o c h  3 5 2/ s M ill .  G a l lo n e n  o d er  
4 0 ,3  p C t s e in e r  G e s a m t e in f u h r  e r h ie l t ,  e m p f in g  e s  im  le tz te n  
J a h r  d a v o n  n u r  n o c h  2 %  M ill. G a l lo n e n  o d e r  1 ,5  p C t der  
G e s a m t e in f u h r .  D ie  s t a r k e  Z u n a h m e  d e r  R o h ö lp r o d u k t io n  
s o w ie  d e s  A n t e i l s  d e r  V e r e in i g t e n  S t a a t e n  a n  d e r  W e lt ­
p r o d u k t io n  k e n n z e ic h n e n  d ie  f o lg e n d e n  a m t l ic h e n  Z iffern  
( in  M il l io n e n  F a ß  z u  4 2  G a l lo n e n ) .

1 9 0 4  1 9 0 8

L ä n d e r  P r o d u k t io n  P r o d u k t io n

Mill. Faß pC t Mill. Faß pCt

V e r e in ig t e  S t a a t e n 1 1 7 ,1 5 3 .4 1 7 9 ,6 63 ,1
R u ß l a n d ...................................... 7 8 ,5 3 5 .8  , 6 2 ,2 2 1 ,9
S u m a t r a ,  J a v a  u . B o r n e o  1 7 ,7 3 .5 8 ,8 3,1
G a l i z i e n ......................................... 5 .9 2 .7 1 2 .6 4 .4
R u m ä n ie n  .................................... 3 ,6 1 .6 1 8  3 2 ,9
I n d i e n ............................................ 3 4 1 ,5 5 .0 1 ,8
J a p a n  ................................................ 1 ,4 0 .7  1 2 ,1 0 ,7
M e x i k o ......................................... — - 3 ,5 1 ,2
S o n s t ig e  L ä n d e r .................. 1 ,7 0 .8 1 2 ,5 0 ,9

Z u s a m m e n 2 1 9 .3  ! 1 0 0 .0 2 8 4 ,6 1 0 0 ,0

W ä h r e n d  d ie  w ie d e r h o l t e n  d ie s j ä h r ig e n  E r m ä ß ig u n g e n  
d e s  A u s f u h r p r e is e s  d ie  A u s la n d v e r b r a u c h e r  v o n  a m e r ik a ­
n is c h e m  P e t r o le u m  b e g ü n s t i g e n ,  i s t  d ie  S t a n d a r d  O il  C o  
a u g e n s c h e in l ic h  n i c h t  g e n e ig t ,  d e m  e in h e im is c h e n  V e r b r a u c h  
e in  g le ic h e s  Z u g e s t ä n d n i s  z u  m a c h e n .  D e n n  d ie  I n la n d p r e is e  
h a b e n  in  l e t z t e r  Z e i t  k e in e  V e r ä n d e r u n g  e r f a h r e n .  A n d e r ­
s e i t s  h a b e n  d ie  v o n  d e r  G e s e l l s c h a f t  k o n t r o l l i e r t e n  R ö h r e n ­
l e i t u n g s g e s e l l s c h a f t e n  in  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  z w e i  w e it e r e  E r ­
m ä ß ig u n g e n  d e s  P r e i s e s  a n g e k ü n d ig t ,  d e n  s ie  d e n  R o h ö l ­
p r o d u z e n t e n  z u  z a h le n  b e r e i t  s in d .  E s  ü b e r r a s c h t ,  d a ß  d u r c h  
d ie s e  P r e i s h e r a b s e t z u n g e n  d ie  P r o d u z e n t e n  d e s  b e s t e n  u n d  a n  
w e r t v o l le n  N e b e n p r o d u k t e n  r e i c h s t e n  P e n n s y lv a n ia  - Ö ls, 
d e s s e n  P r o d u k t io n  b e i  g l e ic h z e i t ig e r  A b n a h m e  d e r  V o r r ä te  
s ic h  im  a l lg e m e in e n  im  N ie d e r g a n g e  b e f in d e t ,  a m  s t ä r k s t e n
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b e tr o ffe n  w o r d e n  s in d .  I n n e r h a lb  w e n ig e r  T a g e  s in d  d ie  P r e is e  
d ie ser  O ls o r te n  z w e im a l  u m  je  5  c  a u f  d a s  F a ß  e r m ä ß ig t  
w o r d e n , u n d  d ie  N o t i e r u n g e n  fü r  P e n n s y lv a n ia - Ö l  s t e h e n  

. g e g e n w ä r t ig  u m  2 5  c  fü r  d a s  F a ß  n ie d r ig e r  a ls  z u  A n f a n g  
d es J a h r e s .  F a s t  a l le  ü b r ig e n  R o h ö ls o r t e n  s in d  n e u e r d in g s  
um  2  b is  3  c  a u f  d a s  F a ß  im  P r e is e  h e r a b g e s e t z t  w o r d e n  
a n g e b lic h  w e g e n  s t e t e r  V e r m e h r u n g  d e r  V o r r ä t e  in f o lg e
e r s c h w e r te r  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e .  D ie  P r e i s e  v o n  P e n n s y l v a n i a -  
0 1  a n  d e r  Q u e l le  fü r  d a s  F a ß ,  l a u t e n  z . Z .:  P e n n s y l v a n a  
1,48 * , s e c o n d  s a n d  1 ,4 8  $ , T io n a  1 ,4 8  S, C a b e ll  1 ,0 2  S. N e w  
C a stle  9 2  c ,  C o r n in g  8 4  c , w ä h r e n d  d ie  s o n s t ig e n  R o h ö ls o r t e n  
d em  P r o d u z e n t e n  n u r  n o c h  f o lg e n d e n  P r e is  b r in g e n :  N o r t h  
L im a  8 4 c ,  S o u t h  L im a  7 9  c , I l l in o i s  l i g h t  6 0 c ,  I l l in o i s  h e a v y  
52c, I n d ia n a  7 9  c , P r in c e t o n  6 0  c , K a n s a s  a n d  I n d ia n  T e r r i t o r y  
35  c , S o m e r s e t ,  K y .  7 2  c , R a g la n d  5 0  c  u n d  C a n a d a  1 2 4  % 
U n g e a c h te t  d e r  e r n e u t e n  P r e i s e r m ä ß ig u n g e n  s o w ie  d e s  
H e r a n n a h e n s  d e r  W in t e r m o n a t e  b e h a u p t e t  s i c h  in  f a s t  a l le n  
P r o d u k t io n s b e z ir k e n  e in e  g r o ß e  R e g s a m k e i t ,  d e r  e in ig e  n e u e  
g u te  O lf u n d e  z u s t a t t e n  g e k o m m e n  s in d .  B e s o n d e r e  A u f ­
m e r k s a m k e it  e r r e g t  d e r  E r f o lg  d e r  B o h r u n g e n  in  d e m  s o g .  
» S h in n s to w n  p o o l« , in  d e r  H a r r i s o n - G r a f s c h a f t  v o n  W e s t -  
V ir g m ie n , u n d  e s  w e r d e n  in  d ie s e m  v e r h ä l t n i s m ä ß ig  n e u e n  
P e tr o le u m b e z ir k  z . Z . g e g e n  6 0 0 0  F a ß  a m  T a g  g e w o n n e n .  
Im  M a n m n g t o n - B e z ir k  d e r  M a r io n - G r a f s c h a f t  d e s  g le ic h e n  

1St C ine ,Q u e l le  e r b ° h r t  w o r d e n ,  d ie  a n f ä n g l ic h  
* a ß  a m  T a £  l i e f e r t e  u n d  n a c h  d e n  n e u e s t e n  B e r ic h t e n  

35 F a ß  in  d e r  S t u n d e  e r g ib t .  I n  I l l in o i s  h a t  e in e  B o h r u n g  
sogar  e in e  O lg e w in n u n g  v o n  1 2 0 0  F a ß  a m  T a g  e r z ie l t .  D o c h  
d em  E if e i  d e r  d o r t ig e n  P r o d u z e n t e n  w ir k t  d e r  U m s t a n d  e n t ­
g eg en , d a ß  d ie  R ö h r e n le i t u n g s g e s e l l s c h a f t e n  n ic h t  d a s  g a n z e  
N e u a n g e b o t  a b z u n e h m e n  v e r m ö g e n  u n d  d ie  E r r ic h t u n g  
w e ite r e r  T a n k a n la g e n  z ü r  A u f n a h m e  d e r  ü b e r s c h ü s s ig e n  
G e w in n u n g  m i t  g r o ß e n  K o s t e n  v e r b u n d e n  is t .  D ie  S t a t i s t i k  
für O k t o b e r  ü b e r  d ie  in  N e w  Y o r k ,  P e n n s y l v a n i e n ,  W e s t -  
V ir g in ie n  u n d  S ü d o s t - O h i o  v o l l e n d e t e n  B o h r u n g e n  z e i g t  
e in e  s ta r k e  A b n a h m e  a n  N e u u n t e r n e h m u n g e n .  D e n n  e s  s in d  
nur 6 2 4  B o h r u n g e n  b e e n d e t  w -ord en , g e g e n  7 9 7  u n d  9 7 2  in  
den z w e i v o r h e r g e h e n d e n  M o n a t e n .  D ie  e r w ä h n t e n  e r f o lg ­
re ich en  n e u e n  U n t e r n e h m u n g e n  in  W e s t - V ir g in ie n  h a b e n  
je d o c h  b e w ir k t ,  d a ß  fü r  O k t o b e r  e in  t ä g l i c h e s  D u r c h s c h n i t t s ­
e rg e b n is  d e r  N e u p r o d u k t io n  v o n  1 0  6 2 3  F a ß  z u  v e r z e ic h n e n  
' sb  § e S e n  e *n s o lc h e s  v o n  6  2 7 8  F a ß  im  S e p t e m b e r  u n d  v o n  
7 0 5 6  h a ß  im  A u g u s t .  E s  i s t  a n z u n e h m e n ,  d a ß  d ie  g r o ß e  
E r g ie b ig k e it  d e r  n e u e r b o h r t e n  .>gushers« in  ü b l ic h e r  W e is e  
in n ä c h s te r  Z e i t  e in e  s t a r k e  A b n a h m e  e r f a h r e n  w ir d .  I n ­
z w isc h e n  h a t  j e d o c h  e in e  v o r ü b e r g e h e n d e  Z u n a h m e  d e r  
sich  im  B e s i t z  d e r  R ö h r e n le i t u n g s  - G e s e l l s c h a f t e r  b e ­
f in d e n d e n  V o r r ä t e  v o n  P e n n s y l v a n i a - ,  W e s t - V ir g in ia - ,  
K e n tu c k y - ,  O h io -  u n d  I n d ia n a - R o h ö l  a u f  17 8 M ill .  F a ß  
((a m  3 0 . S e p t e m b e r )  s t a t t g e f u n d e n .  A m  g le ic h e n  T a g e  w a r e n  
!n I l l in o is  2 8 ,4  M ill.  F a ß  u n d  im  m i t t e lk o n t in e n t a l e n  G e b ie t  
gar 5 7 ,3  M ill. F a ß  v e r f ü g b a r ,  s o d a ß  s ic h  d i e  a l le in  in  d ie s e n  
drei G e b ie t e n  v o r h a n d e n e n  V o r r ä t e  v o n  r o h e m  P e t r o le u m  
E n d e  S e p t e m b e r  a u f  in s g e s a m t  1 0 3 ,5  M ill.  F a ß  b e l i e f e n .  
D ie  im  g a n z e n  L a n d e  v o r h a n d e n e n  B e s t ä n d e  d ü r f t e n  m e h r  
als 1 2 0  M ill. F a ß  b e t r a g e n ,  e in e  M e n g e ,  d ie  d e n  B e d a r f  d e r  
U n io n  fü r  m e h r e r e  J a h r e  z u  d e c k e n  v e r m a g .  D ie s e s  R o h ö l  
w ird v o n  d e n  R ö h r e n le i t u n g s - G e s e l l s c h a f t e n  a ls  K a p i t a l ­
a n la g e  g e fü h r t ,  u n d  a l le in  d ie  Z in s e n  d e s  z u m  A n k a u f  d ie s e r  
O lm en g en  v e r a u s g a b t e n  K a p i t a l s  b e la u f e n  s ic h  im  J a h r e  
a u f m e h r e r e  M il l io n e n  D o l la r s .  S e i t  d e n  l e t z t e n  f ü n f  J a h r e n  
w ird d e n  R o h ö l - P r o d u z e n t e n  d e s  m i t t e l k c n t i n e n t a l e n ,  
O k la h o m a  u n d  K a n s a s  e in s c h l i e ß e n d e n  G e b ie t e s  v o n  d e n  
R ö h r e n le i t u n g s - G e s e l l s c h a f t e n  e in e  z e i t w e i l i g e  E in s t e l lu n g  
v on  N e u b o h r u n g e n  n a h e g e le g t ,  u m  d e m  V e r s a n d  G e le g e n ­
h e it  z u  b ie t e n ,  d a s  A n g e b o t  v o n  n e u e m  Ö l e in z u h o le n .  
A b er  a l le  V o r s t e l lu n g e n  s in d  v e r g e b e n s ;  in z w is c h e n  
h a b e n  s ic h  r ie s ig e  V o r r ä t e  a n g e s a m m e l t ,  u n d  d e r  P r e is  d e s
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R o h ö ls  i s t  v o n  1 .3 8  $  a u f  3 5  c  fü r  d a s  F a ß  g e s u n k e n .  I n  
d e n  l e t z t e n  M o n a t e n  h a b e n  k l i m a t i s c h e  U n b i ld e n  d ie  
G e w in n u n g  b e h in d e r t ,  u n d  in f o lg e  v o n  R e g e n lo s ig k e i t  im  
S e p t e m b e r  m u ß t e n  in  O k la h o m a  v ie le  Ö l- P r o d u z e n t e n  
ih r e  T ä t ig k e i t  e in s t e l l e n .  T r o t z  a l le d e m  s in d  in  d e m  S t a a t  
im  S e p t e m b e r  3 0 5  u n d  im  O k t o b e r  2 3 4  N e u b o h r u n g e n  
v o l l e n d e t  u n d  in  d e n  b e id e n  M o n a t e n  s in d  d u r c h s c h n i t t l i c h  
a m  T a g  1 4  8 6 7  u n d  11 2 3 7  F a ß  g e w o n n e n  w o r d e n .  U n t e r  
d e n  U m s t ä n d e n  h a b e n  d ie  d o r t ig e n  B e s t ä n d e  in  d e n  b e id e n  
l e t z t e n  M o n a te n  e in e  w e it e r e  V e r m e h r u n g  e r f a h r e n ,  u n d  
d ie  H o f f n u n g  d e r  P r o d u z e n t e n  a u f  e in e  B e s s e r u n g  d e s  
O lg e s c h ä f t e s  g r ü n d e t  s ic h  a l l e in  a u f  S c h a f f u n g  n e u e r  
A b s a t z g e l e g e n h e i t .  A l le r d in g s  s c h e in e n  d a f ü r  g u t e  A u s ­
s i c h t e n  v o r h a n d e n  z u  s e in ,  d a  d e r  B a u  n e u e r  R ö h r e n ­
le i t u n g e n  z u r  B e f ö r d e r u n g  d e s  O k la h o m a -Ö ls  n a c h  d e r  
G o lf k ü s t e  g e p la n t  is t .  N i c h t  n u r  i s t  e in e  B e w e g u n g  im  G a n g e ,  
d a ß  d e r  S t a a t  s e lb s t  m i t  e in e m  A u f w a n d  v o n  2 ,5  M ill. S. 
w o f ü r  S t a a t s s c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n  a u s g e g e b e n  w e r d e n  
s o l le n ,  e in e R ö h r e n le i t u n g  v o n  N o w a t a ,  O k la  , n a c h  G a l v e s t e n 1 
T e x a s ,  e in e  E n t f e r n u n g  v o n  4 1 0  M e ile n , e r b a u t ;  a u c h  v o n  
p r iv a t e r  S e i t e  s o l l  d e r  B a u  n e u e r  d e r a r t ig e r  L e i t u n g e n  in  
A n g r if f  g e n o m m e n  w e r d e n ,  in  e r s te r  L in ie  v o n  d e r  d o r t ig e n  
T o c h t e r g e s e l l s c h a f t  d e r  S t a n d a r d  O il  C o ., d e r  P r a ir ie  O il  
& G a s  C o . Z w is c h e n  d ie s e r  u n d  d e n  S t a a t s b e h ö r d e n  i s t  
e s  z u  e in e m  V e r t r a g  g e k o m m e n ,  d e m z u f o lg e  e in  n e u e s  
U n t e r n e h m e n  d e r  le t z t e r e n ,  d ie  in  O k la h o m a  e in g e t r a g e n e  
P ip e  L in e  C o ., d ie  K o n z e s s io n  z u m  B a u  e in e r  R ö h r e n le i t u n g  
in n e r h a lb  d e r  G r e n z e n  d e s  S t a a t e s  e r h a lt e n  h a t ,  e in e  E r ­
la u b n is ,  d ie  d e r  in  T e x a s  e in g e t r a g e n e n  P r a ir ie  C o . b is h e r  
\ e r w e i g e r t  w o r d e n  w a r . D ie  z u  e r b a u e n d e  L e i t u n g  s o l l  b is  
n a c h  B a t o n  R o u g e ,  L a . v e r lä n g e r t  w e r d e n ,  w o  d ie  S t a n d a r d  
O il C o . e in e  g r o ß e  R a f f in e r ie  e r b a u t  h a t .  A u c h  d ie  b e id e n  
R iv a le n  d e r  P r a ir ie  C o . in  O k la h o m a , d ie  T e x a s  P ip e  L in e  C o. 
u n d  d ie  G u l f  P ip e  L in e  C o ., b e id e s  t e x a n i s c h e  L ln te r -  
n e h m u n g e n ,  h a b e n  b e s o n d e r e  G e s e l l s c h a f t e n  u n t e r  d e n  
G e s e t z e n  v o n  O k la h o m a  in s  L e b e n  g e r u fe n  u n d  w e r d e n  
a n  d e n  B a u  w e it e r e r  R ö h r e n le i t u n g e n  h e r a n t r e t e n ,  wre lc h e  
n e u e  \  e r b in d u n g e n  z w is c h e n  d e m  » G le n n  p o o l«  in  O k la - .  
h o m a  u n d  d e r  t e x a n i s c h e n  G o l f k ü s t e  h e r s t e l l e n  s o l le n .  
E in e  S t e ig e r u n g  d e s  R o h ö lv e r s a n d e s  e r h o f fe n  d ie  P r o d u ­
z e n t e n  in  O k la h o m a  a u c h  v o n  d e r  Z u n a h m e  d e s  H e iz ö l ­
v e r b r a u c h s  d e r  s ü d l ic h e n  u n d  w -e s t l ic h e n  E is e n b a h n e n .  
S ie  s t e h e n  w e g e n  n e u e r  A b s c h lü s s e  in  U n t e r h a n d lu n g e n  
m it  d e n  F r is c o - ,  S a n t a  F e -  u n d  M id la n d - B a h n e n ,  u . z w , i s t  
l e t z t e r e n  e in e  u n u n t e r b r o c h e n e  t ä g l i c h e  L ie f e r u n g  v o n  
1 0  0 0 0  F a ß  fü r  f ü n f  J a h r e  z u g e s a g t  w 'o rd en ; d ie  e r s t g e n a n n t e  
B a h n  g e b r a u c h t  g e g e n w ä r t ig  b e r e i t s  v i e l  P e t r o le u m  fü r  
H e iz z w e c k e .  D ie  P r o d u z e n t e n  in  O k la h o m a  s e h e n  a u g e n ­
b l i c k l ic h  d ie  L a g e  v e r t r a u e n s v o l l e r  a n  a ls  s e i t  lä n g e r e r  Z e it .  
D e r  S t a a t  T e x a s ,  d e s s e n  P e t r o le u m in d u s t r ie  ih r e  b e s t e n  
Z e i t e n  h in t e r  s ic h  z u  h a b e n  s c h e in t ,  m a c h t  u m  s o  b e s s e r e  
G e s c h ä f t e  m i t  d e r  A n w e n d u n g  s e in e r  t r u s t f e in d l ic h e n  
G e s e t z e  g e g e n  d ie  d o r t ig e n  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t e n  d e r  
S t a n d a r d  O il  C o . D ie  W a t e r s  P ie r c e  O il  C o . h a t  w e g e n  
V e r le t z u n g  d e r  s t a a t l i c h e n  A n t i - T r u s t g e s e t z e  e in e  G e ld ­
b u ß e  v o n  1 ,8  M ill.  $  e r le g e n  m ü s s e n ,  u n d  u m  w -ieder in  d e n  
B e s i t z  ih r e s  v o m  S t a a t  b e s c h la g n a h m t e n  u n d  m i t  g r o ß e m  
G e w in n  w 'e it e r b e tr ie b e n e n  E ig e n t u m s  z u  g e la n g e n ,  h a t  s ie  
s ic h  a n g e b l i c h  v o n  a l le n  B e z ie h u n g e n  z u  d e r  S t a n d a r d  
O il C o . lo s g e s a g t  u n d  n e u o r g a n is ie r t .  W a h r s c h e in l ic h  w ard  
s ie  d e m  S t a a t  fü r  ih r  b e s c h la g n a h m t e s  E ig e n t u m  e in e n  
P r e is  v o n  5  M ill. $  z a h le n  m ü s s e n .  G e g e n  v ie r  w e i t e r e  Z w e ig ­
g e s e l l s c h a f t e n  d e r  S t a n d a r d  O il C o ., d ie  b is h e r  in  T e x a s  
g e s c h ä f t l i c h  t ä t i g  w a r e n ,  h a t  d e r  S t a a t  g e r i c h t l i c h e  B e ­
s c h la g n a h m e - B e f e h le  e r la n g t  u n d  d a r a u f  ih r  E i g e n t u m  in  
B e s i t z  g e n o m m e n .  A l le in  z w e i  d ie s e r  G e s e l l s c h a f t e n ,  d ie  
N a v a r r o  R e f in in g  C o . u n d  d ie  S e c u r i t y  O il  C o .. h a b e n  
4  M ill.  S in  R a f f in e r ie n  u n d  R ö h r e n le i t u n g e n  in  T e x a s  a n -
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g e le g t .  I m  g a n z e n  h a t t e  d ie  S t a a t s b e h ö r d e  G e ld b u ß e n  
in  H ö h e  v o n  7 5  M ill.  $ g e g e n  d ie  S t a n d a r d  O il  C o . u n d  ih r e  
Z w e ig g e s e l l s c h a f t e n  e in g e k la g t ,  d o c h  e s  i s t  ih r  n i c h t  m ö g l i c h  
g e w e s e n ,  ir g e n d w e lc h e n  E ig e n t u m s  d e r  M u t t e r g e s e l l s c h a f t ,  
a b g e s e h e n  v o n  6 8  T a n k w a g e n ,  h a b h a f t  z u  w e r d e n ,  d a  d ie  
S c h if f e  d e r  S t a n d a r d  O il  C o . s e i t  E in le i t u n g  d e s  P r o z e s s e s  
t e x a n i s c h e n  H ä f e n  f e r n g e b l ie b e n  s in d .  K a l i f o r n i e n  
l i e f e r t  z . Z . t ä g l i c h  1 6 4  0 0 0  F a ß  R o h ö l ,  u n d  d ie  J a h r e s ­
p r o d u k t io n  d ü r f t e  d e n  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  U m f a n g  v o n  
5 5  M ill.  F a ß  e r r e ic h e n .  D ie  E n d e  S e p t e m b e r  in  d ie s e m  
S t a a t  v o r h a n d e n e n  V o r r ä t e  v o n  1 6 ,5  M ill.  F a ß  w a r e n  u m  
5 2 3  0 0 0  F a ß  g r ö ß e r  a ls  e in e n  M o n a t  z u v o r .  D o c h  h o f f e n  
d ie  P r o d u z e n t e n  d ie  P r e is e  a u f r e c h t e r h a l t e n  z u  k ö n n e n ,  
d a  d ie  N a c h f r a g e  n a c h  d e m  k a l i f o r n is c h e n  H e iz ö l  s o  g r o ß  
i s t ,  d a ß  d ie  T r a n s p o r t g e s e l l s c h a f t e n  s ie  n i c h t  b e f r ie d ig e n  
k ö n n e n .  (E . E . ,  N e w  Y o r k ,  M it t e  N o v e m b e r .)

Metallinarkt (London). N o t ie r u n g e n  v o m  3 0 . N o v e m b e r  1909

K u p fe r , G . H ...............5 8  £  10  s —  d b is  5 8  £ 15  s —  d
3  M o n a t e .................5 9  „ 11 „ 3  „ „ 5 9  „ 16 „ 3  „

Z in n , S t r a i t s  . . . .  142  2  „ 6  „ „ 142 „ 12 „ 6 „
3 M o n a t e ......................144 * — —  n » 144 „ 10 „ —  „

B le i ,  w e ic h e s  fr e m d e s
p r o m p t  (W .)  . . . .  13 „ 1 „ 3  „ „ »
M ä r z  (B r .)  . . . . .  13  ^  ^  6  , ,  j j  n  55

e n g l i s c h e s  13 „ 8  „ 9  „ „ »
Z in k , G . O . B .
p r o m p t  (W .) . . . 2 3  „ 2 „ 6  „ „ „
M ä rz   23  „ 7 „ 6  „ „
S o n d e r m a r k e n  . . .  2 3  „ 10  „ —  „ ,, —  „ — „ —  „

Q u e c k s i lb e r  (1 F la s c h e )  9  „ 17 „ 6  „ „ —  „ —  „ —  „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B ö r s e  zu N e w c a s t le - u p o n - T y n e  v o m  3 0 . N o v e m b e r  1909

K o h l e n m a r k t .

B e s t e  n o r th u m b r is c h e  1 lo n g  to n
D a m p f k o h le  . . . . 11 s — d bi s  — s — d fo b .

Z w e it e  S o r te  ..................... . 9 11 11 q
55 55 6 ii 11

K le in e  D a m p f k o h le  . . . 5 >5 11 55 6  „ 3 11 11
B e s t e  D u r h a m  G a s k o h le . 11 11 11 „ 11 „ iV a D 11
Z w e it e  S o r t e .......................... . 9 >? 3  ,, „ l u  „ — 11 11
B u n k e r k o h le  (u n g e s ie b t ) . 9 ii 3  ,j „ 9 „ 9 11 11
K o k s k o h l e ................................ . 9 15 3 55 „ 1 0  „ — 11 11
H a u s b r a n d k o h le  . . . . 55 55 „ 13 „ 6 11 11
E x p o r t k o k s ........................... 17 5 5 55 „ 17 „ 6 11 V
G i e ß e r e i k o k s ........................... . 17 55 '• 55 18 „ — 11 11
H o c h o f e n k o k s ...................... 17 15 6 „ n — „ 1 . a . T e e s
G a s k o k s  ..................................... 13 55 3 „ 11 ~~~ 11 — 11 15 11 11

F  r a  c  h t  e n  m  a  r k t. r
T  v n e - L o n d o n ..................... 9 s 10 d b is 3 s —  d

,, -H a m b u r g  . . . . 3 41155  ̂ 12 15 55 — 11 55

,, - S w in e m ü n d e  . . . O 55 6 11 11 3 11 7 */, „
,, - C r o n s t a d t  . . . . . 5 15 '1 11 — 11 11
., - G e n u a ............................ 6 5, 7 11 11 6 11 1 0 '/2 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u s z u g  a u s  d e m  D a i ly  
C o m m e r c ia l  R e p o r t ,  L o n d o n  v o m  1. D e z b r .  (2 4 . N o v .)  1909. 
R o h t e e r  1 3 — 17 s (d e s g l .)  1 lo n g  t o n ;  A m m o n i u m s u l f a t  
1 0  £  18 s 9 d (d e s g l .)  1 lo n g  t o n ,  B e c k t o n  t e r m s ;  B e n z o l  
9 0  p C t 6 3/ 4 d ( d e s g l .) ,  5 0  p C t  V /2 d ( d e s g l . ) ,  N o r d e n  
9 0  p C t 6  (58/ 4— 6) d, 5 0  p C t 6 3/4— 7 d (d e s g l . )  1 G a llo n e ;  
T o l u o l  L o n d o n  9 ' /2— 93/4 (91/*— 10) d, N o r d e n  9  (9 lU)d, re in  
l s  1 d (d e s g l .)  1 G a llo n e ;  K r e o s o t  L o n d o n  2 x/ 4— 2 5"/B d (2*/2 
b is  2 5/ s) d, N o r d e n  2 — 2 ' /4 d ( d e s g l .)  1 G a llo n e ;  S o l v e n t ­
n a p h t h a  L o n d o n  90/ I90 p C t 103/ 4 d— 1 s (d e s g l .) ,  90/ 160 p C t

1 s — 1 s 1 d  ( d e s g l . ) ,  95/ 16„ p C t 1 s 1 d— 1 s l f/ a d  (d e s g l .) ,
N o r d e n  9 0  p C t  \ \ ll2d — l s  (11V 4— H ' / i  d) 1 G a llo n e ;  R o h -  
n a p h t h a  3 0 p C t 3 3/ 4— 4 d ( d e s g l . ) , N o r d e n 3 ‘/ 2— 33/ 4(3 l /4-— 3 "‘¡6)d  
1 G a llo n e ;  R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4  £  10 s — 8  £  10 s  
(d e s g l.)  1 lo n g  to n ;  K a r b o l s ä u r e  r o h  6 0  p C t O s t k ü s t e  (103/ 4 
b is  11 d), W e s t k ü s t e  (IO 1/*— 1 0 3/ 4 d) 1 G a llo n e ;  A n t h r a z e n  
4 0 — 45 p C t A  ( P / j ,— 13/ 4 d) U n i t ;  P e c h  26  s— 2 6  s 3 d 
(d e s g l .) ,  O s t k ü s t e  25  s 3  d —25  s 9 d  (d e s g l .) ,  W e s t k ü s t e  
2 4 — 2 5  s  (d e s g l .)  f. a . s . 1 lo n g  t o n .  ■ ¡^

( R o h t e e r  a b  G a s fa b r ik  a u f  d e r  T h e m s e  u n d  d e n  N e b e n ­
flü s s e n ,  B e n z o l ,  T o lu o l ,  K r e o s o t ,  S o lv e n t n a p h t h a ,  K a r b o l­
s ä u r e  fr e i E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e r s t e l le r s  W e r k  o d e r  in  d en  
ü b l ic h e n  H ä f e n  im  V e r . K ö n ig r e ic h ,  n e t t o .  —  A m m o n iu m ­
s u l f a t  fr e i a n  B o r d  in  S ä c k e n ,  a b z ü g l i c h  2 x/2 p C t  D is k o n t  
b e i e in e m  G e h a lt  v o n  2 4  p C t  A m m o n iu m  in  g u t e r ,  g r a u e r  
Q u a l i t ä t ;  V e r g ü t u n g  fü r  M in d e r g e h a lt ,  n ic h t s  fü r  M e h r g e h a lt .
—  , .B e c k t o n  t e r m s “  s in d  2 4 1/., p C t  A m m o n iu m  n e t t o ,  frei 
E is e n b a h n w a g e n  o d e r  fr e i L e ic h t e r s c h i f f  n u r  a m  W e r k .)

Patentbericht. | ®
(D ie  f e t t g e d r u c k t e  Z if fe r  b e z e i c h n e t  d ie  P a t e n t k la s s e ,  d ie  

e in g e k la m m e r t e  d ie  G r u p p e .)

Anmeldungen,
d ie  w ä h r e n d  z w e ie r  M o n a te  in  d e r  A u s le g e h a l le  d e s  K a is e r ­

l ic h e n  P a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n  .

V o m  2 2 . N o v e m b e r  1 9 0 9  a n .

12 i. L . 2 6  0 9 1 . V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  K o h le n ­
o x y d  fü r  R e d u k t io n s -  o d e r  S c h m e lz p r o z e s s e  b e i  s e h r  h o h e n  
T e m p e r a t u r e n .  O s c a r  L o is e a u ,  S c la ig n e a u x .  B e l g . :  V e r t r . :
P a t . - A n w ä l t e  D r . R . W ir t h ,  C . W e ih e ,  D r . H  W e i l .  F r a n k fu r t  
(M a in ) 1 u .  W . D a m e ,  B e r l in  S W  6 8 . 1 9 . 5 . 0 8 .

42 1. B . 5 3  9 7 2 . S c h w in g e n d e r  Z w e iw e g e h a h n  fü r  s e lb s t ­
t ä t i g e  g a s a n a ly t i s c h e  A p p a r a t e .  M a x im  C h a r le s  B r e n o t .
I s s y  le s  M o n l in e u x ,  ( S e in e ) ,  F r a n k r . : V e r t r . :  A . R o h r b a c h ,
P a t . - A n w . ,  E r f u r t .  2 1 .  4 . 0 9 .

F ü r  d ie s e  A n m e ld u n g  i s t  b e i  d e r  P r ü f u n g  g e m ä ß  d e m  
U n io n s v e r t r a g e  v o m  2 0 . 3 . 8 3  '14 . 1 2 . 0 0  d ie  P r io r i t ä t  a u f  
G r u n d  d e r  A n m e ld u n g  in F r a n k r e ic h  v o m  2 2 . 4 . 0 8  a n e r k a n n t .

421. L . 2 8  0 7 6 . A b s o r p t io n s g e f ä ß  m i t  H i l f s g e f ä ß  zu r  
G a s a n a ly s e .  A le x i s  L o m s c h a k o w ,  S t .  P e t e r s b u r g ;  V e r tr .:
C. F e h le r t ,  G . L o u b ie r ,  F r . H a r m s e n ,  A . B ü t t n e r  u . E .  
M e iß n e r , P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l in  S W  6 1 . 14 . 5 . 0 9 .

61 a. A . 15  8 0 6 . P a t r o n e  z u r  B e s e i t i g u n g  d e r  K o h le n ­
s ä u r e  b e i A t m u n g s v o r r ic h t u n g e n  m i t  z w a n g lä u f ig e r  F ü h r u n g  
d e r  L u f t .  A r m a t u r e n -  u n d  M a s c h in e n f a b r ik  . .W e s t f a l ia 1',
A . G ., G e ls e n k ir c h e n .  4 . 6. 0 8 .

78 e . F .  2 5  5 1 2 . E le k t r i s c h e r  Z ü n d e r .  F a b r ik  e le k tr is c h e r  
Z ü n d e r  G . m . b . H .,  K ö ln .  1 5 . 5 . 0 8 .

78 e . F .  2 5  6 7 3 . E le k t r i s c h e r  Z ü n d e r ;  Z u s . z . A n m .
F . 2 5  5 1 2 . F a b r ik  e le k t r is c h e r  Z ü n d e r  G . m . b . H . K ö ln .
19 . 6 . 0 8 .

87 b. L . 2 7  8 0 9 . V o r r ic h t u n g  z u r  r e g e lm ä ß ig e n  U n t e r ­
b r e c h u n g  e in e s  d u r c h  e in e  R o h r le i t u n g  f l i e ß e n d e n  k o n ­
s t a n t e n  D r u c k -  o d e r  S a u g m i t t e l s t r o m e s  m i t  e in e m  d u rc h  
e in e n  K o lb e n  b e t ä t i g t e n  u n d  u n t e r  d e m  E in f lu ß  e in e r  F e d e r  
s t e h e n d e n  S c h ie b e r .  K n u t  I v a r  L in d s t r ö m , N y k v a r n ,  
S c h w e d . ;  V e r t r . :  P a t . - A n w ä l t e  D r . R . W ir t h ,  C . W e ih e ,
D r . H . W e il ,  F r a n k f u r t  (M a in ) 1, u . W . D a m e  B e r l in  S W  68.
1. 4 . 0 9 .

V o m  2 5 . N o v e m b e r  1 9 0 9  a n .

5  a . S t .  13  6 5 5 .  F r e i f a l lv o r r ic h t u n g .  E r n s t  S t o c k f i s c h .  
B r ü s s e l ;  V e r t r . :  R . D e iß le r .  D r . G . D ö l ln e r ,  M . S e ile r  
E . M a e m e c k e  u . W . H i ld e b r a n d t ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r lin  
S W  6 1 . 14 . 1. 0 9 .
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24 c. K . 41 6 0 8 . V e r f a h r e n  z u r  W ä r m e r ü c k g e w in n u n g  
b e i  R e g e n e r a t iv g a s f e u e r u n g e n  d u r c h  V o r w ä r m u n g  v o n  
G a s  u n d  L u f t .  H e in r ic h  K ö p p e r s ,  E s s e n  ( R u h r l ,  I s e n b e r g -  
s t r a ß e  3 0 . 15 . 7 . 0 9 .

24 c. P . 2 2  8 3 8 . G a s f e u e r u n g  fü r  M e t a l l s c h m e lz p f a n n e n ,  
d ie  v o n  ü b e r e in a n d e r  u n d  d e n  S e i t e n w ä n d e n  a n l i e g e n d e n  
Z ü g e n  b e h e i z t  w e r d e n .  J u l i u s  P i n t s c h  A .G .,  B e r l in ,  
1 7 . 3 . 0 9 .

3 5  b . B .  5 0  0 0 5 .  S t e u e r u n g  fü r  G le ic h s t r o m h ä n g e ­
b a h n e n  m i t  g e t r e n n t  a r b e i t e n d e n  H u b -  u n d  F a h r w e r k -  
m o t o r e n .  B e n r a t h e r  M a s c h in e n f a b r ik  A . G ., B e n r a t h  
b . D ü s s e ld o r f .  2 9 .  4 . 0 8 .

3 8  h . P .  2 1  7 2 0 .  V e r f a h r e n  z u m  I m p r ä g n ie r e n  v o n  
H o lz  m i t  b e s c h r ä n k t e n  M e n g e n  v o n  I m p r ä g n ie r m it t e l n .  
J o h a n n  P o l i f k a  u n d  B a r t a la n  H a c k e r ,  B u d a p e s t ;  V e r t r . :  
A . E l l i o t  u . D r .  A .  M a n a s s e ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l in  S W  48 . 
9 . 7. 0 8 .

F ü r  d ie s e  A n m e ld u n g  i s t  b e i  d e r  P r ü f u n g  g e m ä ß  d e m  
Ü b e r e in k o m m e n  m i t  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n  v o m  6 . 12 . 91
d ie  P r io r i t ä t  a u f  G r u n d  d e r  A n m e ld u n g  in  Ö s te r r e ic h  v o m
16. 3. 0 4  a n e r k a n n t .

59 b. N . 1 0  8 2 2 .  K r e is e lp u m p e ,  b e i  d e r  n e b e n  d e r  e i g e n t ­
l ic h e n  fö r d e r n d e n  K r e is e lp u m p e  e in e  H i l f s p u m p e  a n g e o r d n e t  
i s t ;  Z u s . z . P a t .  2 1 6  2 9 3 .  G e o r g  N ie m e y e r ,  H a m b u r g -  
S t e in w ä r d e r .  1 4 . 4 . 0 9 .

5 9  b . N .  1 0  9 5 6 .  M it  e in e r  H i l f s p u m p e  a r b e i t e n d e
K r e is e lp u m p e ,  in  d e r e n  D r u c k le i t u n g  e in  U n t e r b r e c h e r  
e in g e s c h a l t e t  w ir d ;  Z u s . z . A n m . N .  1 0  8 2 2 . G e o r g  N ie m e y e r ,  
H a m b u r g - S t e in w ä r d e r .  2 3 . 9 . 0 9 .

8 7  b . D .  2 0  5 1 3 . D r u c k lu f t w e r k z e u g ,  b e i  d e m  d ie
U m s t e u e r u n g  b e im  R ü c k g ä n g e  d e s  S c h la g b o lz e n s  d u r c h  
v o n  d ie s e m  n a c h  Ü b e r s c h n e id e n  e in e s  A u s p u f f k a n a ls  
z u s a m m e n g e p r e ß t e  L u f t  e r f o lg t ,  d e r  n a c h  d e r  U m s t e u e r u n g  
m it  z u r  Z u f ü h r u n g  d e s  D r u c k m i t t e l s  d ie n t .  D e u t s c h e  
N ile s - W e r k z e u g m a s c h in e n f a b r ik .  O b e r s c h ö n w e id e  b . B e r l in .
7. 9 . 0 8 .

Gebrauchmuster-Eintragungen,
b e k a n n t  g e m a c h t  im  R e ic h s a n z e ig e r  v o m  2 2 . N o v e m b e r  1909.

4 d. j g 8 442 . Z ü n d p a t r o n e  fü r  G r u b e n la m p e n ,  b e s t e h e n d  
a u s  ü b e r e in a n d e r  g e la g e r t e n ,  u n v e r b r e n n b a r e n ,  d ie  Z ü n d ­
p i l le n  a u f n e h m e n d e n  P l a t t e n .  J o h a n n e s  H ü b n e r ,  H e r m s d o r f  
( B e z .  B r e s la u ) .  2 6 .  3 . 0 9 . -Q u 4

4 d. j g 8  5 0 8 . E l e k t r i s c h e  Z ü n d v o r r ic h t u n g  fü r  G r u b e n -  
S ic h e r h e i t s la m p e n .  F r ie m a n n  & W o l f  G . m . b . H . ,  Z w ic k a u .
13. 10 . 0 9 .

4 d. j g 8 5 0 9 . K o n t a k t v o r r i c h t u n g  fü r  e le k t r i s c h e  
Z ü n d v o r r ic h t u n g e n  b e i  G r u b e n - S ic h e r h e i t s la m p e n .  F r ie m a n n  
& W o lf  G . m . b . H . ,  Z w ic k a u .  1 3 . 10. 0 9 .

5  a . 3 9 7  9 9 9 . R a m m s p i t z e  fü r  R ö h r e n b r u n n e n .
H . L a ß e n ,  S c h le s w ig .  1 4 . 10 . 0 9 . _

5 a. j g 8  4 gg. A b f lu ß b o h r e r  m i t  a b n e h m b a r e m  B o h r ­
k o p f .  A lb in  P e n t z e l ,  W a r e n  (M e c k l .)  8 . 1 0 . 0 9 .

5 c. j g 8 648 . A u f s a t z  fü r  G r u b e n s t e m p e l .  F r .  G e h r in g ,  
O s t e r f e ld  i. W .  16 . 1 0 . 0 9 .

5 d. j g 8  6 6 g. E i n r i c h t u n g  z u m  T r a n s p o r t  v o n  W e t t e r ­
l u t t e n ,  R u t s c h e n  u .  d g l .  in  B e r g w e r k e n .  J o h a n n  S c h iir -  
m a n n ,  B o c h u m ,  . F r i e d r ic h s t r a ß e  2 5 . 2 1 .  10 . 0 9 .

5 d. j g 8 6 70 . R e in ig u n g s m a s c h in e  fü r  F ö r d e r w a g e n  
u . d g l .  W i lh e lm  S c h r ö d e r ,  L in d e n h o r s t  (K r . D o r t m u n d ) .  
2 2 . 10 . 0 9 .

5 d. j g 8  8 2 3 . S p a n n s ä u le  z u r  B e f e s t i g u n g  v o n  S c h ü t t e l ­
r u t s c h e n - M o t o r e n .  F a .  W . H a r t u n g ,  S u lz b a c h  (S a a r )  u n d  
M a x  H u p p e r t ,  S a a r b r ü c k e n .  2 2 . 10 . 0 9 .

20 a. 3 9 7  g8y. V ie r r ä d r ig e s  L a u f w e r k  fü r  D r a h t s e i l ­
b a h n e n .  G e s e l l s c h a f t  fü r  F ö r d e r a n la g e n  E r n s t  H e c k e i
m . b .  H . ,  S a a r b r ü c k e n .  1 1 . 10 . 0 9 .

20 a. 3 9 7  g8 8 . V ie r r ä d r ig e s  L a u f w e r k  fü r  D r a h t s e i l ­
b a h n e n .  G e s e l l s c h a f t  fü r  F ö r d e r a n la g e n  E r n s t  H e c k e i
m . b .  H . ,  S a a r b r ü c k e n .  1 1 . 1 0 . 0 9 .

20 a. 3 9 «? 0 38 .. Z u g s e i lk le m m e .  H a n s  A . M ü lle r ,  S t u t t ­
g a r t ,  K r ie g e r s t r a ß e  4 . 2 5 .  10 . 0 9 .

20 a. 3 g8 248. P e r s o n e n w a g e n  fü r  L u f t d r a h t s e i lb a h n e n .  
G e s e l l s c h a f t  fü r  F ö r d e r a n la g e n  E r n s t  H e c k e i  m . b .  H .  
S a a r b r ü c k e n .  2 5 . 1 0 . 0 9 .

20 e , 3 g8 430 . K u p p lu n g  fü r  F ö r d e r w a g e n  u . d g l-  
m i t  a m  K u p p e lh a k e n  a n g e h ä n g t e m  K u p p e lr in g .  G e s e n k -  
s c h m ie d e r e i  S c h w in n ,  H o m b u r g ,  ( P f a lz ) .  2 7 . 10 . 0 9 .

47 d. 3 g8 614 . S e i lk le m m e  z u m  A n s c h lä g e n  v o n  F ö r d e r ­
w a g e n  u s w .  L . R ie d e l ,  N e u n k ir c h e n .  8 . 1 0 . 0 9 .

87 b. 3 g8 3 3 0 . Z w e ir i l l ig e r  S t e u e r k o lb e n  fü r  P r e ß lu f t -  
W e r k z e u g e .  F a b r ik  fü r  B e r g w e r k s - B e d a r f s a r t ik e l  G e s . m .  
b . H . ,  S p r o c k h ö v e l  i. W .  1. 1 0 . 0 9 .

87 b. 3 gS 86g. F r e i  b e w e g l ic h e r ,  m i t  g le i t e n d e r  R e ib u n g  
a r b e it e n d e r  S t e u e r k ö r p e r  fü r  P r e ß lu f t - B o h r m a s c h in e n  u n d  
- B o h r h ä m m e r .  M a s c h in e n fa b r ik  „ M o n t a n ia “ , G e r la c h  & 
K ö n ig ,  N o r d h a u s e n  (H a r z ) .  2 2 . 4 . 0 8 .

Deutsche Patente.
4  b (7 ) . 213  g6g, v o m  13. F e b r u a r  1 9 0 9 . E l e c t r i c -

E x p o r t - G e s .  m . b . H . in  B e r l i n .  Grubenlam pe m it einer  
elektrischen ■ G lühbirne als L ich tquelle .

D ie  L a m p e  b e s i t z t  e in e n  h a lb z y l in d r i s c h e n  R e f le k t o r ,  
d e r  m i t  e in e m  F la n s c h  d r e h b a r  z w is c h e n  e in e r  ü b e r  d ie  
F a s s u n g  d e r  G lü h b ir n e  g e s c h r a u b t e n  K a p p e  u n d  d e n  F u ß  
e in e s  in  d ie s e  K a p p e  e in g e s e t z t e n  S c h u t z g la s e s  fü r  d ie  G lü h ­
b ir n e  e i n g e s e t z t  i s t .  D e r  R e f le k t o r  k a n n  d a h e r  s o  g e d r e h t  
w e r d e n ,  d a ß  d ie  L ic h t s t r a h le n  d e r  G lü h b ir n e  n a c h  j e d e r
S e i t e n r ic h t u n g  g e s a n d t  w e r d e n  k ö n n e n ,  o h n e  d a ß  d ie  L a g e  
d e r  L a m p e  g e ä n d e r t  w ir d .

5 a (4 ) . 2 1 6 2 3 g, v o m  10 . D e z e m b e r
1 9 0 8 . S t a n i s l a w  B a c z y n s k i  in  R o g i  
(G a l iz . ) .  Verfahren und V orrichtung zum
gem einsam en Z iehen zw eier getrennter Teile
eines Bohrrohrstranges.

F ü r  d ie s e  A n m e ld u n g  i s t  b e i  d e r  P r ü f u n g  
g e m ä ß  d e m  Ü b e r e in k o m m e n  m i t  Ö s te r r e ic h -  
U n g a r n  v o m  6 . D e z e m b e r  1 8 9 1  d ie  P r io r i t ä t  
a u f  G r u n d  d e r  A n m e ld u n g  in  Ö s t e r r e ic h  v o m  
1 4 . N o v e m b e r  1 9 0 6  a n e r k a n n t .

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  w e r d e n  z w e i  d u r c h  
e in  V e r b in d u n g s t ü c k  m it e in a n d e r  v e r ­
b u n d e n e  K r e b s e  a n  e in e m  G e s t ä n g e  s o  t i e f  
in  d e n  R o h r s t r a n g  e in g e f ü h r t ,  d a ß  d e r  
u n t e r e  K r e b s  im  u n t e r n  S t r a n g t e i l  u n d  d e r  
o b e r e  K r e b s  im  o b e r n  S t r a n g t e i l  l i e g t ,  d . h . 
d a ß  d ie  K r e b s e  o b e r -  u n d  u n t e r h a lb  d e r  
B r u c h s t e l l e  d e s  R o h r s t r a n g e s  l ie g e n .  D ie  
K r e b s e  v e r b in d e n  d a h e r  s o b a ld  s ie  g e g e n  
d ie  W a n d u n g e n  d e s  R o h r s t r a n g e s  g e p r e ß t  
w e r d e n ,  d ie  T e i le  d e s  l e t z t e m  m it e i n a n d e r  
s o  d a ß  b e im  Z ie h e n  d e s  o b e r n  S t r a n g t e i l e s  
g le ic h z e i t ig  a u c h  d e r  u n t e r e  S t r a n g t e i l  g e ­
z o g e n  w ir d . D ie  V o r r ic h t u n g  z u r  A u s ü b u n g  
d e s  V e r f a h r e n s  b e s t e h t  a u s  e in e m  o b e n  m i t  
G e w in d e  v e r s e h e n e n ,  u n t e n  m i t  e in e m  g e ­
w ö h n l ic h e n  ( n ic h t  d a r g e s t e l l t e n )  R o h r ­
k r e b s  v e r b u n d e n e n  z y l in d r is c h e n  S c h a f t  j ,  

in  d e m  in  S c h l i t z e n  z w e i  o b e n  m i t  s e i t l i c h e n  V o r s p r ü n g e n  5 
a u s g e s t a t t e t e  K le m m b a c k e n p a a r e  4 d r e h b a r  g e la g e r t  s in d .  
D e r  S c h a f t  1 i s t  v o n  e in e r  H ü l s e  9  u m g e b e n ,  d ie  S c h l i t z e  7 
b e s i t z t ,  w e lc h e  u n t e n  s c h m a le r  s in d  a ls  o b e n ,  u n d  d u r c h  
w e lc h e  d ie  K le m m b a c k e n  h in d u r c h  t r e t e n .  Z w is c h e n  e in e m  
B u n d  j o  d e s  S c h a f t e s  1 u n d  e in e m  o b e n  in  d e r  H ü l s e  9 
b e f e s t ig t e n  R in g  8  i s t  e in e  S c h r a u b e n f e d e r  1 1  e in g e s e t z t .  
S o l l  d ie  V o r r ic h t u n g  v e r w e n d e t  w e r d e n ,  s o  w ir d  s ie  a n  e in  
G e s t ä n g e  g e s c h r a u b t ,  w o b e i  d ie  H ü l s e  9  u n t e r  Z u s a m m e n ­
d r ü c k u n g  d e r  F e d e r  1 1  a u f  d e m  S c h a f t  a b w ä r t s  g e s c h o b e n  
w ir d  u n d  ih r e r s e i t s  d ie  K le m m b a c k e n  n a c h  in n e n  d r ü c k t .  
I s t  d ie  V o r r ic h t u n g  s o  w e i t  g e s e n k t ,  d a ß  d e r  u n t e r e  n i c h t  
d a r g e s t e l l t e  R o h r k r e b s  d e n  u n t e r n  S t r a n g t e i l  e r f a s s e n  k a n n ,  
s o  w ir d  d a s  G e s t ä n g e  s o  w e i t  a n g e z o g e n ,  d a ß  d e r  u n t e r e  
( n i c h t ’d a r g e s t e l l t e )  R o h r k r e b s  s ic h  im  u n t e r n  T e i l  d e s  R o h r -  
s tr a n g 'e s  f e s t k l e m m t .  D a r a u f  w ir d  d a s  G e s t ä n g e  v o m  S c h a f t  j  

a b g e s c h r a u b t ,  s o  d a ß  d ie  F e d e r  1 1  z u r  W ir k u n g  g e la n g t .  
D ie s e  d r ü c k t  d ie  H ü l s e  9  n a c h  o b e n ,  d ie  ih r e r s e i t s  m i t  d e n
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S c h u l t e r n  ih r e r  S c h l i t z e  7  u n t e r  d ie  s e i t l i c h e n  V o r s p r ü n g e  5  
d e r  K le m m b a c k e n  g r e i f t  u n d  d ie s e  g e g e n  d ie  W a n d u n g e n  
d e s  o b e r n  R o h r t e i l e s  1 2  p r e ß t .  W ir d  j e t z t  l e t z t e r e r  o h n e  
V e r w e n d u n g  e in e s  G e s t ä n g e s  g e z o g e n ,  s o  n im m t  e r  d e n  
u n t e r n  R o h r s t r a n g t e i l  m it .

5 b  (9 ) .  2 JÖ 2 6 0 , .v o m  6 . A u g u s t  1 9 0 7 . A u g u s t  H ä r t e r  
in  H o t t e n b a c h  ( B e z .  T r ie r ) .  Schräm m aschine m it sich  
drehendem  Schram schneidrad, das nach A r t  einer Turbine  
durch ein  D ruckm itte l angetrieben w ird , un d  dessen H andhabe  
zugleich das Z uleitungsrohr fü r  das D ruckm itte l ist.

D ie  E r f in d u n g  b e s t e h t  d a r in , d a ß  d a s  S c h r a m s c h n e id r a d  
d u r c h  d ie  m it e in a n d e r  g e k u p p e l t e n  L a u fr ä d e r  b e in e r  R a d ia l ­
t u r b in e  g e b i ld e t  w ir d , d ie  s ic h  b e id e r s e i t s  d e n  F lä c h e n  d e r  
in  e in e r  L e i t s c h a u f e l s c h e ib e  /  e n d ig e n d e n  H a n d h a b e  d  
a n le g e n .

1 2  e  (2 ) . 2 1 6 1 2 0 , v o m  3 1 . M a i 1 9 0 7 . F r a n ç o i s  S e -  
p u l c h r e  in  L ü t t i c h .  Verfahren un d Vorrichtung zum  
B efreien der N u tzgase von m itgeführten festen oder flüssigen  
B estandteilen .

D i e  z u  r e in ig e n d e n  G a s e  w e r d e n  in  G e s t a l t  v o n  s e h r  
d ü n n e n  B ä n d e r n  m i t  g r o ß e r  G e s c h w in d ig k e i t  s e n k r e c h t  
g e g e n  e in e n  F lü s s ig k e i t s p i e g e l  g e le i t e t ,  d e r  s ic h  u n m it t e lb a r  
v o r  d e r  M ü n d u n g  d e s  G a s z u fü h r u n g s r o h r e s  b e f in d e t .  I n  
d ie s e r  i s t  b e i  d e r  V o r r ic h t u n g  z u r  A u s ü b u n g  d e s  V e r f a h r e n s  
e in  V e r t e i lu n g s k ö r p e r ,  z .  B .  e in  m i t  s e in e r  G r u n d f lä c h e  
n a c h  u n t e n  g e r i c h t e t e r  K e g e l ,  s o  e in g e s e t z t ,  d a ß  z w is c h e n  
d e m  u n t e r n  R a n d  d ie s e s  K ö r p e r s  u n d  d e r  R o h r w a n d u n g  
e in  fe in e r  S p a l t  v e r b le ib t ,  d u r c h  d e n  d ie  G a s e  m i t  g r o ß e r  
G e s c h w in d ig k e i t  s t r ö m e n .

1 2  e  (2 ) . 2 1 6 2 1 1 , v o m  11. F e b r u a r  1 9 0 6 . G u t e h o f f ­
n u n g s h ü t t e ,  A k t i e n v e r e i n  f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n ­
b e t r i e b  in  O b e r h a u s e n  (R h ld .) .  A p p a ra t zum  R einigen  
von L u ft oder technischen Gasen.

D e r  A p p a r a t  b e s i t z t  in  b e k a n n t e r  W e is e  z w a n g lä u f ig  
in  D r e h u n g  g e s e t z t e  S c h a u f e ln ,  w e lc h e  d a s  G a s  m it n e h m e n  
u n d  b e w ir k e n ,  d a ß  e s  in f o lg e  d e r  F l i e h k r a f t  in  s p e z i f i s c h  
s c h w e r e r e  u n d  s p e z i f i s c h  le ic h t e r e  S c h ic h t e n  z e r le g t  w ir d .  
D ie  s p e z i f i s c h  s c h w e r e r e  S c h ic h t  w ir d  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  
R i c h t u n g  d e s  H a u p t g a s s t r o m e s  a u s  d e m  A p p a r a t  g e le i t e t .  
D ie  E r f in d u n g  b e s t e h t  d a r in , d a ß  d ie  E n t f e r n u n g  d e r  
s p e z i f i s c h  s c h w e r e m  S t a u b s c h ic h t  a u s  d e m  A p p a r a t  d u r c h  
b e s o n d e r e  z w a n g lä u f ig  in  D r e h u n g  g e s e t z t e  S c h a u f e ln
b e w ir k t  w ir d .

1 2  k  (2 ). 2 1 6  0 6 9 , v o m
19. F e b r u a r  1 9 0 9 . E m i l  
W a g e n e r  in  D a h l h a u s e n  

(R u h r ) .  Sättigungskasten  zu r  
H erstellung von A m m on. 
salzen aus Gasen der trocknen  
D estilla tion  von K ohle, B ra u n ­
kohle usw.

D e r  K a s t e n ,  w e lc h e r  z u r  
A u f n a h m e  d e s  z u r G e w in n u n g  
d e r  A m o n s a lz e  e r f o r d e r l ic h e n  
S ä u r e b a d e s  d ie n t ,  b e s t e h t  a u s  
e in e m  o b e n  z y l in d r is c h e n ,  
u n t e n  t r ic h t e r f ö r m ig e n ,  g e ­
s c h lo s s e n e n  B e h ä l t e r  j  m i t  
e in e m  G a s e in t r i t t r o h r  5 , 
e in e m G a s a u s t r i t t r o h r ^ ,  e in e r

A u s t r i t t ö f f n u n g  1 4  fü r  d e n  s ic h  a u f  d e r  O b e r f lä c h e  d e s  
B a d e s  s a m m e ln d e n  T e e r  u n d  e in e m  S a m m e lr a u m  2  fü r  
d a s  s ic h  b i l d e n d e  A m m o n ia k s a lz .  A n  d e r  u n te r n  M ü n d u n g  
d e s  G a s e in t r i t t r o h r e s  5  i s t  in  H ö h e  d e r  U n t e r k a n t e  d er  
A u s t r i t t ö f f n u n g  1 4  e in e  P l a t t e  6  b e f e s t ig t ,  w e lc h e  a u f  
ih r e r  u n t e r n  F l ä c h e  s c h r a u b e n f ö r m ig e  R ip p e n  t r ä g t  u n d  
n a c h  a u ß e n  h in  a n s t e ig t .  D ie  R ip p e n  d e r  P l a t t e  6  r u fe n  
e in e  r o t ie r e n d e  B e w e g u n g  d e r  G a s e  u n d  d e s  B a d e s  h e r ­
v o r ,  u n d  d ie  P l a t t e  s e lb s t  b e w ir k t  e in e  in n ig e  B e r ü h r u n g  
d e r  G a s e  m i t  d e m  B a d e .

2 1  d (1 9 ) . 2 1 5 9 8 6 , v o m  2 0 . J a n u a r  1 9 0 9 . F e l t e n  &
G u i l l e a u  m e - L a h m e y e r  w e r k e  A .G . i n F r a n k f  u r t  (M ain )  
E xplosionsichere K a p se lu n g  fü r elektrische M aschinen.

G e m ä ß  d e r  E r f in d u n g  i s t  d a s  E i s e n  d e s  S t a t o r s  d er  
M a s c h in e n  d u r c h  f e in e  U n t e r t e i lu n g  a ls  P l a t t e n s c h u t z  
a u s g e b i ld e t .  D a s  I n n e r e  d e r  K a p s e lu n g  k a n n  d a b e i  d u rch  
e in e  T r e n n u n g s w a n d  in  z w e i  D r u c k r ä u m e  o d e r  in  e in e n  
D r u c k -  u n d  e in e n  S a u g r a u m  z e r l e g t  w e r d e n .

*22 f  (7 ) . 2 1 5 8 6 0 , v o m  2 6 .  A p r i l  1 9 0 8 . J o s e p h  C a n d i ­
d u s  H e c k m a n  in  A v a l o n  ( P e n n s .) .  Verfahren zur H er­
stellung eines roten Farbstoffes aus Gruben- oder V itrio l­
schlam m .

D e r  S c h la m m  w ir d  in  g e t r o c k n e t e m  Z u s t a n d  m in d e s t e n s  
1 2  S t u n d e n  d e r  E in w ir k u n g  v o n  S c h w e f e ls ä u r e  a u s g e s e tz t ,  
d ie  im  V e r h ä l t n i s  v o n  l d / 5  b is  1 :1  v e r d ü n n t  i s t .  D ie  d a b e i  
e n t s t e h e n d e  b r e i ig e  M a s s e  w ir d  a l s d a n n  e in e r  K a lz in a t io n  
u n t e r w o r f e n .

2 3  b (3 ). 2 1 6 2 8 1 , v o m  1 . J u n i  1 9 0 7 . M o n t a n w a c h s -  
F a b r i k ,  G . m . b . H .  in  H a m b u r g .  Verfahren zum Reinigen  
von B rau nkoh lenbitum en .

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  w ir d  d a s  R o h b i t u m e n  m it t e ls  
f lü c h t ig e r  L ö s u n g s m i t t e l  ( B e n z in  o d .  d g l .)  v o n  s e in e n  h a r z ig e n  
B e s t a n d t e i l e n  b e f r e i t ,  in  e in e m  f lü c h t ig e n  L ö s u n g s m it t e l  
g e l ö s t  u n d  m i t  S c h w e f e l s ä u r e  u n d  e in e m  E n t f ä r b u n g s ­
p u lv e r  b e h a n d e l t .

Z w e c k s  T r e n n u n g  d e s  H a r z e s  v o n  d e m  W a c h s  k a n n  d a s  
R o h b i t u m e n  a u c h  in  h e iß e m  B e n z i n  o d e r  e in e m  ä n d er n  
f lü c h t ig e n  K o h l e n w a s s e r s t o f f  a u f g e lö s t  u n d  d a r a u f  d as  
W a c h s  a u s  d e r  L ö s u n g  d u r c h  E r k a l t e n la s s e n  a u s g e s c h ie d e n  
w e r d e n .

2 4  c  (5 ) . 2 1 5  io y ,  v o m  7. N o v e m b e r  1 9 0 8 . B u n z l a u e r  
W e r k e  L e n g e r s d o r f f  & C o m p ,  i n  B u n z l a u  ( S e h l e s . ) .  
R ekuperator aus Rohren, die durch N u t und Feder m iteinander 
verbunden sind .

A n  d e r  V e r b in d u n g s t e l l e  d e r  R o h r e  d e s  R e k u p e r a to r s  
s in d  Q u e r r ie g e l  a n g e o r d n e t ,  d ie  s ic h  a u f  e in e  V e r b r e ite r u n g  
d e r  m i t  d e r  N u t  v e r s e h e n e n  R o h r e n d e n  s t ü t z e n  u n d  e in e  
A b d i c h t u n g  d e r  R o h r v e r b in d u n g e n  b e w ir k e n .

2 6  e (7 ) . 2 1 6  0 2 0 , v o m  3. J u n i  1 9 0 8 . A d o l f  B l e i c h e r t  
& C o . i n  L e i p z i g  - G o h l i s .  Vorrichtung zum  Löschen 
und A bfahren von K o k s.  Z u s . z . P a t .  1 8 9  9 5 4 . L ä n g s te  
D a u e r :  1. M ä r z '{1921 .

D ie  V o r r ic h t u n g  b e s t e h t  a u s  e in e m  v o l lw a n d ig e n  k ip p ­
b a r e n  G e fä ß ,  d e s s e n  B o d e n  u n d  R ü c k w a n d  e in e  s o lc h e  
F o r m  h a t ,  d a ß  d e r  a u s  d e n  V e r k o k u n g s k a m m e r n  in  d a s  
G e fä ß  f a l l e n d e  K o k s  d a s  in  l e t z t e r m  b e f in d l ic h e  W a s s e r  
z w in g t ,  a n  d e r  G e f ä ß r ü c k w a n d  e m p o r z u s t e ig e n  u n d  ü b e r  
d e n  b e r e i t s  im  G e fä ß  b e f in d l ic h e n  K o k s  z u  s t ü r z e n .  D a s  
a u f  d e m  K o k s  s t e h e n d e  W a s s e r  w ir d  d u r c h  K ip p e n  d e s  
G e f ä ß e s  d u r c h  A b g ie ß e n  e n t f e r n t .

3 5 a  (9 ) . 2 1 6  1 0 6 , v o m  1 6 . J u l i  1 9 0 8 . H e i n r i c h  H o h l
in  E s s e n  ( R u h r ) .  Vorrichtung zum  E inbinden  von Förder­
seilen, B rem sseilen  u. dgl.

D ie  V o r r ic h t u n g  b e s t e h t  a u s  z w e i  m it  A u s s p a r u n g e n  
v e r s e h e n e n  P l a t t e n  d, z w is c h e n  d e n e n  e in  B lo c k  c b e f e s t ig t  
i s t  u n d  z w e i  H e b e l  a d r e h b a r  g e la g e r t  s in d ,  d ie ,  d e r  K a u s c h e  g
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e n t s p r e c h e n d  g e b o g e n  s in d .  N a c h d e m  d a s  e in z u b i n d e n d e  S e i l ­
e n d e  z w i s c h e n  d ie  P l a t t e n  d  g e l e g t  i s t ,  w ir d  d ie  K a u s c h e  g 
in  d e r  d a r g e s t e l l t e n  W e is e  z w is c h e n  d ie  P l a t t e n  e in g e l e g t  
u n d  d u r c h  e in e n  K e i l  b g e g e n  d a s  s i c h  a u f  d e n  B lo c k  e 
le g e n d e  S e i l  g e p r e ß t .  D a r a u f  w ir d  d a s  z w is c h e n  K a u s c h e  g 
u n d  B lo c k  e f e s t g e k l e m m t e  S e i l  d u r c h  U m le g e n  d e r  H e b e l  a

u n d  E in t r e ib e n  v o n  K e i l e n  c h in t e r  d ie  H e b e l  f e s t  g e g e n  
d ie  K a u s c h e  g e p r e ß t ,  u n d  d ie  b e id e n  S e i le n d e n  w e r d e n  in  
ü b lic h e r  W e i s e  o b e r h a lb  d e r  K a u s c h e  d u r c h  B r ü c k e n  f  
v e r b u n d e n .  D i e  f e r t ig e  K a u s c h e  w ir d  a ls d a n n ,  n a c h d e m  
d ie  K e i le  b u n d  c g e l ö s t  s in d ,  a u s  d e r  V o r r ic h t u n g  g e z o g e n .

3 5  a  (-22). 2 1 5  9 4 1  v o m  4 . M ä rz  1 9 0 9 . G e o r g  S c h ö n ­

f e l d  i n  B e r l i n  -  H a l e n s e e .  Sicherheitsvorrich tung fü r
Förder- und A ufZ ugm asch inen . Z u s . z . P a t .  2 1 4  9 6 0 . L ä n g s t e  

D a u e r :  2 . S e p t e m b e r  1 9 2 3 .
B e i  d e r  V o r r ic h t u n g  i s t  d ie  R e g e lu n g s e in r i c h t u n g  d e?  

H a u p t p a t e n t e s ,  b e s t e h e n d  a u s  e in e m  M o to r  u n d  e in e m  
R e g u la to r ,  d u r c h  e in e n  R e g e lu n g s m a g n e t e n  o d .  d g l .  e r s e t z t ,  
d er  s e in e  E n e r g i e  v o n  e in e r  v o n  d e r  F ö r d e r m a s c h in e  a n ­
g e tr ie b e n e n  H i l f s d y n a m o  e r h ä l t ,  d e r e n  E n e r g ie e r z e u g u n g  
v o n  d e r  G e s c h w in d ig k e i t  d e r  F ö r d e r m a s c h in e  a b h ä n g ig  
is t ,  d e r e n  E n e r g i e a b g a b e  j e d o c h  v o m  T e u f e n z e ig e r  g e r e g e l t  
w ir d . D ie  R e g e lu n g s e in r i c h t u n g  k a n n  d a b e i  e in e n  T e i l  
d er  e r f o r d e r l ic h e n  E n e r g i e  d e r  H i l f s d y n a m o  u n d  d e n  ä n d e r n  
T e il  d e r  E n e r g i e  e in e m  K r a f t s p e ic h e r  e n t n e h m e n .

4 0  a  (1 7 ) .  2 1 6  o j 9 , ' v o m  1 5 . D e z e m b e r  1 9 0 7 . t r i t z
O s k a r  S t r o m b o r g  i n  Y o u n g s t o w n  (V . S t .  A .) .  V er­
fahren und V orrichtung zu r  O ffenhaltung von un ter der 
Oberfläche von Schm elzbädern m ündenden K anälen  durch  
E inführung eines D ru ckm itte ls m  diese.

D a s  W e s e n  d e r  E r f in d u n g  b e s t e h t  d a r in ,  d a ß  e in  D r u c k ­
m it t e l ,  d a s  m i t  d e r  j e w e i l i g e n  S c h m e lz m a s s e  n i c h t  in  R e a k ­
t io n  t r i t t ,  a n g e w e n d e t  u n d  d e s s e n  D r u c k  s o  g e r e g e l t  w ir d ,  
d a ß  e r  d e n  v o n  d e r  S c h m e lz m a s s e  a n  d e r  S t e l l e  d e r  K a n a l -  
m ü n d u n g  a u s g e ü b t e n  D r u c k  n u r  u m  e in  g e r in g e s  ü b e r t r i f f t .  
I n f o lg e d e s s e n  t r e t e n  n u r  w e n ig e  B la s e n  a u s  d e n  K a n ä le n  
in  d ie  S c h m e lz m a s s e ,  u n d  d ie s e  B la s e n  s t e ig e n  s o  la n g s a m  
in  d ie  H ö h e ,  d a ß  s i e  d ie  S c h m e lz m a s s e  d a d u r c h  in  k e in e r  
W e is e  b e u n r u h ig e n .  B e i  d e r  in  d e m  P a t e n t  g e s c h ü t z t e n  
V o r r ic h t u n g  b i l d e n  d ie  o f f e n  z u  h a l t e n d e n  G ä n g e  o d e r  R o h r e  
e in e n  s o l c h e n  W in k e l  m i t  d e r  H o r iz o n t a l e n ,  d a ß  ih r e  A u s -  
t r i t t ö f f n u n m m  a n  ih r e r  t i e f s t e n  S t e l l e  im  I n n e r n  d e s  S c h m e lz ­
b a d e«  l i e g e n  d  h  d ie  R o h r e  s in d  n i c h t  v o n  u n t e n ,  s o n d e r n  
v o n  o b e n  h e r  in  d a s  S c h m e lz b a d  e in g e f ü h r t .  I n f o lg e d e s s e n  
k ö n n e n  d ie  d e n  B ä d e r n  z u z u f ü h r e n d e n  Z u s a t z s t o f f e  v o n  
o b e n  h e r  d u r c h  d ie  G ä n g e  o d e r  R o h r e  m  d a s  S c h m e lz b a d

h in e in g e w o r f e n  w e r d e n ,  s o  d a ß  d a s  D r u c k m it t e l  le d ig l ic h  
z u r  O f f e n h a l t u n g  d e r  K a n ä le  d ie n t .  E s  i s t  d a h e r  n u r  e in  
s e h r  g e r in g e r  Ü b e r d r u c k  e r fo r d e r lic h .

5 9  b (1 ) . 2 1 6 2 9 3 . v o m  3. D e z e m b e r  1 9 0 8 . G e o r g
N i e m e y e r  i n  H a m b u r g  - S t e i n w ä r d e r .  K reiselpu m pe.

D ie  E r f in d u n g  b e s t e h t  d a r in , d a ß  n e b e n  d e r  e ig e n t l i c h e n  
f ö r d e r n d e n  K r e is e lp u m p e  1  e in e  H i l f s p u m p e  2 a n g e o r d n e t  
i s t ,  d u r c h  d ie  g le ic h z e i t ig  d ie  S a u g -  u n d  L e i s t u n g s f ä h ig k e i t  
d e r  e ig e n t l i c h e n  fö r d e r n d e n  K r e is e lp u m p e  e r h ö h t  w ir d .  
D a s  v o n  d e r  H i l f s p u m p e  2 a u s g e s c h le u d e r t e  W a s s e r  w ir d  
in  e in e  S t r a h lp u m p e  7  g e l e i t e t ,  d ie  a n  d ie  D r u c k le i t u n g  6  
d e r  e ig e n t l i c h e n  fö r d e r n d e n  K r e is e lk u m p e  1 a n g e s c h lo s s e n  
is t ,  s o  d a ß  m i t t e l s  d ie s e r  S t r a h lp u m p e  in  d e r  e ig e n t l i c h e n  
K r e is e lp u m p e  1  u n d  ih r e r  S a u g le i t u n g  e in e  d a u e r n d e  S a u g ­
w ir k u n g  a u s g e ü b t  w ir d . V o n  d e r  S t r a h lp u m p e  7  w ir d  d a s  
v o n  d e r  H i l f s p u m p e  2 a u s g e s c h le u d e r t e  B e t r i e b s w a s s e r  
im  K r e is la u f  z u m  S a u g s t u t z e n  d e r  H i l f s p u m p e  2 z u r ü c k ­
g e f ü h r t .

74 b  (4 ) .  2 1 5 8 4 9 , v o m  3 0 . N o v e m b e r  1 9 0 7 . H a r t ­
m a n n  & B r a u n ,  A .G .  i n  F r a n k f u r t  ( M a in )  u n d  E  m a n u e l

A m e d e e  D e i l a  S a n t a  i n  I x e l l e s  b . B r ü s s e l  Schlag- 
m etteranzeiger.

D e r  S c h la g w e t t e r a n z e ig e r  b e s i t z t  in  b e k a n n t e r  W e is e  
e in e  k a t a l y t i s c h e  S u b s t a n z  u n d  e in e  T h e r m o b a t t e r ie  o d e r  
e in e n  W id e r s t a n d t h e r m o m e t e r ,  w e lc h e  g e m e in s a m  d a s  
V o r h a n d e n s e in  v o n  S c h la g w e t t e r n  in  d e r  W e is e  a n z e ig e n ,  
d a ß  d ie  d u r c h  d ie  W e t t e r  b e w ir k t e  E r w ä r m u n g  d e r  k a t a ­
ly t i s c h e n  S u b s t a n z  d u r c h  d ie  B a t t e r i e  b z w . d a s  T h e r m o ­
m e t e r  a n g e z e i g t  w ir d .  G e m ä ß  d e r  E r f in d u n g  s in d  m i t  d e n  
L ö t s t e l l e n  d e r  T h e r m o b a t t e r ie  o d e r  m i t  d e m  D r a h t  d e s  
T h e r m o m e t e r s  B l e c h e  a u s  d ie  W ä r m e  g u t  l e i t e n d e m  M a te r ia l ,  
z . B .  S i lb e r ,  v e r b u n d e n ,  w e lc h e  m i t  d e r  k a t a l y t i s c h e n  S u b ­
s t a n z  ü b e r z o g e n  s in d .  B e i  T e m p e r a t u r e r h ö h u n g e n  d e r  
l e t z t e m  w ir d  in f o lg e d e s s e n  d ie  W ä r m e  d u r c h  L e i t u n g  a u f  
d ie  T h e r m o b a t t e r ie  b z w .  a u f  d a s  T h e r m o m e t e r  ü b e r t r a g e n ,  
s o  d a ß  in  d e m  A n z e ig e r  k e in e  g e f ä h r l ic h e  Ü b e r h i t z u n g  
e n t s t e h e n  k a n n .
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s t r u k t i o n  d e r  S c h w u n g r ä d e r ,  d e s  M a s s e n a u s g le ic h s  u n d  
d e r  K r a f t m a s c h in e n r e g le r  in  e le m e n t a r e r  B e h a n d lu n g .  
V o n  P r o f e s s o r  M a x  T o l l e ,  P r iv a t d o z e n t  a n  d e r  T e c h ­
n is c h e n  H o c h s c h u le  in  K a r ls r u h e .  2 . ,  v e r b .  u n d  v e r m .  
A u f l .  7 1 0  S . m i t  4 6 3  A b b . u n d  19  T a f .  B e r l in  1 9 0 9 ,  
J u l iu s  S p r in g e r .  P r e is  g e b .  2 6  Ji.
A u s  d e m  a u s g e d e h n t e n  G e b ie t  d e r  K r a f t m a s c h in e n ­

r e g le r  w e r d e n  im  e r s t e n  H a u p t t e i l  d e s  W e r k e s  d ie  S c h w u n g ­
r ä d e r  a ls  E r z e u g e r  d e r  G le ic h f ö r m ig k e i t  d e s  G a n g e s  b e ­
s p r o c h e n .  N a c h  e in ig e n  g r u n d le g e n d e n  B e t r a c h t u n g e n  
ü b e r  d ie  S c h u b k u r b e lg e t r ie b e  g e h t  d e r  V e r f a s s e r  a u f  d ie  
B e r e c h n u n g  d e s  S c h w u n g r a d g e w ic h t e s  ü b e r  u n d  f ü h r t  h ie r  
e in  n e u e s  V e r f a h r e n  v o n  W i t t e n b a u e r  z u r  S c h w u n g r a d ­
b e r e c h n u n g  m i t  H i l f e  d e s  M a s s e n w u c h t d ia g r a m m s  a n .  
D ie s e s  V e r f a h r e n  i s t  m a t h e m a t i s c h  e in w a n d f r e ie r  a ls  d ie  
ä n d e r n  M e t h o d e n ,  b e i  d e n e n  z u r  B e r e c h n u n g  d e r  M a s s e n ­
w id e r s t ä n d e  e in m a l  k o n s t a n t e  W in k e l g e s c h w in d i g k e i t e n  
a n g e n o m m e n  w e r d e n ,  g l e i c h z e i t ig  j e d o c h  m i t  e in e m  g e ­
w is s e n  U n g le ic h f ö r m ig k e i t s g r a d  g e r e c h n e t  w ir d . D ie s e r  
W id e r s p r u c h  t r i t t  a m  s t ä r k s t e n  b e i  P u m p e n  m i t  s e h r  
g e r in g e r  U m la u f z a h l  h e r v o r ,  d a g e g e n  k a n n  fü r  s c h n e l l ­
l a u f e n d e  M a s c h in e n  d a s  V e r f a h r e n  v o n  R a d i n g e r  o h n e  
B e d e n k e n  b e ib e h a l t e n  w e r d e n .  A n  d ie  B e s p r e c h u n g  d e r  
K o n s t r u k t io n  v o n  S c h w u n g r ä d e r n  s c h l i e ß t  d e r  z w e i t e  
H a u p t t e i l ,  d ie  R u h e  d e s  G a n g e s ,  a n . D e r  V e r f a s s e r  e r lä u t e r t  
h ie r , w ie  e in  r u h ig e r  G a n g  e in m a l  d u r c h  V e r m e id u n g  v o n  
R ic h t u n g s w e c h s e ln  im  G e s t ä n g e ,  d a n n  j e d o c h  a u c h  d u r c h  
A u s g le ic h  d e r  b e w e g t e n  M a s s e n  e r z ie l t  w e r d e n  k a n n , u n d  
f ü h r t  a ls  d u r c h g e r e c h n e t e s  B e i s p i e l  d e n  r u h ig e n  G a n g  d e r  
L o k o m o t iv e n  a n .  D e r  d r i t t e  u n d  u m f a n g r e ic h s t e  H a u p t t e i l  
b e h a n d e l t  s o d a n n  d ie  R e g e lu n g  d e r  U m la u f z a h le n ,  a ls o  
d ie  R e g u la t o r e n  s e lb s t .  H ie r  w e r d e n  d ie  v e r s c h ie d e n s t e n  
S y s t e m e ,  w ie  d ie  F l ie h k r a f t r e g le r  u n d  B e h a r r u n g s r e g le r ,  
b e s p r o c h e n ,  d ie  V o r t e i l e  u n d  N a c h t e i l e  e in z e ln e r  K o n s t r u k ­
t io n e n  a n g e f ü h r t  u n d  d u r c h  B e i s p ie le  e r lä u t e r t .  E in e m  
A b s c h n i t t  ü b e r  A c h s e n r e g le r  f o lg t  e in e r  ü b e r  d ie  m it t e lb a r e n  
R e g le r ,  d ie  in  d e n  le t z t e n  J a h r e n  h a u p t s ä c h l ic h  d u r c h  
d e n  D a m p f t u r b in e n b a u  s t a r k  a n  B e d e u t u n g  g e w o n n e n  h a b e n ; 
l e id e r  k o n n t e  d e r  V e r f a s s e r  d ie  m it t e lb a r e n  R e g le r  n u r  
k u r z  s t r e i f e n ,  w e i l  d ie  a u s f ü h r e n d e n  F ir m e n  d a r ü b e r  n o c h  
k e in  M a te r ia l  z u r  V e r f ü g u n g  s t e l l e n .

D a s  S c h lu ß k a p i t e l  b e f a ß t  s ic h  m i t  t h e o r e t i s c h e n  U n t e r ­
s u c h u n g e n  d e r  R e g e lu n g s v o r g ä n g e .

D e r  V e r f a s s e r  h a t  d e n  S t o f f  d u r c h w e g  s o  a u s fü h r l ic h  
b e h a n d e l t ,  d a ß  e s  o h n e  w e it e r e s  m ö g l i c h  i s t ,  s i c h  m i t  H i l f e  
d e s  B u c h e s  in  d e r  n i c h t  g a n z  e in f a c h e n  M a te r ie  z u r e c h t ­
z u f in d e n ,  w o b e i  z a h lr e ic h e  g u t  a u s g e f ü h r t e  F ig u r e n  d a s  
V e r s t ä n d n is  e r le ic h t e r n .  K . V .

(»eninnung und Reinigung des Kochsalzes. (M o n o g r a p h ie n  
ü b e r  c h e m is c h - t e c h n is c h e  F a b r ik a t io n s - M e t h o d e n ,  B d . 18) 
V o n  D r . C a r l R i e m a n n ,  L e o p o ld s h a l l .  8 4  S . m i t  2 0  A b b .  
H a lle  a . S . 1 9 0 9 , W ilh e lm  K n a p p . P r e is  g e h .  3 ,2 0  J i .  

D a s  v o r l ie g e n d e  B u c h  s o l l  n a c h  d e m  V o r w o r t  d e m  in  d e r  
P r a x is  s t e h e n d e n  o d e r  in  d ie s e  e in t r e t e n d e n  j u n g e n  C h e m ik e r  
e in e  r a s c h e  O r ie n t ie r u n g  a u f  d e m  G e b ie t e  d e r  K o c h s a lz ­
g e w in n u n g  u n d  K o c h s a lz r e in ig u n g  e r m ö g l ic h e n .  D a  e s  
s ic h  n u r  u m  e in e  k u r z e ,  m ö g l i c h s t  ü b e r s ic h t l ic h e  D a r s t e l lu n g  
h a n d e ln  k o n n t e ,  h a t  s ic h  d e r  V e r f a s s e r  d a r a u f  b e s c h r ä n k t ,  
d a s  W ic h t i g s t e  a u s  d e r  v o r h a n d e n e n  L i t e r a t u r  z u s a m m e n ­
z u f a s s e n ,  w o b e i  ih m  in  d e r  H a u p t s a c h e  d a s  a u s f ü h r l ic h e  
F ü r e f s c h e  W e r k  » S a lz b e r g b a u  u n d  S a lin e n k u n d e «  a ls  A n h a l t  
d ie n t e .  N a c h  e in e r  k u r z e n  E in le i t u n g  u n d  a l lg e m e in e n  B e ­
m e r k u n g e n  ü b e r  d ie  E n t s t e h u n g  d e r  S a lz la g e r  u n d  ü b e r  d ie

G e w in n u n g  d e s  K o c h s a lz e s  w e r d e n  d a s  A u f s u c h e n  u n d  A u f ­
s c h l ie ß e n  d e r  S a lz la g e r s t ä t t e ,  d ie  b e r g m ä n n is c h e  G e w in n u n g  
d e s  S t e in s a lz e s ,  s e in e  A u f b e r e i t u n g ,  w e i t e r h in  d ie  G e w in n u n g  
d e r  S o le  m i t  ih r e n  v e r s c h ie d e n e n  V e r f a h r e n  u n d  d ie  D a r ­
s t e l lu n g  d e s  K o c h s a lz e s  a u s  w ä s s r ig e r  L ö s u n g ,  d a s  T r o c k n e n ,  
D e n a t u r ie r e n .  M a g a z in ie r e n  u n d  V e r p a c k e n  d e s  g e w o n n e n e n  
S a lz e s  b e s c h r ie b e n .

B e i  d e r  v i e l l e i c h t  a l lz u  g e d r ä n g t e n  K ü r z e , m i t  d e r  d a s  
u m f a n g r e ic h e  G e b ie t  b e h a n d e l t  w o r d e n  i s t ,  s in d  m a n c h e  
e r w ä h n e n s w e r t e n  N e u e r u n g e n ,  s o  u . a . d ie  in  l e t z t e r  Z e it  
im m e r  m e h r  a n  B e d e u t u n g  g e w in n e n d e  H e r s t e l lu n g  d e s  
K o c h s a lz e s  in  V a k u u m a p p a r a t e n ,  u n b e r ü c k s ic h t ig t  g e b lie b e n  
o d e r  d o c h  n i c h t  g e b ü h r e n d  g e w ü r d ig t  w o r d e n ,  w ä h r e n d  
w e n ig e r  w ic h t ig e  u n d  fü r  e in e  r a s c h e  O r ie n t ie r u n g  k a u m  
e r f o r d e r l ic h e  E in z e lh e i t e n ,  z . T . a u c h  V e r a l t e t e s ,  A u fn a h m e  
g e f u n d e n  h a b e n .  I m m e r h in  w ir d  d a s  B u c h ,  d a s  m i t  g u t e m  
D r u c k  u n d  d e u t l i c h e n  A b b i ld u n g e n  a u s g e s t a t t e t  is t .  s e in e n  
Z w e c k , d e m  ju n g e n ,  in  d ie  F a b r i k t ä t i g k e i t  e in t r e t e n d e n  
C h e m ik e r  e in e n  a l lg e m e in e n  Ü b e r b l ic k  ü b e r  d a s  b e h a n d e lt e  
G e b ie t  z u  v e r s c h a f f e n ,  e r f ü l le n .  M .

Vergangenes und Künftiges aus der Chemie. V o n  S ir
W il l ia m  R a m s a y .  D e u t s c h  h r s g .  v o n  P r o f e s s o r  W ilh e lm  
O s t w a l d .  3 0 3  S . L e i p z ig  1 9 0 9 , A k a d e m i s c h e  V e r la g s ­
g e s e l l s c h a f t  m . b .  H .  P r e is  g e h .  8 ,5 0  Ji, g e b . 9 ,5 9  d t .  

D ie  v o r l ie g e n d e  d e u t s c h e  A u s g a b e  d e s  b e k a n n t e n  
F o r s c h e r s  u n t e r s c h e id e t  s ic h  v o n  d e r  e n g l i s c h e n  d u r c h  
d e n  M e h r in h a lt  e in e r  w e r t v o l l e n  a u t o b io g r a p h is c h e n  S k iz z e ,  
in  d e r  e r  s e in  W e r d e n ,  W ir k e n  u n d  S c h a f f e n  in  a n r e g e n d e r  
u n d  f e s s e ln d e r  S p r a c h e  s c h i ld e r t .  A n z ie h e n d  u n d  r e iz v o l l  
s in d  a u c h  d ie  ü b i ig e n  T e i le  d e s  B u c h e s :  » g e s c h ic h t l ic h e  u n d  
c h e m is c h e  E s s a y s «  s o w ie  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  »d ie  F u n k ­
t io n e n  d e r  U n iv e r s i t ä t « .

M it  d e r  B e s c h r e ib u n g  » d es  J u g e n d a l t e r s  d e r  C h em ie«  
b e g in n t  d e r  G e le h r te  s e in e  g e s c h ic h t l i c h e n  S t u d ie n ,  d ie  in  
g r o ß e n  Z ü g e n  d ie  w i s s e n s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  g r o ß e n  
L o n d o n e r  C h e m ik e r  B o y l e  u n d  C a v e n d i s h .  D a v v  u n d  
G r a h a m  w ü r d ig e n ,  d a s  L e b e n  u n d  d ie  W e r k e  v o n  J o s e p h  
B l a c k ,  L o r d  K e l v i n  u n d  P ie r r e  E u g e n e  M a r c e l l in  B e r -  
t h e l o t  b e h a n d e ln .  A u c h  d ie  c h e m is c h e n  E s s a y s  b ie t e n  
m a n c h e r le i  I n t e r e s s a n t e s ,  b e s o n d e r s  d ie  A u s f ü h r u n g e n  ü b e r  
d a s  W e s e n  d e r  E le m e n t e ,  d e r  E l e k t r i z i t ä t  u n d  d e s  N o r d l ic h t s  
v o m  S t a n d p u n k t e  m o r d e r n e r  F o r s c h u n g .

E in  n ä h e r e s  E in g e h e n  d a r a u f  v e r b i e t e t  d e r  R a h m e n  
d ie s e r  B e s p r e c h u n g ;  e s  s e i  h ie r  n u r  e in  V e r s u c h  R a m s a v s  
a n g e f ü h r t ,  d ie  E r s c h e in u n g e n  d e r  A u r o r a  b o r e a l i s  n a c h z u ­
a h m e n . Z w is c h e n  d e n  P o le n  e in e s  k r ä f t ig e n  M a g n e t e n  w ir d  
e in e  G la s k u g e l  a u f g e h ä n g t ,  d ie  K r y p t o n  u n t e r  s e h r  g e r in g e m  
D r u c k  e n t h ä l t .  I m  I n n e r n  d e r  K u g e l  f in d e t  j e d e s m a l  e in e  
r in g fö r m ig e  E n t la d u n g  s t a t t ,  w e n n  d u r c h  d ie  a u f  ih r e m  
P o l  l i e g e n d e n  W in d u n g e n  v o n  is o l i e r t e m  K u p fe r d r a h t  
m it t e l s  e in e s  I n d u k t io n s a p p a r a t e s  u n d  e in e r  L e id e n e r  
F la s c h e  s t a r k e  e le k t r i s c h e  E n t la d u n g e n  g e s c h ic k t  w e r d e n .  
B e i m  A n la s s e n  d e s  E l e k t r o m a g n e t e n  s e n d e t  d e r  R in g  Z ip fe l  
a u s ,  »d ie  d e n  S t r a h le n  d e s  N o r d l i c h t s  g a n z  ä h n l ic h  s e h e n  
u n d  g le ic h  d ie s e n  e in e  D r e h b e w e g u n g ,  e in  F la c k e r n ,  e in  
K ü r z e r -  u n d  L ä n g e r w e r d e n  z e ig e n « . D r . H . W i n t e r .

Theorien <ler Chemie. N a c h  V o r le s u n g e n ,  g e h a l t e n  a n  d e r  
U n i v e r s i t ä t  v o n  K a l i f o r n ie n  z u  B e r k e l e y  v o n  S v a n t e  
A r r h e n i u s .  M it  U n t e r s t ü t z u n g  d e s  V e r f a s s e r s  a u s  
d e m  e n g l i s c h e n  M a n u s k r ip t  ü b e r s e t z t  v o n  A le x is  
F i n k e i s t e i n .  2 . ,  n e u  b e a r b .  u n d  v e r m . A u f l .  2 4 2  S .  
L e ip z ig  1 9 0 9 , A k a d e m i s c h e  V e r la g s g e s e l l s c h a f t  m . b . H .  
P r e is  g e h .  7 ,5 0  J t ,  g e b .  8 ,5 0  d t.
D ie  T h e o r ie n  d e r  C h e m ie  v o n  S v a n t e  A r r h e n iu s  s in d  

v o r  4  J a h r e n  v o n  d e n  F a c h l e u t e n  s e h r  g u t  a u f g e n o m m e n
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w o r d e n , s o  d a ß  s c h o n  j e t z t  e in e  N e u a u f l a g e  e r f o r d e r l ic h  
w ar. S ie  i s t  u m f a s s e n d e r  a ls  d ie  e r s t e  u n d  b e r ü c k s i c h t ig t  
v o r  a l le m  d ie  l e t z t e n  E r g e b n is s e  a u s  d e m  F o r s c h u n g s g e b ie t e  
d er  R a d i o a k t i v i t ä t ,  d e r  R e a k t io n s g e s c h w in d ig k e i t ,  d e s  
c h e m is c h e n  G le i c h g e w ic h t s  u s w .

I n t e r e s s e n t e n ,  d ie  s i c h  ü b e r  d ie  T a t s a c h e n  d e r  E x -  
p e r im e n t a lc h e m ie  h in a u s  m i t  d e n  T h e o r ie n  d e r  C h e m ie  
b e fa s s e n  w o l l e n ,  s e i  d a s  B u c h  a u f s  b e s t e  e m p f o h le n .

D r .  H .  W i n t e r .

Fehlands Ingenieur-Kalender 1910. F ü r  M a s c h in e n -  u n d  
H ü t t e n - I n g e n ie u r e  h r s g .  v o n  F r o f e s s o r  F r . F r e v t a g .  
L e h r e r  a n  d e n  t e c h n i s c h e n  S t a a t s l e h r a n s t a l t e n  in  C h e m ­
n i t z .  3 2 . J g .  I n  2  T e i le n .  M it  3 4 2  A b b .  u n d  1 E i s e n b a h n ­
k a r te .  B e r l in  1 9 1 0  J u l i u s  S p r in g e r .  P r e is  3 .K. in  B r i e f ­
ta s c h e n a u s g a b e  4  . # .

I n  d e n  3 2 . J a h r g a n g  d e s  b e k a n n t e n  K a le n d e r s  s in d  v e r ­
s c h ie d e n e  K a p i t e l  ü b e r  M a s c h in e n t e i le .  D a m p f m a s c h in e n .  
D a m p f k e s s e l .  P u m p e n  u n d  H e b e m a s c h in e n  n e u  a u f g e ­
n o m m e n  w o r d e n .  D ie  a l t e n  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d ie  A n ­
le g u n g  v o n  D a m p f k e s s e ln  h a b e n  E i s a t z  d u r c h  d ie  n e u e n  
g e fu n d e n . D i e  ä n d e r n  K a p i t e l  s in d  e in e r  g r ü n d l ic h e n  D u r c h ­
s ic h t  u n t e r z o g e n  w o r d e n .  D e r  s o  n a c h  m a n c h e n  S e i t e n  h in  
v e r b e s s e r te  K a le n d e r  h a t  a n  H a n d l i c h k e i t  d a d u r c h  g e w o n n e n ,  
d a ß  r . 5 0  S e i t e n  a u s  d e m  e r s t e n  T e i l ,  d e r  B r ie f t a s c h .  e in  d e n  
z w e ite n  fü r  d e n  A r b e i t s t i s c h  ü b e r n o m m e n  w o r d e n  s in d .

K . V .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie  R e d a k t i o n  b e h ä l t  s i c h  e in e  B e s p r e c h u n g  g e e ig n e t e r  

W e r k e  v o r .)

B r i o n ,  G .:  D i e  t e c h n i s c h e n  S t r o m -  u n d  S p a n n u n g s m e s s e r .  
M it Z u s a t z a u f s ä t z e n :  1. P r a k t i s c h e  R a t s c h lä g e  b e i  d e r  
A u s w a h l  v o n  S t r o m -  u n d  S p a n n u n g s m e s s e r n ,  2 . T e c h ­
n is c h e  K o m p e n s a t io n s e in r i c h t u n g e n  z u r  E i c h u n g  v o n  
S t r o m -  u n d  S p a n n u n g s m e s s e r n .  ( S o n d e r a b d r u c k  a u s  
» H e lio s « , Z e i t s c h r i f t  fü r  E le k t r o t e c h n ik .  J g .  1 9 0 9 )  1 4  S . 
m it  3 5  A b b .  L e i p z ig  1 9 0 9 . H a c h m e i s t e r  & T h a l .  P r e is  
g e h .  1 .K.

F i s c h e r ,  K . :  T e c h n i s c h e  W id e r s t ä n d e .  ( S o n d e r a b d r u c k  
a u s  » H e lio s « , Z e i t s c h r i f t  fü r  E le k t r o t e c h n ik .  J g .  1 9 0 9 )  
1 5  S . m i t  5 5  A b b .  L e i p z ig  1 9 0 9 . H a c h m e i s t e r  & T h a l .  
P r e is  g e h .  1 .K .

H a u s r a t h .  H . :  D ie  G a lv a n o m e t e r .  ( S o n d e r a b d r u c k  a u s  
» H e lio s« , Z e i t s c h r i f t  fü r  E l e k t r o t e c h n i k .  J g .  1 9 0 9 ) ( 2 6  S . 
m it  4 2  A b b .  L e i p z ig  1 9 0 9 .  H a c h m e i s t e r  & T h a l .  P r e is  
g e h . 1 X .

T h o m ä l e n .  A d o l f :  K u r z e s  L e h r b u c h  d e r  E le k t r o t e c h n ik .
4 . v e i b .  A u f l .  5 3 8  S . m i t  3 9 1  A b b .  B e r l in  1 9 1 0 , J u l i u s  
S p r in g e r .  P r e is  g e b .  1 2  .K.

Dissertationen.
D e s a m a r i ,  K u r t :  Ü b e r  d a s  » T r ib r o m r e s o c h in o n « .  ( T e c h ­

n is c h e  H o c h s c h u l e  B r a u n s c h w e ig )  6 0  S . 1 9 0 9 .

M a r t e n s ,  H a n s  A . :  G r u n d la g e n  d e s  E i s e n b a h n s ig n a lw e s e n s  
fü r  d e n  B e t r i e b  m i t  H o c h g e s c h w in d ig k e i t e n  u n t e r  B e ­
r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  B r e m s w ir k u n g .  ( T e c h n is c h e  H o c h ­
s c h u le  D a r m s t a d t )  9 4  S . m i t  1 7  T a f .  W ie s b a d e n  1 9 0 9 .  

C. W . K r e id e l .
P h l i f r  O t t o :  V e r s u c h e  z u r  D a r s t e l l u n g  • a r o m a t i s c h e r

N i t r o s o v e r b i n d u n g e n  d u r c h  e l e k t r o l y t i s c h e  R e d u k t io n  
m it  W e c h s e l s t r o m .  ( T e c h n is c h e  H o c h s c h u le  D a r m s t a d t )  

4 4  S . 1 9 0 9 .
V o c r t s  H  a u s :  D a s  M a in z e r  W o h n h a u s  im  1 8 .“ J a h r h u n d e r t .  

^ T e c h n is c h e  H o c h s c h u le  D a r m s t a d t )  7 8  S . m i t  4 3  A b b .  

u n d  4  T a f .  1 9 0 9 .

W o l f  s i e b e n ,  K u r t :  Ü b e r  N a p h t o r e s o r c in  u n d  1— 3 —  
A m id o n a p h t o l .  ( T e c h n is c h e  H o c h s c h u le  B r a u n s c h w e ig )  
4 8  S . 1 9 0 9 .

Zeitschrifteuschau.
( E in e  E r k lä r u n g  d e r  h ie r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  

v o n  Z e i t s c h r i f t e n t i t e ln  i s t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e in u n g s ­
o r t e s ,  N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w .  in  N r . 1 a u f  d e n  

S e i t e n  3 3  u n d  3 4  v e r ö f f e n t l i c h t .  * b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  

T  a f  e la b b i ld u n g e n . )

3Iineralogie und Geologie.

I  b e r  d a s  V o r k o m m e n  d e r  P o r z e l l a n e r d e  b e i  
M e i ß e n  u n d  H a l l e  a . S . V o n  B a m i t z k e .  Z . p r . G e o l .  
N o v .  S . 4 5 7  7 3 .*  G e o g r a p h is c h e  V e r b r e i t u n g  d e r  V o r ­
k o m m e n .  G e o lo g is c h e r  U n te r g r u n d .  L a g e r u n g s f o r m .  
H ö h e n la g e .  A lte r .  E n t s t e h u n g .

Bergbautechnik.

T h e  N a v i g a t i o n  C o l l i e r i e s ,  C r u  m l i n .  Ir . C o a l T r . R .  
1 2 . N o v .  S . 7 6 7  71 * B e s c h r e ib u n g  u n d  A b b i ld u n g  d e r  
g e s a m t e n  T a g e s a n la g e n  d e r  m o d e r n  e in g e r ic h t e t e n  G r u b e .

L e s  c a t a s t r o p h e s  m i n i è r e s  a m é r i c a i n e s  d e  
M o n o n g a h .  D a r r  e t  N a o m i .  V o n  T a f f a n e l  u n d  D u n a i m e .  
A n n .  F r .  J u l i .  S . 5  8 7 . B e s c h r e ib u n g  d e r  L a g e r u n g s -  u n d  
B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e .  D ie  E x p lo s io n  v o n  M o n o n g a h .  
(F o r t s ,  f.)

M e t h o d s  o f  b o r i n g  a n d  l i m i t s  o f  r e s e a r c h .  V o n  
V a n  W a t e r s c h o o t  v a n  d e r  G r a c h t .  ¡ S c h lu ß  M in . J .  2 0 . N o v .  
S . 2 7 8  9 . D i e  T e m p e r a t u r  in  t i e f e n  B o h r lö c h e r n .  D e r  
E in f l u ß  d e r  B o h r lo c h t ie f e  a u f  d e n  B o h r e r fo lg  u n d  d ie  

K o s t e n .

L e s  m i n e s  e t  l e s  e x p l o s i f s  a u  Y I I m e  c o n g r è s  
i n t e r n a t i o n a l  d e  c h i m i e  a p p l i q u é e  à  L o n d r e s  e n
1 9 0 9 . V o n  W a t t e y n e .  A n n . B e lg .  B d .  14 . H e f t  4 . S .  
1 2 2 2  4 4 4  *  U m f a s s e n d e r  B e r ic h t  ü b e r  d e n  K o n g r e ß  fü r  
a n g e w a n d t e  C h e m ie .  (S . a u c h  G lü c k a u f  1 9 0 9 . S . 9 2 5  3 1 .)

E r d ö l f ö r d e r u n g  i n  B o r y s l a w .  V o n  L e in w e b e r .  
¡ F o r t s . )  P e t r o le u m .  17 . N o v .  S . 1 9 3  2 0 4 .*  A u s f ü h r l ic h e  
B e s c h r e i b u n g  d e r  L e in w e b e r s c h e n  B a n d f ö r d e r u n g  m it  
A n g a b e  ih r e r  A u s f ü h r u n g  a u f  v e r s c h ie d e n e n  Ö ls c h ä c h t e n .  

( S c h lu ß  f.)

N o t e s  o n  c a v i n g  s y s t e m  i n  n o r t h e r n  i r o n  m i n e s .  
V o n  F a y .  E n g .  M in . J .  1 3 . N o v .  S . 9 6 1  3  * B e s c h r e ib u n g  
d e s  m i t  b e s t e n  E r f o lg e n  a n g e w a n d t e n  B r u c h b a u e s ,  b e i d e m  
e t w a  9 5  p c t  d e r  E r z e  g e w o n n e n  w e r d e n  k ö n n e n .

D e r  e l e k t r i s c h e  A b r a u m b e t r i e b  a u f  B r a u n ­
k o h l e n w e r k e n .  V o n  R ü d ig e r .  B r a u n k .  2 3 . N o v .  S .  
5 8 3  91  * V o r t e i l e  d e s  e le k t r i s c h e n  A b r a u m b e t r i e b e s .  
E in ig e  B e i s p i e le  a u s  d e r  P r a x is .

S a f e t y  c a g e  g e a r .  I r .  C o a l  T r . R .  19 . N o v .  S .  8 0 7 .*  
B e s c h r e i b u n g  u n d  A b b i ld u n g  d e r  F a n g v o r r ic h t u n g  S x s t e m  

B e n n e t t .

D i e  L u f t l o k o m o t i v a n l a g e  d e s  S t e i n k o h l e n b e r g ­
b a u e s  O r l a u - L a z v  a m  N e u s c h a c h t e  L a z y ,  S c h l e s i e n .  
V o n  H o la u .  Ö s t .  Z .‘ 1 3 . N o v .  S . 6 9 5  7 u . 2 0 . N o v .  S . 7 1 5 / 8  * 
D ie  K o m p r e s s o r a n la g e .  D e r  L o k o m o t iv k e s s e l  e n t h ä l t
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D r u c k lu f t  v o n  5 6  a t ,  d ie  a u f  1 0 — 11 a t  v o r  d e m  E i n t r i t t  
in  d ie  Z y l in d e r  r e d u z ie r t  w ir d .  D i e  A n la g e  ä h n e l t  d e r  im  
G lü c k a u f  1 9 0 8 , S . 1 6 8 5 , b e s c h r ie b e n e n .

T h e  v e n t i l a t i n g  s y s t e m  a t  t h e  C o m s t o c k  m i n e s .  
V o n Y o u n g .  M in . W ld .  6 . N o v .  S . 9 2 9 / 3 0 .*  B e s c h r e i b u n g  
d e r  W e t t e r f ü h r u n g  a u f  d e n  C o m s to c k -G r u b e n .

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V o n  
E u t e r s .  ( F o r t s .)  C o ll. G u a r d . 1 9 . N o v .  S . 1 0 3 0 /1 .*  B e ­
s c h r e ib u n g  d e s  W a d d le - V e n t i la t o r s .  (F o r t s ,  f .)

T h e  p u l m o t o r  r e s c u e  a p p a r a t u s .  I r .  C o a l T r . R .  
1 9 . N o v .  S . 8 1 1 .*  B e s c h r e ib u n g  u n d  A b b i ld u n g  e in e s  
a u t o m a t i s c h e n  S a u e r s t o f f - W ie d e r b e le b u n g s a p p a r a t e s .

T h e  s a f e n e s s  o f  v a r i o u s  t y p e s  o f  s a f e t y  l a m p s .  
V o n  M a r s a u t .  E n g .  M in . J . 1 3 . N o v .  S . 9 8 0 / 3 . *  D ie  v e r ­
s c h ie d e n e n  S y s t e m e  d e r  S ic h e r h e i t s la m p e ,  ih r e  K o n s t r u k ­
t io n ,  Z ü n d v o r r ic h t u n g e n  u n d  V e r s c h lü s s e .

O r e  d r e s s i n g  i n  t h e  U n i t e d  S t a t e s  a n d  M e x i c o .  
V o n  G u e s s .  (F o r t s .)  E n g .  M in . J . 1 3 . N o v .  S . 9 6 6 /7 3 .*  
B e s p r e c h u n g  e in ig e r  Z e r k le in e r u n g s a n la g e n .  D a s  V e r ­
w a s c h e n  u n d  d ie  m e c h a n is c h e  S c h e id u n g  u n d  K o n z e n ­
t r a t io n ,  d ie  h ie r fü r  g e b r ä u c h l ic h e n  A p p a r a t e .  D ie  B e ­
s c h r e ib u n g e n  w e r d e n  d u r c h  e in e  R e ih e  v o n  S t a m m b ä u m e n  
e r l ä u t e r t .

T h e  H e i n t z m a n n  a n d  D r e y e r  c o k e  p u s h e r .  
Ir . C o a l T r . R .  12 . N o v .  S . 7 8 3 .*  B e s c h r e i b u n g  u n d  A b ­
b i l d u n g  d e r  K o k s a u s d r ü c k m a s c h in e .

T h e  b y  - p r o d u c t  c o k e - o v e n  i n s t a l l a t i o n  a t  
t h e  C h i l t o n  c o l l i e r y ,  F e r r y h i l l .  Ir . C o a l T r . R .  1 9. N o v .  
S . 8 1 7 .*  D ie  A n la g e  b e s t e h t  a u s  5 0  Ö fe n  e n g l i s c h e n  S y s t e m s .  
B e s c h r e i b u n g  d e r  O f e n k o n s t r u k t io n .

E t u d e s  s u r  d e s  i n f l u e n c e s  m a g n é t i q u e s  c o n ­
s t a t é e s  d a n s  l e s  b o u s s o l e s  d e  m i n e s .  V o n  D e h a lu .  
A n n . B e lg .  B d .  14 . H e f t  4 . S . 1 2 1 1 / 9 . * j  E s  w ir d  a u f ^ U n -  
g e n a u ig k e i t e n  v o n  G r u b e n k o m p a s s e n  h in g e w ie s e n ,  d ie  a u f  
K o n s t r u k t io n s f e h le r  z u r ü c k z u fü h r e n  s in d .

R o y a l  c o m m i s s i o n  o n  m i n e s .  (F o r t s .)  I r .  C o a l  
T r . R .  12. N o v .  S . 7 7 9 / 8 0  u . 19 . N o v .  S . 8 0 5 / 6 . *  B e ­
s p r e c h u n g  d e s  in  E n g la n d  h e r r s c h e n d e n  S y s t e m s  d e r  b e -  
s o n d e r n  V e r o r d n u n g e n  u n d  d ie  A r t  ih r e s  E r la s s e s .  D ie  
W u r m k r a n k h e it .  D ie  B a d e e in r ic h t u n g e n  fü r  A r b e it e r .

L e s  m o y e n s  d e  p r o d u c t i o n  e t  l ’ e f f e t  u t i l e  d e  
l ’ o u v r i e r  d a n s  l e s  h o u i l l è r e s  b e l g e s .  V o n  D e n o ë l .  
R e v .  u n iv .  m in . m e t .  O k t .  S . 1 / 3 2 .*  I .  A l lg e m e in e r  Ü b e r ­
b l i c k  ü b e r  d ie  A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  in  d e n  b e lg i s c h e n  G r u b e n .
I I .  D ie  L e i s t u n g  d e s  A r b e i t e r s .  1. D e r  W e c h s e l  in  d e r  t ä g ­
l ic h e n  A r b e i t s le i s t u n g .  2 . D e r  W e c h s e l  d e r  D u r c h s c h n i t t s ­
l e i s t u n g  m i t  d e r  M ä c h t ig k e i t  d e r  F lö z e .  3 . D e r  W e c h s e l  
d e r  J a h r e s d u r c h s c h n i t t s le i s t u n g e n .  4 . D e r  W e c h s e l  d e r  
D u r c h s c h n i t t s l e i s t u n g  in  b e z u g  a u f  d ie  T ü c h t ig k e i t  d e s  
A r b e it e r s  u n d  d ie  A r b e i t s m e t h o d e n .  5 . D ie  E n t w ic k lu n g  
d e r  D u r c h s c h n i t t s l e i s t u n g  a u f  d e n  b e lg i s c h e n  K o h l e n ­
g r u b e n .  6 . D a s  a n z u s t r e b e n d e  Z ie l .  I I I .  D ie  G e s t e h u n g s ­
k o s t e n  d e r  K o h le .  (F o r t s ,  f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

B o i l e r  e x p l o s i o n  a t  G l a s g o w .  E n g g .  1 2 . N o v .  
S . 6 7 0 . D e r  K e s s e l  w u r d e  b e i  u n g e n ü g e n d e r  A u f s i c h t  t r o t z  
s e in e s  s c h a d h a f t e n  Z u s t a n d e s  w e i t e r  b e t r ie b e n .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  f l ü c h t i g e n  B e s t a n d t e i l e  
f e s t e r  B r e n n s t o f f e  a u f  d e n  W i r k u n g s g r a d  v o n  
K e s s e l a n l a g e n  m i t  I n n e n f e u e r u n g .  V o n  C o n s ta m  
u n d  S c h lü p fe r .  ( F o r t s . )  Z . D .  I n g .  2 0 . N o v .  S . 1 9 2 9 /3 4 .*
I I I .  A n a l y t i s c h e r  T e i l .  R a u c h g a s a n a ly s e n .  R u ß b e ­
s t im m u n g ..  A n a ly s e  d e r  H e r d r ü c k s t ä n d e .  ( S c h lu ß  f .)

A n  i n v e s t i g a t i o n  i n t o  t h e  h e a t - l o s s e s  i n  a n  
e l e c t r i c  p o w e r - s t a t i o n .  V o n  C o r so n . P r o c .  I n s t .  C iv . E n g .  
B d .  7 6 . S . 1 / 4 5 .*  B e s c h r e i b u n g  d e r  A n la g e .  V e r d a m p f u n g s ­
v e r s u c h e  z w e c k s  A u s w a h l  d e r  B r e n n s t o f f e .  D a m p f v e r ­
b r a u c h  d e r  H a u p t m a s c h in e n .

T h e  e f f e c t  o f  v a r y i n g  t h e  d e g r e e  o f  S a t u r a t i o n  
o f  t h e  a i r - s u p p l y  t o  a  s u c t i o n - g a s  p r o d u c e r .  V o n  
G ib s o n  u n d  G w it h e r .  P r o c .  I n s t .  C iv . E n g .  B d .  7 7 . S . 2 6 4 /8 3 * .  
E s  w u r d e n  9 a c h t s t ü n d ig e  V e r s u c h e  g e m a c h t ,  a u s  d e n e n  
h e r v o r g e h t ,  d a ß  m i t  s t e ig e n d e r  W a s s e r d a m p f z u g a b e  d e r  
C O ä- G e h a l t  im  G a s e  s t e i g t  u n d  d e r  C O - G e h a l t  s in k t .  G le ic h ­
z e i t i g  s t e i g t  z u e r s t  d e r  H - G e h a l t ,  f ä l l t  a b e r  w ie d e r  la n g s a m ,  
w e n n  D a m p f  im  Ü b e r s c h u ß  z u t r i t t .  D ie s e lb e  E r s c h e in u n g  
z e i g t  s i c h  b e i  d e r  g e s a m t e n  b r e n n b a r e n  S u b s t a n z ,  d e m  H e iz ­
w e r t  d e s  G a s e s .  D e r  K r a f t  b e d a r f  fü r  d ie  S a u g a r b e i t  b e tr u g  
d u r c h s c h n i t t l i c h  2  p C t .  A u c h  b e i  e in e m  g e w is s e n  L u f t ­
ü b e r s c h u ß .  e t w a  1 6 0 p C t ,  e r g i b t  s i c h  d e r  b e s t e  W ir k u n g s g r a d .  
V e r g le ic h  m i t  d e n  V e r s u c h e r g e b n is s e n  e in e r  ä n d e r n  A n la g e .

O n  h e a t - f l o w  a n d  t e  m p e r a t u r e - d i s t r i b u t i o n  
i n  t h e  g a s - e n g i n e .  V o n  H o p k in s o n .  P r o c .  I n s t .  C iv . I n g .  
B d .  7 6 . S . 2 1 0 / 5 0 . *  M e s s u n g e n  v o n  T e m p e r a t u r e n  u n d  
W ä r m e v e r lu s t e n .  K o lb e n t e m p e r a t u r e n  u n t e r  n o r m a le n  
V e r h ä l t n i s s e n .  E x p a n s io n  u n d  D r ü c k e  im  Z y l in d e r .  T e m ­
p e r a t u r e n  d e r  V e n t i l e .  E in f lu ß  d e r  G a s m is c h u n g ,  d e r  V e r ­
b r e n n u n g z e i t  u n d  d e r  Z u s a m m e n p r e s s u n g  a u f  d ie  E r ­
w ä r m u n g  d e r  M e t a l l t e i l e .  D i e  W ir k u n g  v o n  F e h lz ü n d u n g e n  
u n d  V o r z ü n d u n g e n .

6 0 0  b r a k e - h o r s e - p o w e r  » P r e m i e r «  g a s - e n g i n e .  
E n g g .  19 . N o v .  S . 6 8 6 .*  D r e iz y l in d e r - S a u g g a s m a s c h in e .  
B e s c h r e ib u n g .  Z y l in d e r ,  K o lb e n ,  K ü h lu n g ,  Z ü n d u n g .  
S c h m ie r u n g .

G a s k o n v e r t e r g e b l ä s e .  V o n  S c h m e r s e .  S t .  u .  E .  
2 4 . N o v .  S . 1 8 5 7 /9 .*  B e s c h r e i b u n g  e in e s  G a s k o n v e r t e r ­
g e b lä s e s  d e r  S ie g e n e r  M a s c h in e n b a u - A .  G .

B e m e r k e n s w e r t e r  F o r t s c h r i t t  i m  B a u  v o n  G a s ­
g e b l ä s e m a s c h i n e n .  V o n  G r a b a u . S t .  u . E .  2 4 . N o v .  
S . 1 8 6 0 /1 .*  B e s c h r e i b u n g  e in e r  v o n  d e r  F ir m a  E h r h a r d t  
& S e h m e r  in  S a a r b r ü c k e n  g e b a u t e n  G a s m a s c h in e ,  d ie  
s o w o h l  b e i  2 2  a ls  a u c h  b e i  1 1 0  U m l . / m i n .  b e tr ie b s ic h e r  
a r b e i t e t ,  a ls o  e in e  w e i t g e h e n d e  R e g e lu n g  d e r  T o u r e n z a h l  
g e s t a t t e t .

Ü b e r  d e n  A n t r i e b  v o n  H u b k o l b e n p u m p e n  d u r c h  
T u r b i n e n .  V o n  W e t t i c h .  ( S c h lu ß .)  K o n s t r u k t iv e  G e ­
s i c h t s p u n k t e .  Ü b l ic h e  F 'o rm  d e r  T u r b in e n  b e i  v e r s c h ie d e n e n  
G e f ä l le n  u n d  W a s s e r m e n g e n .  A n t r ie b a r t .  B e s c h r e ib u n g  
e in z e ln e r  A n la g e n .

Ü b e r  d i e  A u s b i l d u n g  d e r  L a u f r ä d e r  s c h n e l l -  
l a u f e n d e r  N i e d c r d r u c k - Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  V o n  
R ie b e n s a h m .  ( F o r t s . )  Z . T u r b .  W e s .  2 0 . N o v .  S . 5 0 3 /9 .*  
S c h a u f e lu n g  d e r  L a u fr ä d e r .  ( S c h lu ß  f .) i

Ü b e r  D a m p f t u r b i n e n - K o n d e n s a t i o n .  V o n  G e n t s c h i  
( F o r t s . )  T u r b .  2 0 . N o v .  S . 6 1 / 6 . *  O b e r f lä c h e n k o n d e n ­
s a t io n  m i t  K o lb e n p u m p e n  u n d  Z e n t r i f u g a lp u m p e n .  M it t e l  
z u r  E r h ö h u n g  d e s  V a k u u m s .  (F o r t s ,  f.)
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D i e  T u r b i n e n v e r s u c h a n s t a l t  u n d  d i e  W a s s e r ­
k r a f t w e r k e  m i t  W a s s e r k r a f t s p e i c h e r  d e r  F i r m a  
J . M . V o i t h .  V o n  Ö s t e r le n .  ( F o r t s . )  Z . D .  I n g .  2 0 . N o v .  
S. 1 9 1 9 /2 6 .*  W a s s e r k r a f t s p e ic h e r  u n d  V e r s u c h a n s t a l t  
B r u n n e n m ü h le .  ( S c h lu ß  f.)

E i n  n e u e r  D r a h t h a s p e l .  S t .  u . E .  2 4 . N o v .  S . 1 8 6 1 /2 .*  
B e s c h r e ib u n g  e in e s  n e u e n ,  v o n  d e r  K a lk e r  W e r k z e u g ­
m a s c h in e n f a b r ik  B r e u e r ,  S c h u m a c h e r  & C o . g e b a u t e n  
D r a h th a s p e ls .

Elektrotechnik.
T h e  e l e c t r i f i c a t i o n  o f  t h e  F e r n d a l e  c o l l i e r i e s .  

V o n  P a t c h e i l .  P r o c .  S . W a l .  I n s t .  9 . O k t .  S . 8 4 8 / 9 1 6 . *  
E in g e h e n d e  B e s c h r e i b u n g  d e r  g e s a m t e n  e l e k t r i s c h e n  A n ­
la g e n  d e r  F e r n d a le - G r u b e n .

D i e  V e r s o r g u n g  d e s  R u h r o r t e r  H a f e n s  m i t  
E l e k t r i z i t ä t  u n d  s e i n e  e l e k t r i s c h e n  E i n r i c h t u n g e n .  
V on  H e in r ic h .  E .  T .  Z . 18 . N o v .  S . 1 0 8 5 /9 .*  P la n  u n d  
S c h a lt u n g  d e s  H o c h s p a n n u n g s n e t z e s .  F 'r e i le itu n g e n  s in d  
im  H a f e n v e r s o r g u n g s g e b ie t  n i c h t  v o r h a n d e n .  B e s c h r e i b u n g  
u n d  A b b i ld u n g  v o n  S c h a l t t ü r m e n  u n d  U n t e r s t a t io n e n .  
(S c h lu ß  f.)

D i e  s c h w e r s c h m e l z b a r e n  S t o f f e  u n d  i h r e  B e ­
z w i n g u n g  d u r c h  d i e  E l e k t r i z i t ä t .  E l .  A n z .  1 8 . N o v .  
S. 1 0 6 1 /2 .  A n f ü h r u n g  e in ig e r  O f e n k o n s t r u k t i o n e n  a u f  d e m  
P r in z ip  d e r  L i c h t b o g e n a n w e n d u n g  u n d  d e r  W id e r s t a n d ­
e r h itz u n g .  ( F o r t s ,  f.)

D i e  ä s t h e t i s c h e  A u s b i l d u n g  d e r  Ü b e r p u t z v e r ­
l e g u n g .  V o n  S t e r n .  E l .  A n z .  1 4 . N o v .  S . 1 0 4 6 / 9  *  G e ­
s ic h t s p u n k t e  fü r  d ie  V e r le g u n g  v o n  L e i t u n g e n  in  W o h n -  
r ä u m e n  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  L in ie n  
un d E c k e n  s o w i e  d e r  S c h a t t e n v e r h ä l t n i s s e .

A u f b a u  v o n  n e u e r n  H o c h s p a n n u n g s c h a l t ­
a n l a g e n .  V o n  V o g e l .  ( S c h lu ß .)  Z . O b e r s c h i .  V e r . N o v .  
S. 4 9 2 /5 0 0 .*  I n  O b e r s c h le s ie n  a u s g e f ü h r t e  S c h a l t a n la g e n .  
B e d ie n u n g  d e r  S c h a l t a n la g e n .  V e r f a s s e r  e m p f i e h l t  in  e in e r  
Z u s a m m e n f a s s u n g  a m  S c h lu ß  d ie  V e r b in d u n g  d e s  D o p p e l ­
s a m m e ls c h ie n e n s y s t e m s  m i t  d e m  S c h a l t z e l l e n s y s t e m .

E r w ä r m u n g s -  u n d  Z u g k r a f t v e r s u c h e  a n  E l e k t r o ­
m a g n e t e n .  V o n  E d le r .  (S c h lu ß )  E l .  u . M a s c h .  1 4 . N o v .  
S. 1 0 5 8 /6 1 .  Z u g k r a f t v e r s u c h e  u n d  F e s t s t e l l u n g  d e r  S p a n n u n g ,  
b e i w e lc h e r  e in  E l e k t r o m a g n e t  im  D a u e r b e t r i e b  d a s  r e l a t i v  
g r ö ß te  A r b e i t s v e r m ö g e n  e n t w ic k e l t .

S t a t o r w i c k l u n g e n  s c h n e l l a u f e n d e r  D r e h -  u n d  
W e c h s e l s t r o m m a s c h i n e n .  V o n  B ü c h i .  E l .  u . M a s c h .
14. N o v .  S . 1 0 5 2 / 8 .*  A n  H a n d  d e r  b e i  r a s c h  la u f e n d e n  
M a s c h in e n  a u f t r e t e n d e n  B e a n s p r u c h u n g e n  w e r d e n  d ie  B e ­
d in g u n g e n  e r ö r t e r t ,  d e n e n  d ie  W ic k lu n g e n  z u  g e n ü g e n  h a b e n .  
B e s t e h e n d e  W ic k l u n g s y s t e m e  w e r d e n  d a r a u f h in  g e p r ü f t  
u n d  z u m  S c h lu ß  e in  S y s t e m  a n g e f ü h r t ,  d a s  a l le  B e d in g u n g e n  
er fü llt .

A n  a u t o m a t i c  s t a r t i n g  c o m p e n s a t o r .  V o n  W a l l .  
E l. W o r ld . 4 . N o v .  S . 1 1 1 8 / 9 .  K o m b in a t i o n  e in e s  a u t o ­
m a t is c h e n  Ö ls c h a l t e r s  m i t  e in e m  A n la ß t r a n s f o r m a t o r ,  
w o b e i a l le  A p p a r a t e  in  e in e m  e in z ig e n  G e h ä u s e  u n t e r ­
g e b r a c h t  s in d .

E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  E n t l a s t u n g s v o r r i c h t u n g  
f ü r  W a g g o n w a g e n .  V o n  K ö n ig .  E l .  B a h n e n .  13 . N o v .  
S. 6 3 3 /4 .*  B e s c h r e i b u n g  e in e r  V o r r ic h t u n g ,  d ie  b e im  A n ­

h e b e n  u n d  S e n k e n  d e r  W a g g o n s  n ic h t s  w e it e r  a ls  d ie  B e ­
t ä t i g u n g  e in e s  A n la s s e r h e b e ls  e r fo r d e r t .

D i e  B e s t e u e r u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  B e l e u c h t u n g  
b e i  v e r s c h i e d e n e n  L i c h t q u e l l e n .  V o n  P r e s s e r . E l .  A n z .
1 4 . N o v .  S . 1 0 4 9 /5 0 .  V e r f a s s e r  w e i s t  d a r a u f  h in ,  d a ß  d ie  
S p a r b o g e n la m p e n  g e g e n ü b e r  a l le m  ä n d e r n  e le k t r is c h e n  
L ic h t  a u ß e r o r d e n t l i c h  g e r in g  b e s t e u e r t  s in d .

Hüttenwesen, Chemische Technologie,Chemie u. Physik.
T h e  V a u t i n  s y s t e m  o f  u t i l i s i n g  h e a t  f r o m  s l a g .  

Ir . C o a l T r . R .  19 . N o v .  S . 8 0 8  * D a s  V e r f a h r e n  s o l l  d a z u  
d ie n e n ,  d ie  H i t z e  d e r  H o c h o f e n s c h la c k e  a u s z u n u t z e n .  M a n  
l ä ß t  d ie  S c h la c k e  z u  d ie s e m  Z w e c k  in  e in e n  m i t  W a s s e r  
g e f ü l l t e n  B e h ä l t e r  f l i e ß e n ,  d e r  s o  e in g e r ic h t e t  i s t ,  d a ß  d e r  
s ic h  b i ld e n d e  D a m p f  a u f g e f a n g e n  w ir d . M it  d ie s e m  D a m p l  
w ir d  e in e  N ie d e r d r u c k - T u r b in e  g e tr ie b e n .

B l a u e  E i s e n h o c h o f e n s c h l a c k e n .  V o n  H a r p f ,  
L a n g e r  u n d  F le iß n e r .  Ö s t .  Z. 2 0 . N o v .  S . 7 0 9 /1 5 .  L i t e ­
r a r is c h e  S t u d ie n .  (F o r t s ,  f.)

P o r t l a n d  c e m e n t :  t h e  i m m e d i a t e  i m m e r s i o n  o r  
» c o l d  p l u n g e «  t e s t  f o r  s o u n d n e s s .  V o n  D a v is .  P r o c .  
I n s t .  C iv .  E n g .  B d .  5 7 . S . 1 9 3 /8 .  V e r f a s s e r  k o m m t  a u f  
G r u n d  e in e r  la n g j ä h r ig e n  E r f a h r u n g  u n d  e in e r  R e ih e  v o n  
V e r s u c h e n  z u  d e m  S c h lu ß ,  d a ß  s c h n e l lb in d e n d e r ’Z e m e n t  d ie  
E in t a u c h p r o b e  g u t  b e s t e h t ,  w ä h r e n d  u n te r  U m s t ä n d e n  
la n g s a m  b in d e n d e r  Z e m e n t ,  d e r  s o g a r  h ö h e r w e r t ig  s e in  k a n n ,  
b e i  d ie s e r  P r o b e  v e r s a g t .

E x p e r i m e n t s  o n  t h e  s t r e n g t h  p r o p e r t i e s  o f  r e i n -  
f o r c e d - c o n c r e t e  b e a m s .  V o n  P o p p le w e l l .  P r o c . I n s t .  
C iv . E n g .  B d .  2 7 . S . 1 7 7 /9 2 .*  V e r s u c h e r g e b n is s e  a n  E i s e n ­
b e t o n t r ä g e r n .  L a g e  d e r  n e u t r a le n  F a s e r .  B e z ie h u n g  z w is c h e n  
d e n  B ie g u n g s m o m e n t e n  u n d  d e n  D r ü c k e n  im  M a te r ia l .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  Z e m e n t a t i o n  v o n  
S t a h l .  V o n  A r n d t .  D in g l .  J . 1 3 . N o v .  S . 7 2 9 /3 2  *

D i e  D r u c k r e g e l u n g  i n  d e n  G a s a n s t a l t e n .  V o n  
K a is e r .  J . G a s b e l .  2 0 . N o v .  S . 1 0 2 5 /8 .*  S e lb s t t ä t ig e  
S t a d t d r u c k r e g le r .  R e g le r k o n s t r u k t io n  v o n  D a le n .  F e r n ­
d r u c k w e l le n g e b e r  B a m a g .

Z u r  S i l b e r -  u n d  G o l d b e s t i m m u n g  a u f  t r o c k n e m  
W e g e .  V o n  G r u n d . (S c h lu ß )  Ö s t .  Z. 13 . N o v .  S . 6 9 7 /7 0 0 .  
G o ld b e s t im m u n g s m e t h o d e n .  V e r s u c h e r g e b n is s e .

Volkswirtschaft und Statistik.
G e s i c h t s p u n k t e  z u r  B e u r t e i l u n g  d e s  K a r t e l l ­

w e s e n s .  V o n  B o n ik o w s k y .  Z . O b e r s c h i .  V e r . N o v .  S . 4 8 1 /9 .  
D e f i n i t i o n  d e s  K a r t e l lb e g r i f f s .  K a r te l le  u n d  T r u s t s .  D ie  
v e r s c h ie d e n e n  F o r m e n  d e r  e ig e n t l i c h e n  K a r te l le .  S y n d ik a t e  
u n d  G e n o s s e n s c h a f t e n .  B e a n t w o r t u n g  d e r  F r a g e ,  w e lc h e  
G r ü n d e  d e r  K a r t e l lb i ld u n g  z u g r u n d e  l ie g e n .

D i e  S t a t i s t i k  d e r  V e r e i n i g u n g  d e r  E l e k t r i z i t ä t s ­
w e r k e .  V o n  S c h if f .  E .  T . Z . 11 . N o v .  S . 1 0 7 2 /4 .  D e r  
g r o ß e  W e r t  d e r  S t a t i s t i k  fü r  U n t e r n e h m u n g , .  B e t r i e b  u n d  
P r o j e k t ie r u n g  w ir d  b e l e u c h t e t ,  ih r  A u s b a u  w ir d  a n e m p f o h le n  
u n d  e in ig e  Ü b e r s ic h t z a h le n  w e r d e n  w ie d e r g e g e b e n .

W e i t e r e  E r g e b n i s s e  d e r  S t a t i s t i k  d e r  E l e k t r i ­
z i t ä t s w e r k e  i n  D e u t s c h l a n d  n a c h  d e m  S t a n d e  v o m
1. A p r i l  1 9 0 9 . V o n  D e t t m a r .  E .  T . Z . 1 8 . N o v .  S . 1 0 8 9 /9 0 .  
I m  A n s c h lu ß  a n  d ie  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n ,  E .  T . Z ., 1 9 0 9 .
S . 9 1 1 / 4 ,  w e r d e n  n o c h  e in e  A n z a h l  v o n  A u s z ä h lu n g e n  u n d  
B e r e c h n u n g e n  b e k a n n t g e g e b e n .
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P r o d u c t i o n  o f  c o k e  a n d  b r i q u e t t e s  i n  t h e  U n i t e d  
K i n g d o m  i n  1 9 0 8 . Ir . C o a l T r . R .  12 . N o v .  S . 7 7 3 . I n  
E n g la n d  s in d  ü b e r  12  v e r s c h ie d e n e  A r t e n  v o n  K o k s ö f e n  in  
B e t r i e b ,  im  g a n z e n  2 6  2 1 4  E in z e lö f e n .  D ie  G e s a m t p r o d u k t io n  
a n  K o k s  b e t r u g  18 5 3 7  4 6 8  t  u n d  d ie  P r o d u k t io n  a n  
B r i k e t t s  1 6 0 4  6 4 9  t .

M i n e r a l  o u t p u t  o f  t h e  U n i t e d  K i n g d o m  i n  1 9 0 8 .  
Ir . C o a l T r . R .  12 . N o v .  S . 7 8 1 . D ie  K o h le n f ö r d e r u n g  
b e t r u g  2 6 1  5 1 2  2 1 4  t .  D ie  E is e n e r z f ö r d e r u n g  5  1 2 6  9 4 9  t .  
D e r  W e r t  d e r  g e s a m t e n  M in e r a lfö r d e r u n g  b e t r u g  1 3 0  0 0 3  6 7 0  
£  g e g e n  1 3 5  2 7 9  0 8 8  £  im  J a h r e  1 9 0 7 .

Verkehrs- und Verladewesen.
D i e  E i s e n b a h n e n  i n  d e n  d e u t s c h e n  S c h u t z ­

g e b i e t e n .  V o n  B a l t z e r .  A n n . G la s e r . 1 5 . N o v .  
S . 1 7 1 /8 5 .*  S t a t i s t i s c h e  A n g a b e n .  G e s e t z l i c h e  B e h a n d lu n g .  
S p u r w e it e  d e r  v e r s c h ie d e n e n  B a h n e n .  L in ie n f ü h r u n g .  
S t e ig u n g s v e r h ä l t n i s s e .  B r ü c k e n b a u .  W a g g o n f o r m e n .  
K u p p lu n g e n .  B e s p r e c h u n g  d e r  E is e n b a h n l in ie n  in  d e n  
e in z e ln e n  S c h u t z g e b ie t e n .

T h e  B r e n n a n  m o n o - r a i l  S y s t e m .  E n g g .  1 2 . N o v .  
S . 5 9 / 6 0 . *  B e s c h r e ib u n g ,  A n t r ie b ,  G y r o s k o p ,  V e r s u c h e .

L e  t r a n s p o r t  d e s  r e m b l a i s  d e  l a  H a r p e n e r  B e r g ­
b a u a k t i e n g e s e l l s c h a f t .  R e v .  u n iv .  m in . m e t .  O k t .  
S . 8 1 / 9 .*  B e s c h r e ib u n g  d e s  V e r s a t z m a t e r ia l t r a n s p o r t e s  d er  
Z e c h e n  C o u r l u n d  S c h a r n h o r s t .  S . a u c h  G lü c k a u f .  1 9 0 7 ,  

S . 8 7 5 /9 .

A  s h o r t  d e s c r i p t i o n  o f  t h e  v a r i o u s  t y p e s  o f  c o a l  
c a r g o - s t e a m e r s  a n d  o f  t h e  D o x f o r d ’ s  n e w  s e l f -  
d i s c h a r g i n g  s t e a m e r .  V o n  K ir s o p p . T r a n s .  N .  E n g l .  
I n s t .  A u g .  S . 2 5 4 / 7 5 .*  B e s c h r e ib u n g  d e r .ü b l ic h e n  K o h l e n ­
f r a c h td a m p fe r .  D e r  n e u e  T y p  i s t  a u f  d e m  B o d e n  m i t  z w e i  
R o b in s - G u r t f ö r d e r b ä n d e r n  a u s g e s t a t t e t ,  a u f  w e lc h e  d ie  
L a d u n g  k o n t in u ie r l ic h  u n d  g le ic h m ä ß ig  r o l l t ,  u n d  a u f  d e n e n  
s ie  z u m  H in t e r e n d e  d e s  S c h if f e s  in  D e c k h ö h e  b e f ö r d e r t  
w ir d . E in  z w e i t e s  F ö r d e r b ä n d e r p a a r  n im m t  d ie  K o h le  d o r t  
a u f  u n d  b r in g t  s ie  a n n ä h e r n d  m it s c h i f f s e i t l i c h  ü b e r  B o r d h ö h e ,  
v o n  w o  a u s  s ie  b e l ie b ig  w e i t e r  v e r la d e n  w e r d e n  k a n n .

F o r t s c h r i t t e  u n d  N e u e r u n g e n  i m  K r a n -  u n d  
W i n d e n b a u .  V o n  D r e w s .  (F o r t s .)  D in g l .  J .  1 3 . N o v .  
S . 7 2 1 / 4 *  u .  2 0 . N o v .  S . 7 4 4 / 7 . *  H o c h o f e n b e g i c h t u n g .  
S t a h lw e r k s k r a n e .  (S c h lu ß  f.)

E r z t a s c h e n a u s l a u f  m i t  K l a p p e n v e r s c h l u  ß , B a u ­
a r t  Z i i b l i n .  V o n  Z iib l in .  Z . D .  I n g .  2 0 . N o v .  S . 1 9 2 6 /9 .*  
D e r  .A u f s a t z  b e h a n d e l t  e in e n  n e u a r t ig e n  V e r s c h lu ß  fü r  d ie  
A u s la u f ö f f n u n g e n  v o n  E r z t a s c h e n .  E s  k o m m t  e in  v i e l -  
g lie d r ig e r  K la p p e n v e r s c h lu ß  z u r  A n w e n d u n g ,  d e r  s ic h  
b e im  S c h l i e ß e n  d e m  S t r o m  d e s  a u s la u f e n d e n  E r z e s  a n p a ß t  
u n d  e s  s ic h e r  a u f h ä l t .

C o m p a r i s o n  o f  t h e  w o r k i n g  c o s t s  o f  t h e  E n g l i s h  
o r  N e w  Z e a l a n d  a n d  C a l i f o r n i a n  t y p e  o f  d r e d g e s .  
V o n  C u t t e n .  M in . J . 2 0 . N o v .  S . 2 8 8 / 9 0 .*  D e r  V e r f a s s e r  
k o m m t  a u f  G r u n d  v e r s c h ie d e n e r  V e r g le ic h e  z u  d e m  E r ­
g e b n is ,  d a ß  d ie  B a g g e r  n a c h  d e m  k a l i f o r n is c h e n  S y s t e m  
t e u r e r  a r b e i t e n .

N e u e r e  B a g g e r k o n s t r u k t i o n e n .  V o n  P a u lm a n n  
u n d  B la u m .  ( F o r t s . )  Z . D .  I n g .  2 0 . N o v .  S . 1 9 0 9 /1 9 .*  
E im e r b a g g e r  E .  D .  I I I  d e r  B a u v e r w a l t u n g .  B a g g e r  
» B r e m e n « . B a g g e r ,  g e b a u t  v o n  d e r  S c h if f -  u n d  M a s c h in e n -  
b a u -A . G . M a n n h e im . K o n s t r u k t io n s e in z e l h e i t e n :  A n t r ie b ­
m a s c h in e n ,  Ü b e r s e t z u n g ,  E im e r ,  E im e r le i t e r ,  A r b e it s ­
w in d e n .  W ir t s c h a f t l i c h k e i t .  (F o r t s ,  f.)

Ausstellungs- und .Unterrichtwesen.

D i e  B e h a n d l u n g  d e r  B o d e n k u n d e  a l s  L e h r f a c h  
a n  d e n ' H o c h s c h u l e n  u n d  U n i v e r s i t ä t e n .  V o n  S a u e r .  
Z . p r . G e o l.  N o v .  S . 4 5 3 / 7 .  B e g r ü n d u n g  d e s  A n s p r u c h e s ,  
d ie  B o d e n k u n d e  a ls  s e lb s t ä n d ig e s  L e h r f a c h  a n  d e n  H o c h ­
s c h u le n  e in z u r ic h t e n .

Verschiedenes.

S t a n d a r i z a t i o n  a n d  i t s  i n f l u e n c e  o n  e n g i n e e r i n g  
i n d u s t r i e s .  V o n  U n w in .  P r o c .  I n s t .  C iv . E n g .  B d .  77 .
S . 9 3 / 1 3 5 .*  S t a t u t e n m ä ß ig e  F e s t l e g u n g  v o n  M a ß  u n d  
G e w ic h t .  E n t s t e h u n g  u n d  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  S t a n d a r d -  
C o m m it t e s .  F e s t l e g u n g  v o n  M a t e r ia l s o r t e n  u n d  Z e u g n is ­
a b g a b e .  E in f lu ß  d e r  F o r m  d e s  P r ü f u n g s t a b e s  a u f  d ie  L ä n g e n ­
a u s d e h n u n g s m ö g l ic h k e i t .  S c h r a u b e n -  u n d  L e h r e n m a ß s t ä b e .  
R o h r d u r c h m e s s e r e in h e it e n .

Personalien.

D e r  B e r g a s s e s s o r  T r o e g e l ,  b is h e r  H i l f s a r b e i t e r  b e i  d e m  
O b e r b e r g a m t e  z u  C la u s th a l ,  i s t  z u r  Ü b e r n a h m e  e in e r  S t e l l e  
b e i  d e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  d e r  Q u e c k s i lb e im in e n  d e s  
M o n te  A m ia t a  in  A b b a d ia  S a n  S a lv a t o r e ,  P r o v in z  S ie n a .  
I t a l ie n ,  a u f  2  J a h r e  a u s  d e m  S t a a t s d ie n s t e  b e u r la u b t  w o r d e n .

D ie  B e r g r e f e r e n d a r e  M a x  a u s  d e m  B r u c h  , W o lf g a n g  
S u p p e r  , O t t o  C l a u s n i t z e r  u n d  A d o l f  H u e c k  (O b e r b e r g ­
a m t s b e z ir k  D o r t m u n d )  h a b e n  a m  2 7 . N o v e m b e r  d ie  z w e i t e  
S t a a t s p r ü f u n g  b e s t a n d e n .

D a m p f k e s s e l  - Ü b e r w a c h u n g «  -  V e r e i n  d e r  Z e c h e n  

i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .

D e m  I n g e n ie u r  E .  K u h l m a n n  i s t  d a s  R e c h t  z u r  V o r ­
n a h m e  d e r  t e c h n i s c h e n  V o r p r ü f u n g  d e r  G e n e h m ig u n g s ­
g e s u c h e  a l le r  d e r  V e r e in s ü b e iw a c h u n g  u n m i t t e lb a r  o d e r  
im  s t a a t l i c h e n  A u f t r ä g e  u n t e r s t e l l t e n  D a m p f k e s s e l  (v ie r te  
B e f u g n is s e )

u n d  d e m  I n g e n ie u r  O . L ü h r s  d a s  R e c h t  z u r  V o r n a h m e  
d e r  A b n a h m e p r ü f u n g  b e w e g l ic h e r  D a m p f k e s s e l ,  d e r  e r s te n  
W a s s e r d r u c k p r o b e  u n d  P r ü f u n g  d e r  B a u a r t ,  s o w i e  d er  
W a s s e r d r u c k p io b e  n a c h  e in e r  H a u p t a u s b e s s e r u n g  ( z w e it e  
B e f u g n is s e )  v e r l ie h e n  w o r d e n .

Das Verzeichnis der in dieser Num m er enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


